Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— 


nummer (Belagekemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Sei eee 
ernſprecher 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, fondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bel Einfendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig : 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die 


Der Weltkrieg. 


können nicht berſickſichligt werden. 


Der Reichskanzler 
über die italieniſche Frage. 


Die erſte Sitzung des Reichstages nach 
ſeinem Wiederzuſammentritt, die nach den 
urſprünglichen Dispoſitionen einen rein ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Verlauf nehmen ſollte, gewann 
durch eine Rede des Reichskanzlers hohe Be⸗ 
deutung. Gleich nach einer kurzen einleiten⸗ 
den Anſprache des Präſidenten Dr. Kaempf 
erhob ſich Herr von Bethmann Hollweg und 
äußerte ſich über die auswärtige Lage unter 
beſonderer Berückſichtigung Italiens. Unter 
Bezugnahme auf die Rede des ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Tisza teilte der 
Reichskanzler im einzelnen mit, zu welchen 
Zugeſtändniſſen ſich Sſterreich⸗Ungarn Italien 
gegenüber verſtanden hätte. Er fügte hinzu, 
daß Deutſchland dem römiſchen Kabinett 
gegenüber die volle Garantie dafür übernom⸗ 
men hat, daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen Zu⸗ 


geſtändniſſe zur Durchführung gelangen. Der 
Reichskanzler ſchloß mit der Erklärung, daß 


Italien immer noch die Möglichkeit freier 


Entſchließung habe. Er möchte indeſſen die 
Hoffnung noch nicht ganz aufgeben, daß die 
Wagſchale des Friedens ſich als ſchwerer erwei⸗ 
ſen würde als die Wagſchale des Krieges. 
Sollte aber auch der Dreibundvertrag, an dem 
bisher alle beteiligten Staaten mit Nutzen 
teilgenommen hätten, von einem Partner zer⸗ 
riſſen werden, ſo würden wir in Gemeinſchaft 
mit dem anderen Bundesgerchen auch neuen 
Gefahren zuverſichtlich entgegengehen. er 
Reichskanzler hat mit dieſem Ausdrucke zu⸗ 
verſichtlicher Stimmung zweifellos dem gan⸗ 
zen deutſchen Volke aus der Seele geſprochen. 


Die zöſterreichiſch⸗ungariſchen Zugeſtändniſſe 


find jo weitgehend, daß Sſterreich da⸗ 
mit an die äußerſte Grenze der Nachgiebig⸗ 
keit und Friedensliebe gegangen iſt. 
Dazu kommt, daß Graf Tisza aus⸗ 
drücklich betonte, Oſterreich verfolge mit feinen 
territorialen Angeboten nicht blos taktiſche 
Zwecke und wolle nicht blos augenblickliche 
Schwierigkeiten überwinden, ſondern dieſes 
Angebot ſolle die Vorausſetzung einer 
„dauernden, aller Hintergedanken baren 
Freundſchaft mit Italien“ werden. Damit iſt 
den italieniſchen Kriegshetzern einer ihrer 
hauptſächlichſten Vorwände, der darin beſteht, 
daß man ſagt, Sſterreich werde die erſte beſte 
Gelegenheit benutzen, um die getroffene Ver⸗ 
einbarung wieder rückgängig zu machen, ent⸗ 


zogen. Sſterreich⸗Ungarn hat fo mit der Ant- 


wort des Grafen Tisza vor der geſamt en 
Offentlichkeit Europas ein letztes verſöhnliches 
und entgegenkommendes Wort geſprochen. 

Die Wiener Blätter geben ihrem Einver⸗ 
ſtändnis mit den Erklärungen Tiszas und 
Andraſſys im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
Ausdruck und betonen, daß die Bevölkerung der 
Monarchie in voller Würdigung für die Not⸗ 
wendigkeiten der Lage Opfern zuſtimmen 
werde, welche die Regierung zu bringen bereit 
ſei. Indem die Blätter die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß es noch in letzter Stunde gelin⸗ 
gen möge, den Frieden zu retten, verhehlen ſie 
nicht, daß die Lage im höchſten Maße ernſt iſt 
und beſtätigen die Worte Andraſſys, daß die 
Völker der Monarchie vor niemandem zurück⸗ 
ſchrecken und was immer geſchehen möge, den 
Ereigniſſen mit Ruhe und männlicher Ent⸗ 
ſchloſſenheit entgegenſehen, und je ſchwieriger 
die Lage ſich geſtalten ſollte, mit umſo größerer 
Opferwilligkeit und Heldenmut ihren Platz 
behaupten werden. 


Deutſche Preßſtimmen. 

„In 12. Stunde“ überſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“ ihre Betrachtungen über die geſtrige 
Reichstagsſitzung. Sie gibt damit eine Auf⸗ 
faſſung von der Bedeutung der Erklärung des 
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deutſchen Reichskanzlers, die von ſämtlichen 
Morgenblättern geteilt wird. 

Die „Kreuzzeitung“ ſagt, daß ſich der 
Reichskanzler entſchloſſen hat, nicht, wie man 
annahm, über Italien erſt zu ſprechen, wenn 
in Rom die Entſcheidung gefallen iſt, iſt ver⸗ 
mutlich in der Abſicht geſchehen, noch in letzter 
Stunde der italieniſchen Öffentlichkeit eine 
Mahnung zuzurufen, indem er die Größe der 
in der Tat außerordentlich weitgehenden Zu⸗ 
geſtändniſſe der Zentralmächte vorhielt, ihr 
anderſeits aber auch jeden Zweife darüber 
nahm, daß im Falle des Zwiſtes man der 
ganzen Kraft der beiden Verbündeten gegen⸗ 
überſtehe. 

Der Berl. „Lokalanzeiger“ führt aus, wenn 
die Donaumonarchie ſich zu ſo weitgehenden 
Zugeſtändniſſen bereit erklärte und wenn 
Deutſchland die Garantie für ihre loyale 
Durchführung übernahm, ſo kann der Grund 
nur ſein, daß ſie über den Augenblick hinaus 
denken und nicht für die Gegenwart die Neu⸗ 
tralität Italiens ſichern, ſondern daß ſie den 
Dreibund noch weiter als erſprießlich halten 
und deshalb durch Neugeſtaltung in Zukunft 
feſter fügen wollen. 


Inzwiſchen hat ſich 
Der Kriegstaumel in Italien 


immer weiter geſteigert. Ward je in ſolchem 
Nauſch ein Krieg vom Zaun gebrochen? So 
wird es bei allen vernünftigen Leuten heißen, 
wenn der Wille der Straßen⸗ und Kaffeepoli⸗ 
tiker den König, das Miniſterium und das 
Parlamen: mit ſich fortreißt. Ein einziger 
Mann, Giolitti, der bisher den größten Ein⸗ 
fluß im Parlament beſaß, hat in der vorigen 
Woche verſucht, das Anheil aufzuhalten, indem 
er riet, keine Entſcheidung zu treffen, bevor 
die von Sſterreich⸗Angarn angebotenen Zu⸗ 
geſtändniſſe der Kammer unterbreitet wären. 
Es hat nichts geholfen. Er und ſeine Partei 
ſind ſtill geworden, die Tumultuanten auf der 
Straße urs die von franzöſiſchem und engli- 
ſchem Gelde genährten Blätter führen allein 
das Wort. Nur die ſozialiſtiſche Partei, die in 
der Kammer mit 51 Sitzen vertreten iſt, 
ſtemmt ſich gegen den allgemeinen Taumel. 
Den Kern der Kriegsſchreier bilden Irreden⸗ 
tiſten und Republikaner. In den Lärm der 
öffentlichen Aufzüge in den großen Städten 
miſcht ſich der Ruf: Es lebe die Republik. 
Kein Wunder, daß der König in ſeinen Ent⸗ 
ſchlüſſen von der Sorge um die Krone beein⸗ 
flußt wird, die gefährdet wäre, wenn er ſich 
dem Toben der Straßenmenge widerſetzte. 
Daß es trotzdem weite Kreiſe gibt, die den 
Krieg nicht wünſchen, iſt nicht zu bezweifeln. 
Man hat eine ganze Anzahl von früheren 
Miniſtern und Senatoren mit Namen aufge⸗ 
führt, die die Anſicht Giolittis teilen, daß es 
Wahnſinn wäre, Gebiete unter unermeßlichen 
Blutopfern zu erkämpfen, die auf friedlichem 
Wege zu erlangen find. Aber ſie trauen ſich 
nicht, zu handeln. Das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium, in dem ſich beſonders der Miniſter 
des Auswärtigen Sonnino dem Dreiverbande 
verſchrieben hat, läßt ſogar ruhig zu, daß ſich 
die Beamtenſchaft an den Kundgebungen für 
den Krieg beteiligt. 
deuten darauf hin, daß auch in der Kammer, 
die am 20. Mai wieder zuſammentritt, ſich 
keine ſtarke Oppoſition hervorwagen und die 
Mehrheit ſich dem von der Straße aus geübten 
Terror fügen wird, auch wenn das Miniſte⸗ 
rium Salandra, was noch ungewiß iſt, die 
Volksvertretung nicht vor eine vollendete Tar⸗ 
ſache ſtellt d. h. den endgiltigen Bruch mit den 
Zentralmächten vorher vollzieht. Am den 
Eindruck der von Giolitti veranlaßten Ver⸗ 
öffentlichung der öſterreichiſch⸗ungariſchen An⸗ 
gebote abzuſchwächen, wurde verbreitet, das 
ſeien nur Scheinkonzeſſionen. Sſterreich⸗Un⸗ 
garn werde es nie vergeſſen, daß ſich Italien 
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ſeine Neutralität ſo hoch bezahlen ließ, und zu 
gelegener Zeit feine Freigebigkeit wieder 
rückgängig machen. Dieſes Mißtrauen hat der 
ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza mit 
der feierlichen Erklärung im ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu zerſtören verſucht, daß die 
Angebote zwar im Bewußtſein der Schwere 
der Opfer, aber nicht zu taktiſchen Zwecken, 
ſondern zur ſtändigen Beſſerung des Verhält⸗ 
niſſes zu Italien gemacht worden ſeien, und 
der deutſche Reichskanzler hat dieſe Erklärung 
geſtern im Reichstage unterſtrichen. Freilich 
iſt die Kriegsraſerei ſchon ſo weit gediehen, 
daß die einfachſte Logik aufgehört hat, zu 
wirken. Große Blätter haben es ſchon fertig⸗ 
gebracht, jeden für verächtlich zu erklären, der 
nicht Frankreich und England die Treue hält. 
Giolitti, der den alten Bund mit den Zentral⸗ 
mächten nicht ohne Not brechen will — ein 
Hochverräter, d'Annunzio, der die Treuloſigkeit 
predigt, — ein ritterlicher Held! — Wir in 
Deutſchland können nun nichts weiter tun, als 
die Entſcheidung in Rom abzuwarten. Die 
Wirklichkeit wird vielleicht ſchon am Donners- 
tage uns vor faßbare Tatſachen ſtellen. Wie 
immer dieſe beſchaffen ſein mögen, ſteht eins 
ſchon heute für uns feſt, daß wir es nicht ſo 
ſehr um den deutſchen Reiches als um Italiens 
willen bedauern müßten, wenn dies von ſei⸗ 
nen bisherigen Bundesgenoſſen fih loslöſen 
und von gedungenen Hetzern in den furchtbar⸗ 
ſten Krieg ſeiner ganzen Geſchichte hinein⸗ 
treiben laſſen würde. 


Die Kämpfe zur See. 
Mehr geheimnisvolle Seeſchlachten. 


Durch die Zeitungen ging am 15. Mai eine kleine 
Me rei ad Mittelung, die aber doch recht Inter⸗ 
eſſantes zu denken geſtattet. Es Dp, 5 die 
Torpedierung des engliſchen Linienſchiffs „Goliath 
vor den Dardanellen entweder auf eine Aber⸗ 
raſchung zurückzuführen fet, oder es fei, während es 
einen An iff deckte, von eigenen Zerſtörern torpe⸗ 
diert worden. Dies letztere wird dann als eine 
Wiederholung der Taktik bezeichnet, „die ſchon vor 
zwei Monaten den Verluſt dreier ſchöner Schiffe 
verurſacht hat.“ Es kann aljo keinem Zweifel 
unterliegen, daß die „Daily News“, der die Nach⸗ 
richt entſtammt, von einem zweiten Kampf zwiſchen 
engliſchen Flottenteilen ſpricht, der etwa im Anfang 
des letzten Drittels des März ſtattgefunden haben 
müßte. Die norwegiſche Ses kann nicht ge⸗ 
meint ſein, denn ſie war erſt in der Nacht vom 
7. zum 8. April, auch haben da Torpedoboote nicht 
die wichtigſte Rolle geſpielt. Daß in der angegebe⸗ 
nen Märzzeit etwas für die engliſche Flotte nicht 
Erfreuliches ſtattgefunden hatte, davon hatte man 
auch bei uns Kunde, genau ſo wie man nach der 
norwegiſchen Schlacht von beſchädigten Schiffen ge⸗ 
ne hatte. Damals war es ein aufgefangener 

rief, der Gewißheit brachte, jetzt eine — ſagen 
wir mal kleine Entgleiſung der Zeitung oder An⸗ 
achtſamkeit des Zenjors, die große Wahrſcheinlich⸗ 
keit gibt. Wir wollen uns erinnern, daß die eng⸗ 
liſche Preſſe, die nach verſchiedenen Anzeichen gut 
unterrichtet iſt, auch zu ſchweigen weiß, es läuft 
aber manchmal etwas unter. Denken wir an die 
Zeit des Verluſtes von „U 29“, wo auch eine Zei⸗ 
tung gemaßregelt wurde, weil ſie etwas brachte, 
was offenbar gute Schlüffe zuließ auf die Vorgänge 
bei dieſer Tat, die das Licht der Offentlichkeit zu 
ſcheuen ſcheint. Vielleicht 455 ſich dabei etwas 
ereignet, was nicht zur Mehrung der engliſchen 
Totte beitrug? Von dieſen geheimnisvollen See- 
chlachten brauchen wir nicht mehr zu ſagen als: 
ivat sequens! Mehr davon! f 


Wirkungen des Unterſeebootkrieges. 


Wie „Daily News“ meldet, wird unter den 
Gründen für die Erhöhung der Fleiſchpreiſe die 
Schwierigkeit des Transports infolge der deutſchen 
Unterſeeboote angeführt. Die Engrospreiſe in 
Jei 70 Prozent geſtiegen, die Detailpreiſe müßten 
folgen. 


Der Untergang der „Luſitania“ und das 
engliſche Wirtſchaftsleben. 


Der Untergang der „Luſitania“ hat zu einer Er⸗ 
ſcheinung geführt, die im engliſchen Wirtſchafts⸗ 
leben unerhört iſt. Nachdem die „Times“ ſeit dem 
Ereignis ihre Berichterſtattung über den Frachten⸗ 
markt eingeſtellt hatten, bringt ihre Nummer vom 


die Prene. 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Rückſendung beigefügt ift. 


11. Mai die Nachricht, daß das Frachtgeſchäft am 
Tage vorher zu einem vollkommenen Stillſtand ge⸗ 
kommen ſei. Die Frachtenbörſe hatte ſich nur da⸗ 
mit beſchäftigt, alle deutſchen, öſterreichiſchen und 
türkiſchen itglieder auszuſchließen. ie Nach⸗ 
frage je o ausnahmsweis gering geweſen, daß fie 
keinerlei Klarheit über die erreichbaren Raten habe 
aufkommen laſſen, und die Reeder hätten es des- 

alb vorgezogen, ein oder zwei Tage zu warten. 
& jei kein Geſchäft zuſtande gekommen. Ebenſo 
ſei es im Kohlenausfuhrgeſchäft geweſen. Der 
Handel habe nicht mehr gewußt, wie die Dinge 
ſtänden, ſo ſei das Geſchäft gänzlich zum Erliegen 
gekommen. Am 11. Mai hat dann das Geſchäft in 
ganz geringfügigem Umfange wieder begonnen, 
wenigſtens inſoweit, daß wieder Angebote zustande 
gekommen find; zu Abſchlüſſen gelangte man jedoch 
noch nicht. 

Die außerordentlichen Erfolge, die der Anterſee⸗ 
boot⸗Krieg in der letzten Woche aufzuweiſen hatte, 
insbeſondere der Verluſt der „Luſitania“, haben 
offenbar das Gefühl der Sicherheit, das die eng⸗ 
lichen Schiffahrtskreiſe trotz der enormen Erhöhung 
der Frachtraten zur Schau zu tragen ſich bemühten, 
völlig gebrochen. Daher ſchreibt ſich die ungeheure 
Aufregung, die in dem Verlangen gipfelt, alle, auch 
die naturalifierten Deutſchen, die ſich in England 
aufhalten, zu internieren. Der Mann auf der 
Straße, in London ebenſo wie in Liverpool, plün⸗ 
dert deutſche Läden und Geſchäfte; die Börſen 
chließen die Angehörigen der Zentralmächte aus; 
as Parlament verlangt die ſchärſſten Unter- 
drückungsmaßregeln. Alles beweiſt, daß England 
ich jetzt an feinem Lebensnerv getroffen fühlt. 
Beſſer kannte die Patang und Wirkſamkeit der 
Mittel, die Deutſchland zur Abwehr des ee 
1 anes ergriffen hat, nicht erwieſen 
werden. 


Lebhafte Unterſeeboottätigkeit an der 
franzöſiſchen Küſte. 


Die Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote an der 
fer engl Küſte iſt zurzeit ebenſo lebhaft wie an 
der engliſchen. Nachrichten aus Le Havre beſagen, 
daß in voriger Woche zwei große franzöſiſ 
Dampfer, die von Amerika in dieſer Woche mit je 
690 Paſſagieren und zahlreichem Kriegsmaterial 
an Bord in Breit eingetroffen I von Unterjee- 
booten verfolgt wurden. Nach Mitteilungen ihrer 
apitäne konnten ſie ſich nur unter Aufbietung der 
größten Geſchwindigkeit mit vieler Müher der Ver⸗ 
folgung einiger deutſcher Unterſeeboote entziehen. 


Wieder ein Zeppelinbeſuch in England. 


Die „Times“ meldet aus Ramsgate, daß dort 
Montag Nacht 1 Uhr 30 Minuten ein Zeppelin 
aſſierte, der 1 Brandbomben abwarf. An ver⸗ 
ſchledenen Stellen brachen Brände aus. Eine 
Bombe traf ein Hotel. Ein Mann wurde ſchwer 
verletzt. Ritzau meldet aus London: Ein Zeppelin 
warf Montag Morgen 2 Uhr 40 Minuten vierzig 
Bomben über Ramsgate ab. Drei Perſonen wur- 
den ſchwer verletzt. 

Ramsgate liegt an der Südoſtküſte Englands, 
nördlich von Dover, das nach Meldung des Großen 
Hauptquartiers vorgeſtern erfolgreich von Luft⸗ 
ſchiffen beſchoſſen worden iſt. 

Reuters Büro meldet: Ein Lotſe, der am Diens- 
bag an Land kam, iat mitgeteilt, dak er 4 Meilen 
von Northforeland fünf deutſche Luftſchiffe ſah, die 
in nordweſtlicher Richtung landeinwärts gen. 
Er ſah Feuerblitze, als Bomben abgeworfen wur⸗ 
den. Die Luftſchiffe müſſen fih ſpäter zerſtreut 
Dich denn eines flog 2 pr morgens über Deal. 

uf die Stadt wurden keine Bomben abgeworfen, 
Feld mehr als zwanzig fielen in die benachbarten 
elder. 


* æ 


Die Kämpfe im Weiten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Bericht von Montag 
Nachmittag let Im Gebiet von Het Sas dau⸗ 
erten unſere Fortſchritte an. Wir nahmen geſtern 
ein von den Deutſchen ſtark befeſtigtes Haus ein 
Oſtufer des Kanals die 
erſte deutſche Linie, machten 145 Gefangene und 
erbeuteten vier Maſchinengewehre. Ein feindlicher 
Gegenangriff mißlang vollkommen. Nichts neues 
nördlich Arras, wo Regenfall beginnt, außer 
äußerſt heftigem Artilleriekampf im Lorettogebiet 
und einer blutigen Schlappe des Feindes in dem⸗ 
ſelben Gebiet bei vier Gegenangriffen, bei denen er 
ſchwere Verluſte erlitt. Von der übrigen Front ift 
nichts zu melden. An der Dije bei Bailly 
pflanzten die Deutſchen, um unjere afrikaniſchen 
Schützen zu beeinfluſſen, eine grüne Türkenfahne 
mit dem Halbmond auf. Unſere Afrikaner erwider⸗ 
ten die Herausforderung, indem ſie die Fahne durch 
Gewehrfeuer niederlegten. Ein Schütze holte fie fo- 
dann und brachte ſie in unſere Linien. 


vom Meer kommendes deutſches Bacheff überflog 


Am Montag Abend wurde amtlich bekannt ge⸗ 
geben: In Belgien hat der 17 welcher in⸗ 
plee. unſerer glücklichen Angriffe in den letzten 
Tagen ſich von völliger Umzingelung bedroht fah, 
in der vergangenen Nacht ſeine Stellungen weſtlich 
des Yſerkanals geräumt, während wir alle unſere 
Gewinne auf dem Oſtufer behauptet haben. Nörd- 
lich von La Baſſée erfolgten in der Nacht zum 
17. Mai ſehr heftige Gegenangriffe gegen die Eng⸗ 
länder. Am Montag ſetzten die Engländer den 
Kampf ſiegreich fort, nahmen mehrere deutſche 
Schützengräben weg und brachten dem Feinde ſehr 
oaie Verluſte bei. Siebenhundert Deutſche, wel 
zwiſchen das Feuer der engliſchen Maſchinengewehre 
und das Feuer der eigenen Artillerie geraten 
waren, wurden durch dieſes Kreuzfeuer gänzlich ver⸗ 
nichtet. Unſere Verbündeten haben etwa tauſend 
Gefangene gemacht und ee erbeutet. 
Nördlich von Arras hat den ganzen Tag dichter 
Nebel geherrſcht und jede größere Kampfhandlung 
auf beiden Seiten verhindert; dennoch geht der 
Kampf lebhaft weiter, beſonders auf den Abhängen 
der Lorettohöhe; wir haben dort die deutſchen 
Gegenangriffe 50 In Ville⸗au⸗Bois bei 
Berry⸗au⸗Bac hat der Feind unſere Schützengräben 
angegriffen, iſt aber ſofort aufgehalten worden. Die 

der von uns im Gefecht bei Ville⸗ſur⸗Tourbe 
gemachten unverwundeten Gefangenen beträgt 350, 
dazu kommen 50 Verwundete. Heute haben wir 
bei Tagesanbruch im Walde von Ailly einen 
Angriff gemacht, mehrere deutſche Verſchanzungen 
genommen und drei Maſchinengewehre erbeutet; 
wir haben dabei 250 Gefangene gemacht, darunter 
mehrere Offiziere. An den Rändern des Prie⸗ 
ſterwaldes verſuchten zwei deutſche Bataillone 
dreimal, aus ihren Schützengräben vorzubrechen, 
unſer Feuer brachte ſie jedoch zum Stehen. 


Ein deutſches Luftſchiff über Calais. 
Eine Havasmeldung aus Calais berichtet: Ein 


Montag Nacht Calais und warf Bomben auf ver⸗ 
ſchiedene Stadtviertel. Zwei Kinder wurden ge- 
tötet und eine Frau verwundet. Der Sachſchaden 
iſt unbedeutend. 


Engliſches Arteil über die allgemeine 
Kriegslage. 

Ein Leitartikel der „Times“ gibt zu, daß 
Deutſchland heute mehr Zuvperſicht auf Erfolg habe, 
als in irgendeiner Periode ſeit Beginn des Krieges. 
Solange dieſe Stimmung anhält, chreibt das Blatt, 
iſt Deutſchland ein äußerſt gefährlicher Feind. Es 

t den Krieg wirkſam und ökonomiſch; feine 
inferiore Finanzlage iſt kein ſo großes Hindernis, 
wie wir annehmen, denn während wir die Reſerve 
unſerer Finanzkraft vergeuden, indem wir das Geld 
mit erſtaunlicher Verſchwendung ausgeben, führt 
Deutſchland den Krieg billig. Aber die Alliierten 
vertrauen ihren größeren ren England 
und Frankreich haben enorme Reſerven von Män- 
nern, die noch nicht im Feuer geweſen ſind und auf 
den Weſten ber Moment warten. Ihr Kriegsglück 
im Weſten beruht im weſentlichen auf Joffre. Die 
heftigen Gefechte der letzten Tage waren nur vor⸗ 
bereitend. Den Sauptiälag hat Joffre noch nicht 
begonnen. — „Daily News“ weiſen in ihrem 
Leitartikel darauf hin, daß England außer Stande 
ſei, on Flotte zur direkten Offenſive gegen die 
deutſche Küſte zu verwenden, daß Rußland von An⸗ 
fang an große Schwierigkeiten gehabt habe, feine 
Soldaten zu bewaffnen, und daß es mangels eis⸗ 
ſcwie Häfen und Eiſenbahnen unter Transport⸗ 
chwierigkeiten leide. Die deutſchen Generale be⸗ 
nutzen meiſterhaft die furchtbare Waffe, welche die 
RES A am et h LEE 
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Kitcheners Nekrutenbedarf. 


Im engliſchen Oberhauſe erklärte Kitchener, er 
brauche 300 900 mehr Rekruten, um neue Armeen 

bilden. Ferner erklärte Kitchener, die britiſche 
und franzöſiſche Regierung ſeien zu der Erkenntnis 
gelangt, daß ihre . segen die giftigen Gafe 
durch Anwendung ähnlicher Methoden ausreichend 
geſchützt werden müßten. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Kaiſer in Galizien. 


Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte am Montag 
den Kämpfen beim überſchreiten des San⸗Ab⸗ 
ſchnittes auf den Gefechtsſtänden eines General⸗ 
kommandos und ſpäter einer Divifion bei. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Bis zum 15. Mai 174000 Gefangene. 


Amtlich wird aus Wien vom 18. Mai mittags 
gemeldet: 

Die verbündeten Truppen haben nach erbitter⸗ 
ten Kämpfen an mehereren Stellen den San for: 
ciert und am Oſtufer des Fluſſes Fuß geſaßt. 
Gegenangriffe der Nuſſen wurden überall blutig 
abgewieſen, der Feind in öſtlicher Richtung zurück⸗ 
geworfen. 

Am oberen Dujeſtr find hftige Kämpfe 
im Gange. An der Pruthlinie keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. Vereinzelte Vorſtöße der Ruffen nördlich 
Kolomea wurden abgewieſen. 

Die Geſamtſum me der in der erſten Hälfte 
Mai eingebrachten Gefangenen pat fiğ auf 
174000 Mann erhöht. Hierzu kommen 128 
erbeutete Geſchütze und 368 Maſchinen⸗ 
gewehre. e 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Die Erſtürmung von Jaroslau. 


Aus dem Großen Hauptquartier erhält das 
Wolffſche Telegraphen⸗Büro über den Fortgang der 
Operationen in Galizien folgendes Telegramm: 

Nachdem Fürſt Nadko Dimitriew, der geſchlagene 
ruſſiſche Heerführer, in der Durchbruchsſchlacht und 
während der anſchließenden Verfolgung der Ver⸗ 
bündeten bis zum 12. Mai 140 000 Mann, gegen 
100 Geſchütze und 300 Maſchinengewehre eingebüßt 
hatte, befahl er den Rüdzug an den unteren San, 


der von Przeuysk aus bis zur Mündung gehalten 
und aktiv verteidigt werden ſollte. Hierzu hatte 


Optimismus in Rußland. 
Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus 


ſich die Armee, wie gefangene Offiziere ausſagen, Petersburg, daß im ruſſiſchen Großen Hauptquar⸗ 
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auf dem weſtlichen Flußufer aufzuſtellen und dieſes Be Optimismus und 


bis zum äußerjten zu halten. Ausdrücklich fol in 
einem Armeebefehl auf angriffsweiſes Vorgehen 


gegen den Feind hingewieſen worden fein. Theore⸗ d 


tijh war eine ſolche Verteidigungsweiſe wohl mög⸗ 
lich, nachdem die Ruſſen während der vergangenen 
Monate im Weichſel—San⸗Bogen bei Sieniava, 
dann bei Jaroslau und Radymno große ſtark aus⸗ 
gebaute Brückenköpfe auf dem weſtlichen Flußufer 
angelegt hatten. Der Befehl ſollte ſich aber prak⸗ 
tiſch als unausführbar erweiſen. Die Ruſſen waren 
durch die erlittenen Niederlagen und den Rückzug 
ſo ſchwer erſchüttert und durcheinander geraten, daß 
nur eine paſſiwe Verteidigung der Sanlinie möglich 
wurde, fanden doch unſere gegen den Sgn vorrücken⸗ 
den Truppen unter den Gefangenen immer wieder 
Verſprengte aus allen möglichen Verbänden der 
ruſſiſchen Front, und berichteten dieſe Gefangenen 
doch in übereinſtimmung, daß die ruſſiſchen Führer 
beſtrebt ſeien, durcheinander gekommene Verbände 
neu zu formieren, ohne jede Rückſicht auf die frühere 
Regimentszugehörigkeit. Von den verſchiedenen 
Kriegsſchauplätzen wurden die entbehrlich ſcheinen⸗ 
den Teile herangezogen und mit der Bahn an den 
unteren San gebracht, ſodaß ſich an dieſer Fluß⸗ 
linie den Verfolgern nicht weniger als 23 ver⸗ 
ſchiedene Infanteriediviſtonen entgegenſtellen fon- 
ten. Radko Dimitriew mußte aber wohl inzwiſchen 
das Vertrauen in die Widerſtandskraft eines großen 
Teiles feiner bei Gorlice—Tarnow beteiligt ge- 
weſenen Truppen verloren und die am ſchwerſten 
erſchütterten Verbände weit hinter den San zurück⸗ 
genommen haben. Denn unſere Flieger meldeten 
am 12. und 13. Mai den Rückmarſch langer ruſſiſcher 
Kolonnen vom unteren San nach Often und Nord- 
ſten. Es blieb demnach im weſentlichen Aufgabe 
der neuangekomenen Verſtärkungen, den San zu 
halten, beſonders den Brückenkopf von Jaroslau, 
auf deſſen Behauptung der ruſſiſche Armeeführer 
viel Wert zu legen ſchien. Am 14. Mai begannen 
die Verbündeten, die Przemysl von Süden her ab⸗ 
geſchloſſen und längs der ganzen Sanlinie bis nahe 
an den Fluß und deſſen Brückenkopf herangerückt 
waren, den Angriff auf Jaroslau. Der Feind hatte 
die Höhe weſtlich dieſer Stadt zu einer Art Feſtung 
ausgebaut. Von langer Hand vorbereitet, zogen 
ſich hier die Schützengräben in weitem nach Weſten 
gerichteten Bogen vom Fluß durch die weſtlichen 
Vorſtädte nach dem Meyerhof und Schloß des 
Grafen von Schimienski und durch den Park zur 


Jupajowka⸗Höhe, die mit Schloß und Meyerhof den 0 


Schlüſſelpunkt der Stellung bildete. Regimentern 
der preußiſchen Garde und dem 6. öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armeekorps war es vorbehalten, ſich in 
Beſitz der Stadt und des Brückenkopfes von Jaros⸗ 
lau zu ſetzen. Die ruſſiſche Verteidigung beſtand 
aus der 62. Diviſion, zu deren Unterſtützung Teile 
der 41. und 45. Diviſion beſchleunigt herangeführt 
wurden, welche die dortigen Befeſtigungsanlagen 
beſetzten und durch Neuanlagen von Drahthinder⸗ 
niſſen in aller Eile noch weiter zu verſtärken hatten. 
In zweitägigem Kampf entriß die Garde dem 
Feinde die Stadt Jaroslau und warf ihn hinter 
den Fluß zurück. Die Regimenter „Eliſabeth“ und 
„Alexander“ erſtürmten, untermiſcht mit öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen, im Nachtangriff 
Meyerhof und Schloß ſamt Park, deſſen uralte 
Bäume von den Granaten gleich Streichhölzern ge⸗ 
knickt wurden. Die umfangreichen Schloßbauten 
find in Schutt und Aſche gelegt worden. Das öfter- 
reichiſche Linienregtment 56 und Honveds entriſſen 
dem Feind den Gipfel der Jupajowka⸗Höhe. Vei 
dieſen Kämpfen fielen etwa 4000 unverwundete 
Rufen in Gefangenschaft. Einzelne Regimenter, 
wie z. B. das 247., wurden ſo gut wie aufgerieben 
und beſtehen nicht mehr. Am Abend des 15. Mai 
war Jaroslau und der ganze Brückenkopf in den 
Händen der Verbündeten. Die geräumte Stadt 
mit ihren alten Renaiſſancebauten und der prächti⸗ 
gen neuen, im byzantiniſchen Stil gehaltenen Kirche 
waren erhalten geblieben. Die Rufen brannten 
die Brücke hinter ſich ab, nachdem ſie auch die Bahn⸗ 
hofsanlage den Flammen übergeben hatten. 


Zur Lage auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 


chreibt der Militärkritiker der 11 Nachrich⸗ 
en“: Es gibt in der Kriegsgeſchichte wenig Bei⸗ 
ſpiele einer mit folder Energie durchgeführten tat- 
tiſchen und ſtrategiſchen Ausnützung eines Sieges. 
Von den deutſchen und öfterreihiigen Truppen 
werden ungeheure Leiſtungen gefordert, die umſo 
höher einzuſchätzen find, als die Straßenverhältniſſe 
in Polen ſo ſchlecht find, daß der Marſch tents 
große hun en erfordert, als ob es Seren“ 
ein oder auf ſchlechten Feldwegen ginge. 

jeit weiß jeder Infanteriſt. Gegenüber der Ver⸗ 
large im Auguft und September liegt hier 
ein großer Vorteil. Sie haben vor ſich einen wirk⸗ 
lich ed lagenen Gegner, der aus ſeinen Stellungen 
nicht herausmanövrlert, ſondern mit Gewalt Her- 
ausgeworfen worden iſt, und in jedem Führer und 
Soldaten muß der Gedanke lebendig ſein, daß umſo 
eher eine neue blutige Schlacht vermieden werden 


tenn, je rückſichtsloſer die Verfolgung durchgeführt 
wird. ; 


Eine rumäniſche Preßſtimme über den 
Nückzug der Ruffen. 


Das Bukareſter Blatt „L'Independance“ 
ſchreibt: An einem der W aE der Offenſive 
konnte man annehmen, daß die Ruſſen . 
wurden und daß ſie ſich in 11 eiten oder dritten 
Linie halten würden. Bald aber TE man ber 
Wirklichkeit Rechnung tragen. Die ru ine Armee 
war nicht in der Sage zu widerſtehen e Ruſſen 
gehen jetzt auf einer Front von 500 Kilometer 
au À 


auf vorbereiteten, ſich auf eine gemi 


an ihre 


ertrauen vorherrſchen. 
beſtehe kaum ein Zweifel, daß die Aa ſich dar⸗ 
ſſe befeſtigte 
Linie zurückzuziehen und man dürfte annehmen, da 
er Rückzug und die Frontänderung Bade vo 
gen worden ſeien. Die ruſſiſche Beweglichkeit 


für die Türkei beſtimmte ruſſiſche Landungskorps 
befindet ſich noch in Odeſſa. ie Manni ften 
trügen bejondere Uniformen mit doppeltem Adler 
und Kreuz als Abzeichen. 


* * 
* 


Die Franzoſen in Kamerun. 


Die Agence Havas meldet: Eine franzöſiſche 
Kolonne in Weſtafrika hat am 11. Mai den 9 


abe feit Kriegsanfang derart zugenommen, daß Ejofa im Kamerungebiet beſetzt. 


der Rückzug dieſesmal ohne die ſchweren Folgen, 
die er eimal in Oſtpreußen hatte, ausgeführt 
werden konnte. Die Generale Iwanoff und Alexe⸗ 
Faß welche die Bewegung leiten, ſeien die beſten 
eldarmeekommandanten in Rußland, und weil die 
ruſſiſche Armee ſich in beſſerem Zuſtande befinde, 
denn jemals, braucht man im Weſten einer vor⸗ 
übergehenden Phaſe der Lage keine allzu große Be⸗ 
deutung beizumeſſen. £ 


Eine Beſichtigungsfahrt des öſterreichiſchen 
Oberkommandanten von Tarnow bis Rzeszow. 


Aus dem öfterreihiihen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Zum zweitenmgle feit Beginn unje- 
rer erfolgreichen großen Offenſive weilte am Mon⸗ 
tag der Armeeoberlommandant Feldmarſchall Erz⸗ 

erzog e begleitet von Erzherzog Karl 
ranz Joſef, bei unseren egreichen verbündeten 
ruppen in Weſigalizien. ie von unſeren braven 
Eiſenbahntruppen durchgeführte beiſpielloſe raſche 
Wiederherſtellung der ſeinerzeit gründlich zerſtörten 
langen Cijenbahnbride über den Dunajec ermög⸗ 
lichte den Erzherzögen die Fahrt mit der Bahn nach 
Tarnow., Am Bahnhoſe, wo Spuren der Wir- 
kung unſerer ſchwerſten Geſchütze noch deutlich ſicht⸗ 
bar ſind, wurden die Erzherzöge vom Kommandan⸗ 
ten der 4. Armee Erzherzog Joſef Ferdinand, vom 
Bezirkshauptmann und den Spitzen der kirchlichen 
und e Behörden begrüßt, die Po während 
der Ruſſenherrſchaft treu auf ihren Poſten ausge⸗ 
harrt hatten. Bei dieſer Gelegenheit überreichte 
der Feldmarſchall dem fiegreichen Armeekomman⸗ 
danten Erzherzog Wal Ferdinand das ihm vom 
Kaiſer verliehene Militär⸗Verdienſtkreuz 1. Klaſſe 
mit der Kriegsdekoration. Mittels Autos wurde 
die Fahrt über Pilzno, Debica, Ropczyce nach Rzes⸗ 
zow fortgeſetzt. Die Stadt Tarnow hatte 12 zum 
Empfang des Feldmarſchalls feſtlich geſchmückt. 
Freu ig jubelte die erft vor kurzem vom ruſſiſchen 
Joch befreite Bevölkerung dem e eee 
renden der ſiegreichen verbündeten Armeen ent⸗ 
gegen. Ein gleich begeiſterter herzlicher Empfang 
würde den Erzherzogen in allen auf der Fahrt be⸗ 
rührten, von den ſſen meiſt arg zugerichteten 
Ortſchaften zuteil. Überall, insbeſondere aber in 
Debica, ſah man noch traurige Spuren des ellie 
Vandalismus, der ſich in Niederbrennen, Verwüſten 
und Plündern nicht genug tun konnte. Mit tiefer 
Rührung dankten die Erzherzöge der kaiſertreuen 
ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung für ihre zuver⸗ 
ſichtliche Haltung, für ihr Feſthalten an der heimat⸗ 
lichen Scholle, die, mit Gottes Hilfe den Feindes⸗ 
händen entriſſen, nunmehr einer ſchöneren Zukunft 
entgegenſieht. In Rzeszow wurde den Erg 
erzögen von der Bevölkerung ein beſonders herz⸗ 
icher Empfang zuteil. Beim Geläute der Kirchen⸗ 
glocken unter den jubelnden Huldigungen der Be⸗ 
wohner fuhren die Erzherzöge auf den Hauptplatz, 
wo ſich Generaloberſt von Mackenſen beim Feld⸗ 
marſchall meldete, der ihm, dem hervorragenden 
ührer der ſiegreichen Armeen, das ihm vom Kaifer 
Franz Joſeph verliehene Militärverdienſtkreuz 
erſter Klaſſe mit der Kriegsdekoration überreichte. 
Ein kurzes re in der Stadtpfarrkirche und 
die Klänge der Volkshymne h die Emp⸗ 
fangsfeierlichkeit in dieſer Stadt. on Rzeszow 
traten die Erzherzöge die Nückreiſe in den Standort 
des Armeeoberkommandos an. 7 


Zur Belegung Kurlands. 


Die Petersburger Preſſe vorſucht auf jede Weiſe 
das Publikum über den Umfang der Niederlage in 
den Karpathen zu beruhigen und 1 zu die⸗ 
em Zwecke auf Teilerfolge bei Szawle uſw. Nach 

m „Rußkoje Slowo“ haben die deutſchen Soldaten 
in Kurland erklärt, daß ſie das Land als deutſches 
Land betrachten. Viele ſprechen gut lettiſch. Sie 
beruhigen die Bevölkerung und fordern ſie auf, die 
Acker ruhig weiter zu beſtellen, da ihnen kein Haar 
gekrümmt werden wird. Die Bevölkerung nah 
Unter dieſen Amſtänden den Einmarſch mit verhält⸗ 
nismäßiger Ruhe auf, ohne irgendwie eine Panik 
zu zeigen. Ulanen ſind an eine Schar von Frauen 
gert eritten und erklärten, fie könnten ganz unbes 
orgt Nein, denn die Bevölkerung würde in keiner 
Weiſe e Die Soldaten bezahlen alles, was 
fie kaufen, mit deutſchem Gelde. Kr Hauptaugen⸗ 
merk richten die Deutſchen auf das Tuktume⸗ und 
Windauer Gebiet. 


Um den Maſſendeſertionen entgegen zu wirken. 


Nach einem Ukas des Zaren jol den Angehöri⸗ 
go der Soldaten, die nachweislich kampflos die 

oen ſtreckten, die Kriegsunterſtützung entzogen 
werden. ; 


Bom türkiſchen Kriegsihauplah, 


Falſchmeldung über Verſenkung eines 
türkiſchen Panzerſchiffes. 


Die Agence Milli dementiert aufs entſchiedenſte 
die am 29. April a. St. in der Sofioter Zeitung 
„Utro“ veröffentlichte Nachricht, e ein fran⸗ 
zöſiſches Unterſeeboot das türkiſche 4 
„Barbaroſſa“ im Marmarameere verſenkt en 
0 


as das ſoll. 


Zur Vernichtung des auſtraliſchen 
Unterſeeboots Ae. 2. 


m Gegenſatz zu der von der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bukareſt an die dortigen Blätter gegebenen 
Mitteilung, welche die Tatſache der Verſenkung des 
een Unterſeebootes Ae, 2 beſtreitet, wird 
in Konſtantinopel von zuſtändiger Stelle erklärt, 
daß der greifbare Beweis für die Vernichtung des 
Unterſeebootes in den von den gefangen genomme⸗ 
nen Offizieren und Mannſchaften des Unterjeeboots 
Itern geſchriebenen Briefen enthalten ijt. 
Dieſe Briefe ſeien der amerikaniſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel anvertraut worden. Außerdem 
würden die Oi und Zeitungen die Photo⸗ 
f BR der Offiziere und Mannſchaften veröffent⸗ 
ichen. 


Das ruſſiſche Landungskorps. 


Das Athener Blatt „Heſtia“ meldet, daß die 
ei von der Landung ruſſiſcher Truppen in 
der Nähe der bulgariſchen Grenze unrichtig fet. Das 


2 


fallenen 


Politiſche Tagesſchau. 

Landtagserſatzwahlen in Oſtpreußen. 

Am Dienstag fand in Tilfit die Wahl eines 
Landtagsabgeordneten anſtelle des am 28. No⸗ 
vember auf dem Felde der Ehre bei Lyck ge⸗ 
königlichen Oberförſters Meyer⸗ 
Tawellningken für die Kreiſe Tilſit und 
Niederung ſtatt. Es wurde mit ſämt⸗ 
lichen 224 abgegebenen Stimmen Juſtizrat 
Meyer⸗Tilſit (konſ.) gewählt. — Bei der 
Wahl zum Hauſe der Abgeordneten im Regie- 
rungsbezirk Allenſtein, Wahlort Sens burg, 
Wahlbezirk Nr. 4 wurde Freiherr von 
der Goltz Walſchoewen (Deutſchkonſervativ) 
gewählt. Die Geſamtzahl der abgegebenen 
Stimmen betrug 227. 


Dänemarks jtrenge Neutralität. 

Das Hamburger „Fremdenblatt“ meldet 
aus Kopenhagen: Montag wurden ſämtliche 
Chefredakteure der Kopenhagener Zeitungen 
in das Miniſterium des Außeren berufen, wo 


ihnen in Gegenwart des Miniſterpräſtdenten 


eingeſchärft wurde, die ſtrenge Neutralität 
nach allen Seiten zu wahren. Die direkte Ver⸗ 
anlaſſung dazu iſt ein Artikel in „Voorland“ 
anläßlich des „Luſitania“⸗Falles. 
Veränderungen im engliſchen Miniſterium? 
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Die Mitglieder des Anterhauſes 
Dalziel, Haldane und Booth ſprachen ſich am 
Montag im Unterhaufe für die Bildung 
eines Koalitionsminiſteriums 
aus. — Der Marinemitarbeiter der „Daily 
Telegraph“ erfährt, daß am Sonnabend 
zwiſchen dem erſten Lord der Admiralität 
Churchill und dem erſten Seelord 
Fifher es zu einem Wortwechſel ge 
kommen fei. Man glaubt, daß Fiſher ſein 
Amt niederlegen und daß dies heute 
(Dienstag) im Unterhauſe bekannt geges 
ben wird. ; 


Über die Urſache des portugieſiſchen Aufruhrs 
berichten däniſche Bltäter: Der Aufruhr in 
Portugal iſt nicht monarchiſtiſchen Charakters. 
Er entſtand infolge der Streitigkeiten zwiſchen 
den radikalen und konſervativen Nepublika⸗ 
nern. Die Flotte ſtellte ſich auf die Seite der 
erſteren gegen den Bräfidenten und die Regies 
rung. — Nach Meldung der Agenze Havas 
beſſert ſich der Zuſtand des Miniſterpräſidenten 
Chagas. Kein Geſchoß drang in den Kopf 
ein. Dagegen iſt das rechte Auge verloren, 


das linke vorläufig geblendet. Liſſabon iſt 


ruhig. Der Handel wurde wieder aufgenom⸗ 
men. Die Panzer „Espana“, „Rio de la 
Plata“ und ein Torpedoboot trafen in Liſſa⸗ 
bon ein. — „Progrès“ meldet aus Liſſabon, 
die Zahl der Opfer des Aufſtandes beträgt 
über 200 Tote und 500 Verwundete. vie 
Mehrzahl der Opfer gehört der republikani⸗ 
ſchen Garde an. Admiral Xavier Brito iſt ein⸗ 
gekerkert worden. Er wird beſchuldigt, den 
Befehl gegeben zu haben, die Schiffe zu verſen⸗ 
ken, die die Stadt beſchoſſen. Man berichtet, 
daß der Plan zu der Revolution drei Tage 
nach der Bildung des Kabinetts Caſtro aus⸗ 
gearbeitet ſei. Dr. Aboarro Caſtro übernahm 
den militäriſchen Teil, der Poſtminiſter, der 
bereits anläßlich des Sturzes der Monarchie 
die Organifierung der Carbonari geleitet 
hatte, unternahm die Gruppierung der Zivi⸗ 
liſten, während Rego die Organiſierung der 
Revolution in der Marine durchführte. Nach 
ſeiner erſten Sitzung hat der neue Miniſterrat 
eine Note erlaſſen, in der er dem Lande 
ſeinen Dank für die Anterſtützung bei dem 
Sturze der Diktatur ausſpricht und die Be⸗ 
völkerung auffordert, Ruhe zu bewahren, da 
das Ziel des Aufſtandes erreicht ſei. Wer die 
Ruhe wieder ſtöre, werde als Vaterlandsver⸗ 
räter betrachtet werden. 


Flottenſchau über die amerikaniſche Atlantic 
Flotte. 


Reuters Büro meldet aus Newyork vom 
Dienstag: Präſident Wilſon hat am Hud- 
ſonriver eine Flottenſchau über die atlantiſche 
Flotte abgehalten. In einer Rede beim 
Frühſtück, an dem 500 vornehme Bürger teil⸗ 
nahmen, führte Präſident Wilſon aus, daß die 
Flotte der Vereinigten Staaten den gehegten 
Idealen entſpreche. Wichtig ſei es für Ame⸗ 
tita, daß es keine Gebietserweiterung nötig 
habe. Er wünſche, daß wir uns für die 
Menſchlichkeit einſetzen und für das, was der 
Menſchheit nottut. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1915. 
— Der König von Sachſen traf Montag 


Nachmittag 4,05 Uhr, vom öſtlichen Kries | 


ſchauplatz kommend, mit Gefolge in Sibyllen⸗ 
ort ein. x 


— Von den Höfen. Fürſtin Bathildis zu 
Waldeck und Pyrmont, die Gemahlin des re⸗ 
gierenden Fürſten Friedrich, geborene Prin⸗ 
zeſſin zu Schaumburg⸗Lippe, vollendet am 
Freitag den 21. Mai, ihr 42. Lebensjahr. 


— Generaloberſt von Kluck vollendet am 
20. Mai fein 69. Lebensjahr. Das Befinden 


des Generaloberſten iſt durchaus zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Wunde, die er vor einiger Zeit 
im Felde erhalten hat, iſt gut geheilt. 

— Die Bundesratsverordnung über Ein⸗ 
ſchränkung der Pfändbarkeit von Lohn und 
Gehalt beſtimmt, daß an die Stelle der für die 
Pfändbarkeit bisher maßgebenden Summe vm 
1500 Mark bis auf weiteres die Summe von 
2000 Mark tritt. Dies hat ohne weiteres zur 
Folge, daß in gleicher Weiſe die Aufrechnung 
gegenüber Lohnforderungen ſowie die Abtre⸗ 
tung und Verpfändung ſolcher Anſprüche be⸗ 
ſchränkt iſt. Damit der erſtrebte Zweck in 
vollem Umfang erreicht werde, iſt der Verord⸗ 
nung inſofern rückwirkende Kraft beigelegt 
worden, als eine vor dem Inkrafttreten vor⸗ 
genommene Zwangsvollſtreckung, Aufrechnung, 
Abtretung oder Verpfändung hinſichtlich ſpä⸗ 
ter fällig werdender Bezüge ihre Wirkſamkeit 
verliert, ſoweit fie bei Anwendung der Ver⸗ 
ordnung unzuläſſig ſein würde. Es handelt 
ſich nur um eine vorläufige, für die Dauer der 
Kriegsteuerung gedachte Maßregel. 

— Die Verlängerung der Friſten des 
Wechſel⸗ und Scheckrechts um 30 Tage, wie fie 
unmittelbar nach Kriegsausbruch durch Ver⸗ 
ordnung vom 6. Auguſt vom Bundesrat be⸗ 
ſchloſſen wurde, hat dieſer, verſchiedenen An⸗ 
regungen aus Handelskreiſen folgend, nun⸗ 
mehr aufgehoben. Die Aufhebung tritt am 
30. Juni inkraft. f 

— Dem verantwortlichen Redakteur der 
ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“, Franz 
Förſter, ſind die gegen ihn von Breslauer Ge⸗ 
richten wegen Preßvergehen zudiktierten 
Strafen von zwei Monaten zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis auf Vorſchlag des Staatsminiſteriums 
erlaſſen worden. 


D he Donner een nn nd ta ni nn 
Ausland. 


Wien, 18. Mai. Der öſterreichiſche ſozial⸗ ba 


demokratiſche Abgeordnete Otto Glöckel iſt nach 
dem Berliner „Vorwärts“ verhaftet worden 
unter der Beſchuldigung, in einer zu Platten 
gehaltenen Rede das Verbrechen der Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung begangen 
zu haben. r 


Provinzlalnachrichten. 


Schwetz, 15. Mai. (Feuer) brach heute früh in 
einem Gebäude im Dorfe Zappeln aus, das fi 
durch den raſenden Sturm bald auf die Nachbar- 
ebäude übertrug und in kurzer Zeit eine Anzahl 
ebäude einäſcherte. Da die Ortsfeuerwehr des 
euers nicht Herr werden konnte, rückte auf ihr 
Erſuchen die ie ſtädtiſche und Anſtaltsfeuer⸗ 
wehr zur Hilfe nach dem Brandorte ab. 
fechten 17. Mai. (Im Dienſte ver⸗ 
unglückt.) Der in Goßlershaujen ſtationierte 
Rottenführer Lange wurde heute auf freier Strecke 
in der Nähe von Goßlershauſen vom Zuge über⸗ 
fahren und getötet. Er war 37 Jahre alt und 
hinterläßt eine Witwe und vier unerzogene Kinder. 
Danzig, 18. Mai. Kunene Bei dem 
hieſigen Provinzial⸗Schulkollegium würde heute 
eine Rektorenprüfung beendet. Es beſtanden die 
rüfung für Lehranſtalten mit Franzöſiſch und 
ngii : Frl. Gekmer-Marienmerder und Fel 
Woel ePubig mit n und e er 
Leiter der ſenſteinſchen Vorbereitungsſchule in 
Langfuhr, Karmann, ferner die Prüfung für Volks⸗ 
ſchulen der Mittelſchullehrer Feldkeller⸗Strasburg 
und die Volksſchullehrer Mlynski⸗Lebno und Hein⸗ 
Cöln⸗Ehrenfeld. y 
Reba, 16. Mai. (Sämtliche fes bei dem Sturm 
abhanden gekommene Kutter) ſind Sonnabend 
Abend in Hela eingetroffen, ſodaß keine Menſchen⸗ 
leben beklagt zu werden brauchen. Der Schaden 
an verloren gegangenen Netzen beläuft ſich auf 
mehrere tauſend Mark. ; : 
Allenſtein, 17. Mai. (Große Feuersbrünſte 
wüteten, wie die „Allenſt. Zig.“ en Sonnaben 
und Sonntag wieder im Landkreiſe Allenſtein. In 
Hirſchberg brannten drei Wohnhäufer vol- 
Händig nieder, in Neu Kaletrka brannten drei 
Wohnhäuſer und fünf Wirtſchaftsgebäude nieder, 
in Groß Bartelsdorf wurden zwei Schuppen 
und eine Scheune ein Raub der Flammen. 
Königsberg, 18 Mai. (Generalmajor von 
Unger F.) Generalmajor von Unger, bisher Chef 
des Stabes des ſtellvertretenden Generalkomman⸗ 
dos des 1. Armeekorps, iſt geſtern infolge einer 
Darm⸗Operation geſtorben. 
Königsberg, 18. Mai. (Das italieniſche Kon⸗ 
julat niedergelegt.) Herr Konſul Preuß hat wegen 
er Haltung Italiens gegen unſer Vaterland das 
italieniſche Konjulat, welches 42 Jahre in feiner 
familie peme 5 en 
Bromberg, 18. Mai. (Keine Einſchräknug des 
erſonenverkehrs auf der Eiſenbahn.) n 
tadt gehen Gerüchte 2 in dieſen Tagen der 
erſonenverkehr auf der Eiſenbahn für längere 
eit eingeſtellt werden ſoll. Nach Erkundigung an 
unterrichteten Stellen ſind dieſe Gerüchte jedoch 
völlig unzutreffend: fe abſehbare Zeit, insbe 
londere über die Pfingſtfeiertage, ift keinerlei Eins 
ſchränkung des Perſonenverkehrs 1 
Bromberger Tageblatt“.) 


$ 
Goſtyn, 17. Mai. (Durch ein Gro feuer) wur⸗ 
Sand“ Poſſadowo drei 


Wohnhäuſer, fünf 
e und neun Scheunen eingeäſchert. 

Ritt Strelno, 18. ai. (Brand.) Auf dem 
$ ttergute Janocin ijt ein Dreifamilienwohn⸗ 
Na durch Feuer f nt worden. 
e Einwohner iſt mitverbrannt. Nur wenig 
Neues gerettet werden. Eine Familie war gegen 
dentersgefahr nicht verſichert und iſt ſomit beſon⸗ 
ers empfindlich getroffen. 


Krotsſchin, 18. Mai. (Einem größeren Schaden⸗ ftell 


Mer) fielen auf der Koſchminerſtraße zwei Wohn- 
aufer, der Frau Schmiedemeiſter Sperlich und 
m Eigentümer Vaterek gehörig, zum Opfer. 


as Mobiliar 


Poſen, 18. Mai. (Für die Geſchädigten in 
Ruſſiſch⸗Polen) ſind dem polniſchen Ausſchuſſe bis⸗ 
her 781 560 Mark zugegangen, und zwar 500 298 
Mark aus öffentlichen Sammlungen, 200 000 Mark 
vom polniſchen Nationglausſchuß und 81 262 Mark 
vom Sienkiewicz⸗Ausſchuſſe⸗ 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Mai 1915. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Lehrer Hans Jeske 
aus Kolonie Altenhauſen (Inf. 129); Kandidat 
des Pfarramtes, Vizefeldwebel Otto Grott 
(Pion. 23), Sohn des Oberrealſchuldirektors Grott 
in Graudenz; Lehrer, Unteroffizier d. R. Paul 
Kalke in Lippink, Kreis Schwetz; Musketier im 
Erſatz⸗Inf.⸗Regt. Hoebel Willi Mallon aus 
Strasburg; Musketier im Erſatz⸗Inf.⸗Regt. Hoebel 
Leonhard Benebeck aus Thorn⸗Mocker. 
Das Eiſerne Kreuz.) Durch Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe aus⸗ 
gadan wurden: Rittmeijter d. R. Freiherr von 
Hammerſtein⸗Loxten (Ul. 13), Sohn des verſtor⸗ 
benen Landwirtſchaftsminiſters; Rittmeiſter von 
Stockhauſen (Kür. 6); Leutnant Henning von Fal⸗ 
ckenberg (Jäg, z. Pf. 9). — Das Eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe haben erhalten: Profeſſor Au⸗ 
mund an der techniſchen Hochſchule Danzig und 
Architekt Dunkel⸗Zoppot; ehrſchmiedemeiſter, 
Offizierſtellvertreter Jepp⸗Dirſchau (Erſ.⸗Feldart.⸗ 
Regt. 72); Student Ernſt Zechel aus Graudenz. 

— (Die amtlichen Verluſtliſten Nr. 224 
und 225) verzeichnen u. a. folgende Truppenteile: 
Infanterie⸗Kegimenter Nr. 21 und 176, Reſerve⸗ 
Inſanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61, Landwehr⸗ 

nfanterie⸗Kegimenter Nr. 21 und 61, Feld⸗ 

5.2 


etaillon Neiſer des Detachements Plantier, Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2, Reſerve⸗Jägerbataillon Nr. 
Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 

— (Pexſonalver änderungen in der 
Armee.) Zu Oberleutnants befördert: die Leut⸗ 
nants d. R. Reinbold (Thorn) des Feldart.⸗Regts. 
18; Zoche des Garde⸗Fußart.⸗Regts. (Thorn), jetzt 
im Park⸗Batl. 1 des Parkkommandos 7 der 
8. Armee; der Leutnant der Landwehr⸗Infanterie 
1. Aufgebots von Duhn (1 deni im Landw. ⸗ 
Inf.⸗Regt. 21; der Leutnant der Landwehr⸗Inf. 
2. Aufgebots Lange (Lübeck) im Landwehr⸗Inf.⸗ 
Regt. 21. — Zu Leutnants d. R. mit Patent vom 
22. März 1915 befördert: die Offizieraſpiranten 
von puremia Emn, Mennrich (2 Hamburg), 
Cabansti (Marienburg), Lydtin (Graudenz), 
Broeſe (Konitz), Schacht (Stettin) im Feldbatl. 
von Bredow des Korps Dickhuth; Hittmeyer 
1 Hamburg) im Landw.⸗Inf.⸗Regt. 21; Neumann 
ch enge (Pr. Stargard) im Neſ.⸗ 

nf.⸗Regt. 51; Mandt (1 Hamburg) im Feſtungs⸗ 
aſchinengewehrtrupp 9 des Korps Dickhuth; Gees 

(2 Bau): Michelau (Thorn) in der 
2. Beute⸗Batterie der Feſtung Thorn. — Zu Leut⸗ 
nants der Landwehr⸗Infanterie 1. Aufgebots mit 
Patent vom 22. März 1915 befördert: die Offizier⸗ 
aſpiranten Kampelmann (1 Dortmund) bei der 
Munitionskolonne und Trains des Korps Dickhuth; 
Ludwig, Winkler (Danzig) im Re egt. 
N er Landwehr⸗Infanterie 
ärz 1915 ber 


id 


im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 21; ( 
Thorn) im Landſturm⸗Inf.⸗Bataillon 
Brieſen des Korps von Zaſtrow. — 
der Lane e 1. Aufgebots mit 
Patent vom 22. März 1915 befördert: der Offizier⸗ 
aſpirant Eggert (Pr. Stargard) in der 2. Beute⸗ 
Batterie der Feſtung Thorn. — Zum Leutnant der 
Landwehr⸗Trains 2. Aufgebots mit Patent vom 
29. März 1915 befördert: der Offizieraſpirant 
Schmidt Magdebue ) in der Landwehr⸗Sanitäts⸗ 
Kompagnie 5 des Korps Dickhuth. — Zum Leut- 
nant der Landwehr⸗Kavallerie 2. Aufgebots mit 
Patent vom 22. März 1915 befördert: der Feld⸗ 
webelleutnant Sl (Gumbinnen) bei der 
Mag.⸗Fuhrpark⸗Kol. 95 des Korps Dickhuth. 
Als Veterinäroffizier für die Dauer des mobilen 
Verhältniſſes 1 6 hort als Stabsveterinär der 
Tierarzt Boeſe orn) beim Feſtungs⸗Pferde⸗ 
depot Thorn. — Der für die Dauer des mobilen 
Verhältniſſes angeite te Oberneterinär Gerlach 
(Liegnitz) beim Gouvernement Thorn zum Stabs⸗ 
veterinär befördert. 

— (Ordensverleihung.) Dem Geheimen 
Regierungsrat Kreckeler in Marienwerder wurde 
der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen. Den Reviſorgehilfen Rofe und Winkler 
bei der Artilleriewerkſtatt in Danzig iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, dem Tiſchler Engelhardt, dem 
Schloſſer Girrulat bei der Artilleriewerkſtatt in 
Danzig dem Laufrichter Mietzker bei der Gewehr⸗ 
fabrik in Danzig ift das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Bronze verliehen worden. 

— . Schweſter Margarete 
Lehmann aus Danig, ochter des Gerichtsboten 
Lehmann, beim Roten Kreuß im Oſten tätig, er⸗ 
hielt die Tapferkeitsmedaille. 

— (Berufung.) Anſtelle des als Pfarrer 
nach Hochkirch, Kreis Liegnitz, gewählten Pfarrers 
Brun ift Hilfsprediger Partecke aus Drieſen in der 
Neumark zum 2. Paſtor an das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Danzig berufen worden. 

za DIE Bahnſteigſchaffner.) 
Die Eiſenbahnverwaltung will, wie mehrere 
Blätter berichten, zur Kontrolle der Fahrkarten 
Bahnſteigſchaffnerinnen anſtellen, weil das männ⸗ 
liche Eiſenbahnperſonal durch die Einberufungen 
zuſammengeſchmolzen iſt. 

— (20 000 Schüler aus Oſt⸗ und Weft- 
preußen im Kriege.) Nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung des Profeſſors Dr. Tietz⸗Elbing aus den 
Jahresberichten der höheren Schulen Oſt⸗ und 

ſtpreußens befinden fih von den höheren ulen 


der der beiden Provinzen rund 20 000 Jünglinge im 


Kriege. 

— (Unentgeltlicher brieflicher Un⸗ 
terricht für Kriegsbeſchädigte.) Wie 
Wolffs Büro N hat das Zentralkomitee vom 
Roten Kreuz bei feinen Beſtrebungen, eine 
zweckmäßige Beſchäftigung der Kriegsbeſchädigten 
in den Lazaretten zu fördern, eine Zentra telle 
für koſtenloſen brieflichen Anterricht in Deutſch, 
Schönſchreiben, Kurzſchrift, Rechnen, Geſchichte, 
Verwaltungskunde und Erdkunde in Kiel, Ger⸗ 
hardſtraße 49, eingerichtet. Dieſer ſchriftliche 
Anterricht hat den großen Vorzug, daß kein Lehrer⸗ 
oder Syſtemwechſel ſtattzufinden braucht, wenn der 
Beſchäftigte ſeinen e verändert. Die 
Zentralſtelle iſt gern bereit, dieſen unentgeltlichen 
Unterri ſolchen Kriegsbeſchädigten erteilen zu 


} 


laſſen, die ſchon aus den Lazarettbehandlungen 
entlaſſen ſind. Anmeldungen bei obiger Zentral⸗ 
elle. 

erung.) Das in 


= (om anant erei 


Thorn, Culmer Thauſſee, belegene auf den Namen 


des Architekten Bruno Ulmer in Köln eingetragene 


ofraum und Ackerland in Größe 
von 28 Ar, iſt heute an Gerichtsſtelle verſteigert. 
Das Höchſtgebot, 6000 Mark, gab ab Herr Bau- 
gewerksmeiſter Fritz Raun. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Soldbuch und 
ein Portemonnaie. 


8 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 17. Mai. (Verſchiedenes.) 
Der König von ale hat an der Neon in 
Polen die ſächſiſchen Truppen beſucht und fih an- 
erkennend über die große Tapferkeit der einzelnen 
Truppenteile ausgeſprochen. — Ein Bauer des 
Dorfes Majkow ſtieß beim Pflügen ſeines 
Feldes auf ein nicht PE Dits Schrapnell, das 
dicht unter der Erdoberfläche lag. Mit furcht⸗ 
barem Knall zerſprang das Geſchoß, tötete den 
Bauern ſeinen Sohn und den Knecht, die ſich beide 
in der Nähe aufhielten, und die beiden Pferde. — 
Lodz hat nach einer am 7. Mai vorgenommenen 
Zählung 510 000 Einwohner, alſo etwa ebenſo viel 
wie vor dem Kriege. Zwar ſind viele vermögende 
Bürger noch abweſend, doch haben ſich aus der 
Umgegend viel Leute in Lodz niedergelaſſen. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

J. K. Eine geſetzliche Verpflichtung für den 
Arbeitgeber, das Gehalt für den vollen Monat zu 
zahlen, wenn der Angeſtellte bereits in der Mitte 
des Monats zu den Fahnen einberufen wird, 
beſteht nicht. 


SOES ß e r x p nimm 
Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 2 Fe 
eu Wal Bi: Sie 
want (Seglerſtraße) 110 Pfund Würft en. ; 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

In letzter Zeit iſt wieder die Anſitte eingeriſſen, 
daß hieſige Höfer und Hökerinnen den Landwirten, 
welche Kartoffeln, Butter und Eier zum Thorner 
Wochenmarkt fahren, auf der Landſtraße bis zum 
Bahnhof Thorn Nord e e und ihnen 
dort die Waren abnehmen. Im den fl der 
Hausfrauen wäre erwünſcht, daß den Polizei⸗ 


Grundſtück, ein 


beamten, die gegen dieſen ungeſetzlichen Handel 


anſcheinend nichts tun, eingeſchärft würde, der 
olizeiverordnung, wonach der Handel auf der 
hauſſee verboten ijt, Nachachtung zu verſchaffen. 
— —.̃— —.. : —e— . . — — — BET ae, 


| Mannigfaltiges. 

(Die Typhusgeißel in Serbien.) 
Unter dem Titel „Die ſchreckliche Wahrheit 
über Serbien“ hat die engliſche Rote Kreng- 
Geſellſchaft ſoeben eine Broſchüre von Sir 
Thomas Lipton veröffentlicht, in der die Ver⸗ 
heerungen durch den Typhus in Serbien in 
düſteren Farben geſchildert werden. Pocken 
und Scharlach wirken dabei mit, Tauſende in 
allen Altersſtufen dahinzuraffen. In Niſch, 
wo die normale Bevölkerung von 20 000 auf 
über 100 000 geſtiegen ift, find Tauſende von 
Typhuserkrankungen; durchſchnittlich 140 


Todesfälle den Tag, aber an einem einzigen 


Tage ſtarben 300 Menſchen. Die Kirchhöfe 
können nicht alle die Toten aufnehmen. Ty⸗ 
phuswagen, von Ochſen gezogen, rattern durch 
die Straßen, Menſchen bergend, die in Fieber 
und Delirium raſen. In den Hoſpitälern ſieht 
man gar keine Frauen; man fürchtet, daß ſie 
aus Mangel an ärztlicher Hilfe in ihren Hei⸗ 
men ſterben. Der Verfaſſer gibt weitere Ein⸗ 
zelheiten von den entſetzlichen Dingen, die er 
geſehen, und von der Abhilfe, die er während 
ſeines Aufenthaltes in Serbien ſchuf, und 
ſchließt mit einem Aufruf zur Hilfe, damit 
noch größere Anſtrengungen gemacht werden 
können, dem ſerbiſchen Elend zu ſteuern. 

(Hungersnot in Nigeria.) Die 
„Frankfurter Ztg.“ meldet aus London: Nach 
der „Morningpoſt“ berichtet ein Engländer 
aus Nordnigeria, daß jetzt allein in einer 
Provinz 30 000 Perſonen an Hungersnot 
zugrunde gegangen ſind. Dörfer von 
200 Perſonen ſind bis auf 10 oder 12 ausge⸗ 
ſtorben. Auf den Wegen ſtarben Hunderte von 
Eingeborenen, die verſuchten, die ſüdlichen 
Provinzen zu erreichen. 


Letzte Nachrichten. 
Die Uriegslage im Weſten und Oſten. 


Berlin, 19. Mai. (W. T.⸗B.) 
Großes Hauptquartier, 19. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nördlich Ypern nahmen die Kämpfe auf 
dem öſtlichen Kanalufer einen für uns günſti⸗ 
gen Verlauf. — Südlich von Neuve Cha⸗ 
pelle ſetzten die Engländer nach ſtarkem Ar⸗ 
tilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen 
Angriffen an. Sie wurden überall abgewieſen. 
— Bei der Lorettohöhe nahmen wir 
einige feindliche Gräben und erbeuteten dabei 
zwei Maſchinengewehre. Ein ſtarker franzö⸗ 
ſiſcher Angriff gegen den Südteil von Neus 
ville brach unter ſchwerſten Verluſten für 
den Feind in unſerem Feuer zufammen. — Im 
Prieſterwalde verſuchten die Franzoſen 
um Mitternacht vorzubrechen, wurden aber 
durch unſer Artilleriefeuer niedergehalten. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Auf der Linie Schagori—Frauenburg (90 
Kilom. öſtlich Libau) And geſtern ſtärkere feind⸗ 
liche Kräfte aufgetreten. Nördlich und ſüdlich 
des Njemen dauern die Kämpfe weiter an. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Nuſſen verſuchten geſtern das weitere 
Vorſtreifen unſerer über den San (nördlich 
Przemysl) vorgedrungenen Truppen durch 
Gegenangriffe aufzuhalten. Alle dieſe An⸗ 
griffe ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für 
den Feind. Eine aus Hannoveranern und 
Oldenburgern bestehende Diviſion hat in den 
Beiden letzten Tagen bei den Kämpfen um den 
Sanübergang 7000 Gefangene gemacht ſowie 
4 Geſchüte und 28 Maſchinengewehre erbeutet. 
= Zwiſchen Piliza und der oberen Weichſel 
jowie ſüdöſtlich Pezemysl werden dir 
Kämpfe fortgeſetzt. 


O berſte Seeresleitung. 


Italieniſche Preßſtimmen. 

Berlin, 19. Mai. Das „Berl. Tagebl.“ 
meldet aus Lugano: „Giornale d'Italia“ 
ſchreibt, der Krieg ſei imgrunde ſchon heute er⸗ 
klärt durch den einmütigen Willen des Königs, 
der Regierung und der Nation. Ein wunder⸗ 
barer geheimer Traum, deſſen Flamme die 
Italiener ein halbes Jahrhundert lang er⸗ 
wärmte, gehe in herrliche, leuchtende Erfüllung. 
— Nach einer Meldung der „Stampa“ werde 
die Aufkündigung des Dreibundes noch vor deg 
Kammer⸗Eröffnung am 20. Mai erfolgen. 

Eine Sitzung in der Villa Malta. 


Nom, 19. Mai. Nach dem „Corriere della 
Sera“ fand geſtern nachmittags 3 Uhr beim 
Fürften von Bülow in der Villa Malta eine 
Sitzung ſtatt, an der außer dem Fürſten ein 
Sekretär der öſterreichiſchen Votſchaft, der Gez 
ſandte Bayerns und der Abgeordnete Erg 
berger teilnahmen. 

Serbien als Konkurrent Italiens. 


Rom, 19. Mai. „Stampa“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem ſerbiſchen Miniſter 
Paſitſch, bei der der Befrager den Eindruck ge⸗ 
wann, daß Serbien nicht zugunſten Italiens 
auf Dalmatien verzichten werde. t 


Preußiſch = ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 19. Mai. In der heutigen 
Vor⸗ und Nachmittagsziehung der preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: i ; 

15000 Mk. auf Nr. 103 286; 

10 000 Mi. auf Nr. 138 194; N 
5000 Mk. auf Nr. 25 663, 225 026; — 
3b Mk. auf Nr. 3359, 14 952, 14 994, 

16 227, 26 911, 28 290, 39 681, 41 996, 43 497, 
43 538, 48 765, 48 961, 65 936, 66 440, 73 798, 
76 600, 87 867, 121 748, 134 566,135 454, 142 318 
150 071, 152 306, 154 952, 166 744, 169518, 
170 155, 174 656, 179 849, 183 978, 188 558, 
193 309, 202 776, 208 418, 220 333, 220 759, 
232 506. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Vörſe. ; 
In ihrer Mehrheit rechnen die Börſenkreſſe mit der Guts 
ſcheidung Italiens zum Kriege, doch miſchen ſich in den Chor 
der Peſſimiſten auch vereinzelte hoffnungsvollere Stimmen, 
die von den eindringlichen Worten des Reichskanzlers noch 
eine friedliche Wendung erhoffen. Jedenfalls hat ſich die 
Börſe auch mit der Möglichkeit des Kriegsausbruches vertraut 
gemacht, ihn gewiſſermaßen im voraus escomptiert. Dies ift 
auch der Grund, daß die Stimmung für die bekannten Kriegs⸗ 
werte im freien Verkehr eher eine feſte war und leichte 
Beſſerung überwog. Heimiſche Anleihen waren gut im Kurſe 
gehandelt. Deviſen waren behauptet. Geldmarkt unverändert. 
— — — — — — ET RRRe Sant 


Danzig, 19. Mai. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Erbſen 21, Hafer 6, Kleie 4, Lupinen 10 Tonnen. 


Königsberg, 19. Mai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Roggen 2, Gerſte 2, Hafer 9, Erbſen 2, Widen 1 To. 


Amſterdam, 18. Mai. Java-Kaffee ſtetig, loko 48, 
. per Mai 34%, per September 385% per Dezem⸗ 
er 32½. 


Berliner Viehmarkt. 
Stlädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 18. Mai 1915, 
Zum Verkauf ſtanden: 1132 Rinder, darunter 435 Bullen, 


31 Ochſen, 866 Kühe, 4084 Kälber, 1220 Schafe, 11 702 
Schweine. 
y Rebend« Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner | a gewicht 
Kälber: 
a) Doppelender ſeinſter Maſt . 110-12215714 
b) feinfte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) . .| 95—98 1158—163. 


e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 


90—98 150 —163 
75-88 125—147 


e geringe Saugkälber 60—75 109 —113 
Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel ~ Ea 


r 


a) Maſllümmer . . 
b) geringere nee und Schafe — 
i 


weine: 
a) Fetiſchweine über 3 Jtr. Lebendgew. — 2 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 


Lebend gewicht: 118-1201 — 
d) vollfleiſchige Schweine von 169 200 

Pfund Lebend gewicht. 110—1200 — 
e) ſteiſchige Schweine unter 160 Pfd. 5 

Bebendgewiht - - 0 A 90—115 — 
Sa 8 110—1144 — 


Marktverlauf: Rinder glatt ausverkauft. — Kälberhandel 
ſehr lebhaft. — Schafe ziemlich ausverkauft. — Schweinemarkt 
lebhaft. — Von den Nindern ſtanden 1071 Stück auf dem 
öffentlichen Markte 


nn nn nn ann na en E en eaea 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
don 19. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordpſten. 
Barometerſtand: 762 mm. 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur; 
+ 22 Grad Gelfius, niedrigſte + 9 Grad Celſins. 


Waſſerſtand der Weichſel: 3,10 Meter. 


Belanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Freitag den 28., nachmittags und 
Sonnabend den 29. Mai, vormit⸗ 
tags bis 11 Uhr, für das Publikum 
geſchloſſen. 

Thorn den 19. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum und 
Oberlyzeum wird eine 


nissenstaflihe dpa 


von ſofort geſucht. 

Gehaltsberechnung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Gehaltsſätze für Hilfs⸗ 
lehrer und Hilfslehrerinnen nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 

Akademiſch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, werden ge⸗ 
beten, Bewerbungen unter Beifügung 
des Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 
baldigſt dem Herrn Oberlyzealdirektor 
Dr. Maydorn peoe: 91 

Thorn den 10. Mai 1915. 


Der Magistrat. 
ekanntmachung. 


Aus unferen Beſtänden werden bei 
Vorzeigung des Brotkartenausweiſes 
in der den Sin 

Laden, Windſtraße 1, 
abgegeben: 
Gerſtengrütze, 
zum Preiſe von 25 Pf. das Pfund, 


Tilſiter Küfe, 
zum Preiſe von 90 Pf. das Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.) 

Eine Anrechnung auf die Brot⸗ 

rr Mehlkarten findet hierbei nicht 
att, 
j Thorn ben 26, April 1915. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrollen der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1915 liegen in der Zeit vom 18. bis 
27. d. Mts. während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 7½ bis 1 Uhr vormit⸗ 
tags gas von 4 bis 6 Uhr nachmit⸗ 
tags in unſerem Steuerbureau im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 50, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Gemäß Artikel 40, Nr. 3 der An- 
weiſung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 machen wir darauf 
aufmerkſam, daß nur den Gewerbes 
ſteuerpflichtigen des Veranlagungsbe⸗ 
zirkes des Stadtkreiſes Thorn die Ein⸗ 
1 geſtattet iſt. 

Thorn den 17. Mai 1915. 
Der Magiſtrat, Stenerab⸗ 


teilung, 
gez.: Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Die Steuerliſten der fingierten Nor⸗ 
malſteuerſätze Thorn für das Steuer⸗ 
jahr 1915 liegen in der Zeit vom 


19. 5, bis 2. 6. 1915 


während der Dienſtſtunden von Th 
bis 1 Uhr vormittags und von 4 b 
6 Uhr nachmittags im hieſigen Steuer⸗ 
bureau, Rathaus, wle folgt zur Ein⸗ 
ſicht aus: 

„Stadtteil Neuſtadt, einſchl. Wil⸗ 
helmſtadt und Jakobsvorſtadt, im 
Zimmer 49, 

Stadtteil Bromberger Vorſtadt im 

Zimmer 50 und 
Stadtteil Altſtadt, einſchl. Culmer 
Vorſtadt und Thorn⸗Mocker, im 

Zimmer 51“. 

Gemäß § 80 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes find Berufungen gegen die zu 
hohe Veranlagung zur Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer binnen einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen an den Unterzeich⸗ 
neten anzubringen und gehörig zu be⸗ 
gründen. 

Thorn den 18. Mai 1915. 

Der Vorſitzende 
der Einkommenſtener⸗Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion für den 
Stadtkreis Thorn. 
Stachowitz. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gramtſchen belegene, im 
Grundbuche von Gramtſchen, Kreis 
Thoru, Band 9, Blatt 218, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers Adalbert Urbanski in Gramt⸗ 
ſchen eingetragene Grundſtück am 


18. September 1915, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Bauerugrundſtück it 32,79,21 
Hektar groß, hat einen Grundſteuer⸗ 
reinertrag von 36,95 Talern mit 
90 Mark Gebäudeſteuernutzungswert. 
Grundſtenermutterrolle Art. 61, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 54. 

Auszug aus der Gebände⸗ und 
Grundſteuermutterrolle, begl. Abſchrift 
des Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können auf der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 


Thorn den 15. Mai 1915. 
Königl. Amtsgericht. 
Schneiderin 


fucht Beschäftigung 8 dem Haufe, 
Schulſtraße 3, * 


chlachtwiehanlaufß 


it die 


Aue. 


Für die Heeresverwaltung kaufen fort⸗ 
Bali 


ind Sein, 


letztere von 180 Pfd. aufwär 


Abnahme ab Station und erbitten 5 


gebot. 


Für Landwirte! 


Am 29. Mai 1915, 


vormittags 9 Uhr, 
werden auf dem Viehgehöft in der Nähe 
des Schlachthauſes zu Culm in öffentlicher 
Verſteigerung etwa 


60 Kälber 


darunter über 40 weibliche, an Qand: 
wirte meiſtbietend verkauft. 
Beſichtigung vom 27. Mai ab geſtattet. 


Proviantamt Culm. 
Oeffentliche 


Zwongsverſteigerung. 


Freitag den 21. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich im Verſteigerungslokal, Araber⸗ 
ſtraße 13, nachſtehende Gegenſtände: 


ein nußbaum. Büfett, 

ein Spiegel mit Stufe, 

ein Gewehrſpind, 

eine Garnitur (1 Sofa, 2 Seſſel), 

ein Liegeſofa, 1 Tiſch, Stühle, 

1 Teppich ſowie 1 Flügel 
öffentlich ae gegen gleich bare 


Zahlung Nen u d aa 
Thorn den 19. Mai 1915. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Bodanftion 


zu Narkau 


bei Dirſchan 
findet am 30. Juni 1915 um 12 Uhr 
miltags ſtatt. 
Am Auktionstage ſtehen Wagen zur 
Abholung bis 9 Uhr morgens bereit. 
erzeichniſſe auf Wunſch. 


Heine. 


40 Zentner gute 


Gaatwicken 


hat abzugeben 
Domäne Kunzendorf 
bei CEulmſee. 


Fußbodenbl, Fiſchtran, 
Maſſchinenöl, Zylinderöl, 
Zentrifugenöl, Maſchinenfett, 
Sreibriemeniett, Lederfett, 


Wagenſchmiere 
empfiehlt billigt Hugo Olanss, 
Drogenhandlung, Seglerſtraße 22. 
Auf ein ſchuldenfreies Hausgrundftüd 
Thorn Moder, Hauptſtraße, zirka 30000 
Mark Gebäudeſteuer⸗Nutzungswert ſuche 
zur 1. Stelle 


10—15 000 Mark. 


Angebote unter K. 710 an bie Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, a 17 Ales 
ümer kauft 
Geld waren erholl 
geton 381. F. Feibnsch, Brüdenftr. 14,1. 
Beſte Ausführung in Neuanfertigung , 
Reparaturen, ee Verſilbern, 
Plattieren. 


Fler ion iM) 


von 2 Damen Nähe Schulſtraße geſucht. 

Sofortige Angebote mit Preisangabe 
unter X. 748 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. ; 


Condiittfinftstammer Jong. 


Ich übe meine Praxis nunmehr aus 


Neuſt. Markt 20, 1, 


Eingang Tuchmacherſtr. 
und halte vorläufig 1 ab 


Wochentags 12—4, 6—8, 
Sonntags 12—2. 


Dr.med. Ha ama 


Spezialarzt für Hauts und Harnleiden, 
Lichte und Röntgeninſtitut, Fernruf 203, 
r ...... 


Bartbinden, 

Bartwichſen, 

Mund wäfſſer, 

Kopſwäſſer, 

Raſierſeife, 

stileurbedarisartitel. 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 

Thoru⸗Mocker. 

Gebildete junge Jame 


0 für einige Stunden am Tage Ber 
chäftigung. Häusliche, ſchriftliche Arbeiten 
oder Vertrauenspoſten im Geſchäft oder 
Haushalt bevorzugt. Angeb. u. E. 705 
an die e der — erb. 


: le p e 9 
fode md | 
Uniformſchneider 


werden von ſofort geſucht. 


B. Doliva, Attushof. 
Ein Dreher, 


Schloſſer oder Former können fiğ for 
fort melden. 
P. Zak, Gelbgießerei, Thorn, 
Bäckerſtraße 11 und Turmſtraße 14. 


Schloſſer⸗ 


und Schmiedegeſellen 
jowie Schloſſerlehrlinge 


werden für dauernde Arbeit eingeſtellt. 
Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Fleißiger älterer 


Schmiedegeſelle, 


guter yuiedeh findet dauernde 
Stell 0 bei hohem Lohn und freier 
Station in 
Domäne Zaskotich, 
bei Hohenkirch Weſipr. 
Suche von gleich einen tüchtigen 
Friſeurgehilfen 
bei hohem Wochengehalt. 
Baum, Friſeur, Thorn, Königſtr. 


Einen enpegergeiin |; 


ſofort ein 
— Schall, Schuhmacherſtraße 12. 


Tapezierlehrling 
bei hohem wöchentlichen Koſtgeld ſucht 
F. Bettinger. 


Sum ſofortigen Antritt 


chen wir mehrere geſunde nüchterne und 
e Leute als 


Meldungen zwiſchen 8 und 10 Uhr vorm. 
und 51½ bis Tij, Uhr nachmittags. 


Juſpeklion der Poſcner Ham- und 
Schließgeſellſchaft m. J. H., 


Brückenſtraße 18. 


Feld⸗, 


Garten- 


und Blumen: Sämereien 


offeriert in zuverläſſiger Qualität 


Samen⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Praktiſche 
Broſchüre jedem Intereſſenten gratis. 


Ratſchläge für Gemüſe⸗ und Obſtanbau in illuftrierter 


Breiteſtraße 17, 1. Etage, 


egenüber von Cafes TE ving, 


2, keſp. 3 gimmer, für pureq Zwecke geeignet, 


„ tejp. 1. 10. 1915 zu vermieten. 


Nüberes bei Anders & Oo., Gerberſtraße 33—35. 


Arbeiter 


nud ein Heizer finden ſofortige Ein⸗ 
ſtellung und dauernde Beſchäftigung im 
ſtädtiſchen Se nie 

Die Schlachnolverwallung. 


e el olone 


zur Ausführung von zirka 


12000 am 


an eines Kaſernements [or 
fort geſucht. 
Unterkunft vorhanden. 


Dskar Köhn, 
Beton⸗ und Giſenbetonbau, 


Thorn 3 


Laufburſche 


geſucht. Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 
Laufburſchen 


ſucht John Kallweit, 
Buchs und Zeitſchriftenhandlung, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. 


Einen Hiteſungen 


oder Hirten ſucht ſofort 
Wunsch. Elsuerode b. Thorn-Moder 


Jüngere 


Kontoriſtin 


(Anfängerin) von ſofort geſucht. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 


Brauerei Engliſch⸗Brunnen, 


Zweigniederlaſſung Thorn, 


Buchhalterin 


Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderungen unter F. 731 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Zräulein 
für Annahme und Ausgabe de 
2 muß ſofort geſucht. Selbige 
muß Wäſche ausbeſſern können 
Arbeitsſrauen und Mid 
chen ſtellt für dauernd ein 


Wäſcherei Frauenlob. 


Suche von ſofort ein älteres 


Fräulein fürs Geſhäſt 


und Hauswirlſchaft. Zu airean 
Jakobskaſerne, Kantine. 


Lehrmädchen 


mit guter Handſchrift kann ſofort eintreten. 


Optiker Seidler, 


Altſtädtiſcher Markt 4. 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden. Gerſtenſtraße 12, 1. 


Ein junges Mädchen 


wird von ſofort zur Aufwartung gewünſcht. 
Kerſtenſtraße 26. 


Ein Kindermädchen 
für nachmittags ſofort geſucht. 
Jankowski, Mellienſtraße 113. 
Suche zu jeder Zeit 
für die Gartengeſchäfte und Ausflugsorte 
Büfettiere, Zapfer, Aushilfskellner, auch 


junge Leute, die im Garten bedienen] © 


wollen, wie auch Burſchen, die das Be⸗ 
dienen’ anlernen wollen, für die Sonn⸗ 
tage und Feiertage, ferner: Kellnerlehr⸗ 
linge, Kochfrauen, Kochmamſells, Büfett⸗ 
frauen, Gärtner, Hausdiener und Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
En 18. 3 52. 


Gartengrundſtüch 
für jeden annehmbaren Preis fortzugs⸗ 
halber bei 4 5000 Markt Anzahlung zu 
Reſt bleibt ſtehen. 

743 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


verkaufen. 
Angebote unter 8. 


2 inf. Detallbetigeitelle 


und eine Waſchtiſchommode billig zu 
verkaufen. Seglerſtraße 1, 1. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 


bin ich bereit, ſümtliche Utenſilien der 
e zu verkaufen. 
Ses 12. 


Coppernikusſtr. 41. 


Zu verkaufen: 


Hexrenſchreibtiſch nebit stuhl, 
Gaskrone mit 5 Armen, 
Plattenausziehtiſch. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Berid. nene und gebr. Möbel, 


darunter ein gebr. Chaiſelongne mit 
Decke, Kleiderſchraun mit Spiegel 


u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 
Ein faſt neues ſchw. 


Piano 


mit f. g. Ton ſowie ein Chaiſelongne 
mit Belltaſten fortzugshalber preiswert zu 
verkaufen. Zu erfr. Bäckerſtraße 47, 1. 


Antite gold. Uhrlette 


zu verkaufen. 
S. Wolff. Goldarbeiter, 
Bäckerſtraße 27, part. 


Eine zerlegbare, faſt neue 


Baubnude 


mit Fußboden, 4 mal 8 m groß, billig 
zu verkaufen bei 


A. —— ze 


Zu kanfen se 


Schkauche Möbel 


fofort zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen Strobandſtraße 20, part. 


Gebr. Kinderbettgeſtell 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. N. 742 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebt. Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. 2. 741 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sportwagen, 


gut erhalten, modern, 1 oder 2ſitzig, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter V. 746 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltener 


Selbitfahrer 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. U. 745 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f €, runs | R 


ABESE in ae: Haufe 


| Ae, fowieiWohmna 


Et 6 Zimmer u. Zub, bald od. 
pater 10 vermieten. Eduard Kohnert, 


Gerechteſtraße 11113 


ſind ein Laden, Wohnungen. Kellereien 
von ſofort zu vermieten. Elektr. Licht 
und Gas. 


Gorberſtraße 31, 3. Etage, 5 . 
Waſchküche und Trockenboden, von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermieten. Preis 630 
Mark, event. 1 Zimmer mehr 700 Mark. 
Ir mes. Bacheſtraße 17. 


Noch 1 1 herrſchaftliche 


.net Mahn A 


mit Badeſtube und allem Zubehör, 

elektr. Lichtanlage und Warmwaſſer⸗ 

heizung, am Stadttheater gelegen, (Gra⸗ 

benſtraße 40) von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtraße 7. 
Von jof. oder ſpäter find zu vermieten 
ine 


3 U. eine 4-Simmertobnung 
ea im Vorder⸗ bezw. Ho 


Mehrere Kellerräume 


für Warenlager, Zugang von der Katha⸗ 

rinenſtraße. Näheres in der 

C. Dombrowski jhen Buchdruckerei 
Thorn. Katharinenſtraße 4. 


Wohnung, 
4 Zimmer und reichl. Zubehör von 
gleich auch ſpäter zu vermieten. Zu erfr. 
F. Bettinger, Sirobandftraße 7. 


Eine Balkonwohnung 


4 Stuben nebſt Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 27, 2. 


3 helle Zimmer 


auch als Büro ſofort zu vermieten. 
Gerechteſtr. und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Rich. Sellner. 


Zwei gut möblierte Zimmer 
am Wilhelmsplatz zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Prefer i 


Allſtädt. evang. Kirchenchor. 


Donnerstag, 9 Uhr: 


lüebungsſtunde. 
Der Vorſtand. 


Benmien-Berein Thorn. 


Die Mitglieder werden erſucht, ihren 


Kohlenbedarf 


in den Monaten Mai, Juni zum Vor⸗ 
zugspreiſe bei der Baumaterialien⸗ und 
Kohlenhandelsgeſellſchaft, Mellienſtraße 8, 
einzudecken. Preis iſt dort zu erfahren 
und die Beſtellung dorthin zu richten. 
Mitgliedskarte dient als Ausweis. 


Der Vorſtand. 


Achtung! 


Kriegerfrauen 


der Kollegen des deutſchen Bauarbeiter⸗ 


verbandes! Am Dienstag den 25. Mat 
wird im „Goldenen Stern“, Seglerſtraße 
von 8 bis 1 Uhr vorm. ünlerſtütz sung 
ausgezahlt. Die Mitgliedsbücher fin 
mitzubringen. 


Der Vorſtand. 
Brückenſtraße 12, 


2. Etage. vom 1. Juli zu vermieten. 
Eine -Zimmer-Wohnung, 31 ME, 

eine Manſardenſtube, 7 Mk., zu vermieten. 

Zu erfragen Friedrichſtr. 10/12 b. Portier. 


Güne 2 Jimmerwohnung 
und Küche, befte Gelegenheit zum Ab⸗ 
vermieten, iſt ſofort zu vermieten. 

Bäckerſtraße 9, 1. 
Zu erfragen Turmſtraße 12, part. 


2⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad von bald oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter N. 638 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Parterre⸗Zimmer, 


Brückenſtraße 12, von gleich zu vermieten, 


Möbliertes Zimmer, 


ſchön nach draußen gelegen, vom 1. 
zu vermieten. Zu erfragen 
Culmerſtraße 22, 2. Etage. 


Schlafzimmer 
nebft Kabinett, fep. Eingang, ſofort billig 
zu vermieten. Gerberſtraße 21. 


öreumdl. möbl. Simmer 


zum 1. 6. an Dame zu vermieten. 
eie in der Geſchäftsſt. der eher. 


Gin sonniges, gut mäbl. Zimmer, 
beſonders gelegen, in herrſchaftlichem 
Hauſe preiswert zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Galon- U. Schlafzmmer, 


ſeparat gelegen, ſofort abzugeben. 
Grabenſtraße 40, 1. 


Gut mäöbl. . 


ſofort au — —.— = Markt 36, 2. 


11 F EIL 


von 2 Lehrerinnen in der Bromberger⸗ 
vorſtadt geſucht. 

Angebote unter L. 736 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges kinderlsſes Ehepaar 
ſucht 2 bis 3⸗Ziuunerwohnung. 

Angebote unter T. 744 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preife*. 


$ Y 
Eine 1—2-Simmertuohnung 
mit Küchenbenutzung zum 1. 6. geſucht. 
Angeb. mit Preisangabe u. W. 747 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aleines Neſtauxant 


oder Kautine von ſofort zu pachten gee 
ſucht. Angebote unter N. 738 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer möchte Kind, 


einen hübſchen Knaben, für eigen an⸗ 
nehmen? Anerbieten unter J. 734 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nummern der Preſſe 


Angebote unter P. 740 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Quhbermannündin 


auf den Namen „Mucha“ hörend, ette 
laufen. Wiederbringer erhält hohe Be⸗ 
lohnung. Mazella, Marienſtraße 2. 


Fahrrad gefunden. 
Boniewicz, Bergſtraße 22b. 
Täglicher Kalender. 


1915 
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Chorn, Donnerstag 


Die 


Deutſcher Reichstag. 
10. Sitzung vom 18. Mai 1915. 

Am Bundesratstiſch: Reichskanzler von Beth- 
mann Hollweg, Dr. Delbrück, von Tirpitz, von 
Jagow, Dr. Helfferich, Dr. Lisco, Dr. Solf. 

Das Haus iſt außergewöhnlich ſtark beſetzt und 
weiſt nur wenige Lücken auf. Die Zahl der feld⸗ 
rauen Mitglieder des Hauſes iſt ſeit dem letzten 
Zuſammenſein noch geſtiegen. Die Tribünen ſind 
überfüllt. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung 
um 2% Uhr mit einer Begrüßung der Abgeord⸗ 
neten zu Beginn des neuen Sitzungsabſchnittes und 
fährt dann fort: Wir treten in unſere Arbeit ein, 
beſeelt von der vollen Zuverſicht, die der bisherige 
Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe uns eingibt. 
Ohne überhebung und mit er nt- 
ſchloſſenheit, die in dem Gefühl der Kraft, in der 
Einigkeit und in dem Bewußtſein von der Gerech⸗ 
tigkeit unſerer Sache wurzelt, ſieht das deutſche 
Volt ruhig der Zukunft entgegen, die uns die Ent- 
wickelung aller unſerer Kräfte bringen ſoll, zum 
Heile und zur Größe unſeres geliebten Vater⸗ 
landes. (Lebhafter Beifall.) Meine Herren! Ich 
begrüße unter uns unſeren Kollegen Herrn von 
Graefe, der in der großen Schlacht in den Kar⸗ 
pathen verwundet iſt und zu unſerer reude id) 
wieder in unterer, Mitte befindet. (Allgemeine 
Juſtimmung.) Ich wünſche ihm baldige völlige 
Wiederherſtellung. (Beifall.) 

Erklärungen des Reichskanzlers 

zur italieniſchen Frage. 

Nunmehr nahm der Reichskanzler von Beth: 
mann Hollweg das Wort zu folgenden Aus⸗ 


führungen: 
Meine Herren! Ihnen iſt bekannt, daß ſich die 


Beziehungen zwiſchen Italien und Hſterreich⸗ 
Ungarn in den letzten Monaten ſtark zugeſpitzt 
haben. Aus der geſtrigen Rede des ungariſchen 
Miniſterpräſide ten Grafen Tisza werden Sie ent⸗ 
nommen haben, daß das Wiener Kabinett, in dem 
aufrichtigen Beit:ben, die ſtändige Freundſchaft 
zwiſchen der Doppelmonarchie und Italien zu 
ſichern und den dauernden großen Lebensintereſſen 
beider Reiche Rechnung zu tragen, ſich zu weit⸗ 
gehenden Konzeſſionen, auch territorialer Natur, 
an Italien entſchloſſen hat. Ich halte es für zweck⸗ 
mäßig, Ihnen dieſe Konzeſſtonen zu bezeichnen: 

1. Der Teil von Tirol, der von Italienern 
bewohnt iſt, wird an Italien abgetreten, 

2. ebenſo das weſtliche Ufer des Iſonzo, ſo⸗ 
weit die Bevölkerung rein italieniſch iſt und 
die Stadt Gradisca. , 

3. Trieſt ſoll zur kaiſerlich freien Stadt 
macht werden, eine den italieniſchen Charakter 
der Stadt ſichernde Stadtverwaltung und eine 
italieniſche Univerſität 5 8 

4. Die italieniſche Souveränität über Va⸗ 
lona und die dazu gehörige Intereſſenſphäre 
ſollen anerkannt werden. 

5. Oſterreich⸗Angarn erklärt ſeine politiſche 
Unintereſſiertheit hinſichtlich Albanien. 
6. Die nationalen Intereſſen der italieni- 
ſchen Staatsangehörigen in Sſterreich⸗Angarn 
werden beſonders berütckſichtigt. j 

7. Sſterreich⸗Ungarn erläßt eine Amneſtie 
für militäriſche und politiſche Verbrecher, die 
aus den abgetretenen Gebieten ſtammen. 

8. Wohlwollende Berückſichtigung von wei⸗ 
teren Wünſchen Italiens und die Geſamtheit 
der das Abkommen bildenden Fragen wird zu⸗ 
geſagt. 

9. Oſterreich⸗Ungarn wird nach dem Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages eine feierliche Erklärung 
über die Abtretung abgeben. 

10. Gemiſchte Kommiſſionen zur Sicherung 
der Einzelheiten der Abtretungen werden ein⸗ 
geſetzt. 

11. Nach Abſchluß des Abkommens ſollen 
die Soldaten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ar⸗ 
mee, die aus den abgetretenen Gebieten ſtam⸗ 
men, nicht mehr an den Kämpfen teilnehmen. 
(Hört, hört!) 

Ich kann hinzufügen, daß Deutſchland, um die 
Verſtändigung zwiſchen ſeinen beiden Bundes⸗ 
genoſſen zu fördern und zu feſtigen, dem römiſchen 
Kabinett gegenüber im Einverſtändnis mit dem 
Wiener die volle Garantie für die loyale Aus⸗ 
führung dieſer Anerbietungen ausdrücklich über⸗ 
nommen hat. ; 

Oſterreich⸗Angarn und Deutſchland Haben hier⸗ 
mit einen Entſchluß gefaßt, der, wenn er zum Ziele 
führt, nach meiner feſten Überzeugung auf die 
Dauer von der überwältigenden Mehrheit der drei 
Nationen gutgeheißen werden wird. Mit ſeinem 
Parlament ſteht das italieniſche Volk vor der 
freien Entſchließung, ob es die Erfüllung alter 
nationaler Hoffnungen in weiterem Umfange auf 
friedlichem Wege erreichen, oder ob es das Land 
in den Krieg ſtürzen und gegen ſeine Bundes⸗ 
genoſſen von geſtern und heute morgen das Schwert 
ziehen will. Ich mag die Hoffnung nicht ganz auf⸗ 
geben, daß die Wagſchale des Friedens ſchwerer 
fein wird als die des Krieges. 

Wie aber Italiens Entſchließung auch aus⸗ 
fallen möge: in Gemeinſchaft mit Sſterreich⸗ 
Ungarn haben wir alles im Bereiche der Möglich⸗ 
keit Liegende getan, um ein Bundes verhältnis zu 


ſtützen, das im deutſchen Volke feſte Wurzel gefaßt 
hatte, und das den drei Reichen Nutzen und Gutes 
gebracht hat. Wird der Bund von einem der 
Partner zerriſſen, ſo werden wir in Gemeinſchaft 
mit dem anderen auch neuen Gefahren unerſchrocken 
und zuverſichtlichen Mutes zu begegnen wiſſen. 
(Lebhafter ſtürmiſcher Beifall und allgemeines 
Händeklatſchen. — Der Reichskanzler verneigt ſich 
mehrmals. Wiederholter ſtürmiſcher Beifall und 
Händeklatſchen.) 

Darauf trat das 1 5 in die Tagesordnung ein 
und überwies zunächſt ohne Diskuſſion die Rech⸗ 
nung über den Sausholt des Schutzgebietes 
Kiautſchon nebit b ae arine⸗ 
detachement) für das Rechnungsjahr 1909 der 
Nechnungskommiſſion. ; 

Als zweiter Gegenſtand ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung die erſte Beratung des Geſetzentwurfes 
zur Einſchränkung der Verfügungen über Miets⸗ 
und n e ee 0 

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat) bean⸗ 
tragte Über weiſung der Vorlage an eine beſondere 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Warmuth (Reichspartei) 1 die 
Vorlage und bat, namentlich auch mit Rückſicht 
auf die inbetracht kommenden Intereſſen der Bau⸗ 
handwerker die Sorlege möglichſt noch zu erweitern 
und ſchloß ſich dem Antrage auf Uberweiſung an 
eine Kommiſſion an. 

ie Vorlage wurde darauf einer Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 

Präſident Dr. Kaempf erbat und erhielt die 
Ermächtigung, die nächſte Sitzung, Stunde und 
Tagesordnung 15 dieſelbe ſelbſtän ig feſtzuſetzen. 

Schluß 2 Uhr 50 Minuten. 


Zur italieniſchen Uriſis. 


Neuer Miniſterrat. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet über 
Chiaſſo vom Dienstag: Für heute Abend 9% Uhr 
iſt gu neuer Miniſterrat in Rom einberufen 
worden. 


Empfang des neuen ruſſiſchen Botſchafters 
im Quirinal. 
Der König hat am Se den neuen ruſſiſchen 
Botſchafter von Giers zur Überreichung des Be⸗ 
glaubigungsſchreibens empfangen. 


Empfänge beim Miniſter des Außern. 


„Giornale d'Italia“ meldet: Sonnino hat am 
Dienstag vormittags nacheinander den Fürſten von 
Bülow und Freiherrn von Macchio empfangen. 


Giolitti aus Rom abgereiſt. 


Aus Lugano wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Giolitti iſt am Montag Abend inkognito, ohne ſich 
zu verabſchieden, von Rom nach Turin abgereiſt. 


greude in der Pariſer Preſſe. 


à W. 

Die ganze Pariſer Preſſe begrüßt die Nachricht, 
daß der König von Italien die Demiſſion Salan⸗ 
dras nicht angenommen habe, als Zeichen für eine 
baldige Intervention Italiens an der Seite der 
Verbündeten. „Gaulois“ ſchreibt: Der König 
hätte, falls er die Politik Salandras nicht billigte, 
Giolitti berufen müſſen. Nun kehre Salandra mit 
größerem Preſtige als 00 auf ſeinen Poſten 
urück. Man müſſe hoffen, daß Giolitti nicht ver- 
fu en werde, durch ſeine Parlamentsmehrhett eine 
Anderung der Politik herbeizuführen. König und 
Volk ſeien einig, das Parlament könne gegen dieſe 
beiden ee nichts ausrichten. Eine Auflöſung 
der italieniſchen Kammern ſei jetzt unmöglich; ſo 
bleibe nur noch die Möglichkeit eines Plebiszites. 
Aber das Volk habe in den letzten Tagen bereits 
gezeigt, daß es den Krieg wolle — Der „Matin“ 
erklärt, die Ereigniſſe bewieſen, daß Giolitti nichts 
mehr ausrichten könne. Italien wolle die Inter, 
vention. — „Petit Parifien“ führt aus, daß für 
Italien eine neue Ara anbreche. Salandra trete 
ein neues Amt mit voller Zuſtimmung von ganz 
Italien an. 


Über die Volksſtimmung in Italien 


bemerkt Graf Voltolini in der „Neuen Züricher 
Zeitung“, daß man jo leicht über ihren wahren 
Stand täuſche. Er f ließt: Wird eine Löſung der 
gegenwärtigen Kriis unter Vermeidung eines 
ſchrecklichen Waffenganges erreicht, Is iſt darin nur 
der Wunſch der Mehrheit zur Durchſetzung gebracht. 
Wird dagegen der unheilvolle Brand entfeſſelt, ſo 
wird dadurch aufs neue ein Beiſpiel in der Ge⸗ 
ſchichte geſchaffen, daß eine Minorität, welche üher 
kräftige Lungen verfügt, imſtande iit, ihren Willen 
gegen jenen der Mehrheit, gegen Einſicht und Ver⸗ 
nunft, ja ſelbſt gegen die vitalſten Intereſſen der 
Nation durchzuſetzen. 


Die Aufkündigung des Dreibundes. 


Nach einer römiſchen Meldung der „Stampa“ 
wird die Aufkündigung des Dreibundes noch vor 
der Kammer⸗Eröffnung am 20. Mai erfolgen. Die 
Urkunde, die der Wiener Regierung die Kündigung 
mitteilt, jol neben anderen Dokumenten über die 
diplomatiſchen Verhandlungen bereits in einem 
Grünbuch veröffentlicht werden, das angeblich ‚uns 
widerlegbare Beweiſe der „Langmut“ Italiens 
gegenüber der Verſtocktheit Oſterreichs enthält und 
geigen ſoll, daß die Regierung nicht anders handeln 
onnte. 


Das gefällige Frankreich. 
Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus Genf, 


rankreich hahe Italien Eiſenbahnwagen für 
ruppentransporte zur Verfügung geſtellt. 


Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Neutraliſten und 
Interventloniſten in Turin. 

Die Kriegszeitung des „Berl. Lokalanz.“ meldet 

aus Chiaſſo: In Turin würde Montag 


end der 


den 20. Mai 1015. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Belagerungszuſtand erklärt, nachdem die Stadt 
während des ganzen Tages der Schauplatz ernſte⸗ 
ſter Tumulte geweſen war. Nach dem „Avanti“ 
hatten 89 000 Arbeiter einen 24ſtündigen General⸗ 
ſtreik erklärt, um gegen den Präfekten und die 
Polizei 10 proteſtieren, die den Studenten alle 
Ausſchreitungen, das Einwerfen der Fenſter der 
Zeitung „Stampa“ u. a., erlaubt, aber mit Gewalt 
jede friedliche Kundgebung der Neutraliſten ver⸗ 
hindert hätten. Am Generalſtreik beteiligte ſich 
ausnahmslos die geſamte Arbeiterſchaft Turins, 
und ungeheure Menſchenmaſſen ſtrömten gegen 
10 Uhr vormittags zum Corſo Siccardo, wo vor 
dem Lokal der Arbeiterkammer eine Maſſen⸗ 
verſammlung abgehalten wurde. Zahlreiche Red⸗ 
ner erklärten die abſolute Abneigung des Volkes 
von Turin gegen den Krieg. Als ſich darauf ein 
Demonſtrationszug nach dem Platz Caſtello, wo ſich 
das Königsſchloß befindet, bewegte, wurden Barri⸗ 
kaden gebaut und von beiden Seiten geſchoſſen, 
Die Tumulte dauerten bis zum Abend, obgleich 
am Nachmittag ein mehrſtündiges heftiges Ge⸗ 
witter die Majen ſtark verringert hatte. Ein 
Waffenladen wurde geſtürmt und ausgeplündert, 
ein Arbeiter durch den Revolverſchuß eines Offt⸗ 
ziers getötet, viele Perſonen wurden verletzt, auch 
unter den Soldaten gab es viele Verwundete. 


Italien und die augenblickliche politiſch⸗ 
militäriſche Lage. 


Der Militärſchriftſteller Kommandeur Bona: 
mico aus Florenz faßt die politiſche und militä⸗ 
riſche Lage im „Popols Romano” vom 12. Mai 
dahin fa en Deutſchland ſteht in Weſt und 
Dit In geſichert da, daß es noch über 10 Armeekorps 
für unvorhergeſehene Erforderniſſe verfügbar hat. 
Sſterreichs militäriſche Lage ift gebeſſert und wird 
be hne europäische Komplikationen noch weiter 
bejlern. Englands tatſächliche Machtverhältniſſe 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze ſind nicht ge⸗ 
klärt; eine kraftvolle Offenſive ſteht kaum in naher 
Ausſicht. Frankreich ſucht überall nach fremder 
Site, vertraut weniger auf eigene Kraft. Ruß⸗ 
land kann nach Überzeugung, taft aller Militär⸗ 
kritiker eine allgemeine Offenſive zurzeit nicht auf- 
nehmen. Auf dem Balkan herrſcht ein Zuſtand der 
Wachſamkeit, wichtige Operationen ſtehen nicht be⸗ 
vor. Die Meerengen⸗Frage iſt noch weit von der 
Löſung entfernt. Selbſt wenn die Eroberung der 
Meerengen einträte, würds ſie den europäiſchen 
Zwilt nur verwickelter geſtalten und verlängern. 
Kurz, die militäriſche Lage entwickelt ſich für die 
Zentralmächte günſtig, aber mit nur geringem 
augenblicklichem übergewicht, das zur Exreichung 
grober Ziele nicht genügt, doch immerhin die letzte 
zöſüng des Konfliktes vorbereiten könnte. ür 
ein Eingreifen, eine heldenhafte Aufopferung 
taliens it die jetzige Lage nicht gerade vorteil- 
aft aus folgenden Gründen: Der Dreiverband 
vermag im Anal keinen tödlichen Stoß gegen 
Deutſchland oder Sſterreich auszuführen. Er 
fönrie uns auf unſerem Kriegstheater keine redt- 
bringen, Ren wir allein den über⸗ 


zeitige Hilfe l 

mächtigen Feind abwehren müßten. Sſterreich ift 

gegen Serbien und Montenegro 19 günſtige 
ein Angriff 


Heure Grenzen gedeckt, und auch e 
umäniens würde ſchwerlich ſo blitzartig erfolgen 
können, daß dadurch Italiens Schickſal beeinflußt 
werden würde. Die Balkanlage iſt unſicher lee 
die Frage Konſtantinopels ungelöſt iſt. Ein 
ſchwerer Fehler wäre es, wenn Italien in die 
Wolken griffe. Italien wird wahrſcheinlich zu den 
militäriſchen Geſamtoperationen kaum weſentlich 
beitragen können. Die feindliche Seite würde, um 
den angeblichen Verrat zu rächen, blitzartig gegen 
die Poebene und wer weiß wohin vorſtoßen. 
Italien möge ſich keinen Trugbildern hingeben. 
Auch ein kurzer Einfall in Oberitalien würde das 
Land verwüſten. N vielleicht auch die Lom⸗ 
bardei, könnte im Beſitz des Feindes bleiben. 


die amerikaniſche Note in Sachen 
der „Luſitania“. 


Neutralität in völkerrechtlichem Sinne be⸗ 
deutet ſtreng unparteiiſche Haltung und Stel⸗ 
lungnahme zwiſchen gegneriſchen Parteien. 
Wo iſt davon in der „Luſitania“⸗Note der 
amerikaniſchen Regierung auch nur eine Spur 
zu finden? Geſagt it alles was gugunen 
Englands ſpricht, verſchwiegen alles, was das 
Vorgehen der deutſchen Regierung rechtfertigt 
und vollinhaltlich begründet. Verſchwiegen iſt, 
daß die „Luſitania“ als Hilfskreuzer in der 
engliſchen Kriegsſchiffsliſte aufgeführt iſt, daß 
e durch Subventionen zu Dienſtleiſtungen im 
Kriegsfalle verpflichtet wurde, daß die „Luſi⸗ 
tania“ wiederholt Truppen⸗ und Kriegs⸗ 
materialtransporte nach England gebracht 
hat, daß ſie Flaggenmißbrauch getrieben, daß 
ſie auf ihrer letzten Reiſe wiederum Truppen, 
Munition, Sprengſtoffe und Kriegskonter⸗ 
bande an Bord gehabt hat. Warum von 
alledem kein Wort? Warum umſo mehr 
Worte über die angebliche Unzuläſſigkeit der 
Verwendung von Anterſeebooten im Handels: 
krieg. Die amerikaniſche Regierung verlangt, 
daß amerikaniſche Bürger unbehindert und 
ungefährdet überallhin reiſen können, wohin 
ſie ihre rechtmäßigen Geſchäfte führen. Gewiß, 
aber warum muß die Fahrt über den Ozean 
auf engliſchen Schiffen und geradenwegs nach 
engliſchen Häfen zurückgelegt werden? Ameri⸗ 
kaniſche Bürger, die nach Deutſchland reiſen 
wollen, müſſen nach Lage der Dinge neutrale 
Schiffe benutzen, ſie tun es auch und ſind in 
keiner Weiſe gefährdet. Wenn aber die ame⸗ 
rikaniſche Regierung den engliſchen Handels- 


ſchiffen ungefährdete Fahrt verſchaffen will, 
warum ſetzt ſie ſich nicht ebenſo zugunſten der 
Freiheit und Sicherheit des Ozeanverkehrs 
unter deutſcher Flagge ein? Wo bleibt da die 
Gerechtigkeit und die Neutralität? Wahrhaf⸗ 
tig, das könnte England ſo paſſen, durch einen 
Einſpruch oder Machtſpruch der amerikani⸗ 
ſchen Regierung von den Gefahren deutſcher 
Anterſeeangriffe befreit zu werden und dann 
gänzlich ungeſtört aTruppen- und Material 
transporte vornehmen zu können. Wenn 
etwas Bruch des Völkerrechts iſt, ſo iſt es die 


Haltung der amerikaniſchen Regierung in 


dieſem Kriege, die ausſchließlich und abſichtlich 
— in den in der Luſitanianote enthaltenen 
Anſichten und Forderungen tritt die zum Him⸗ 
mel ſchreiende Ungerechtigkeit in nackteſter 
Rückſichtsloſigkeit auf — den Dreiverband, in 
erſter Linie England, begünſtigt. Mag die 
amerikaniſche Regierung ihre Haltung mit 
dem Geiſte wahrer Neutralität vereinbar 
finden. Dem deutſchen Volke wird nach gött⸗ 
lichem und menſchlichem Recht geſtattet ſein 
müſſen, eine andre Auffaſſung von den Pflich⸗ 
ten wahrer Neutralität zu haben und danach 
ſein Verhalten einzurichten, unbekümmert um 
angeblich „geheiligte Grundgeſetze der Menſch⸗ 
lichkeit“, über die mit feinem Hungerfrieg 
gegen Deutſchland zuerſt England und nach 
ihm, England und deſſen Trabanten auf jede 
Weiſe unterſtützend, auch die Vereinigten 
Staaten von Amerika hohnlachend hinwegge⸗ 
ſchritten ſind. č 


Holländiſche Preßſtimmen über den „Luſi⸗ 
tania“⸗Fall. 


Die holländiſche Zeitung „De Reſidentie⸗ 
bode“ führt aus: Sehr wichtig ſei die Tat⸗ 
ſache, daß zu Anfang des auf den engliſchen 
Aushungerungskrieg hin unternommenen 
Anterſeebootskrieges jeder engliſche Dampfer 
die erforderliche Zeit zur Rettung ſeiner Be⸗ 
mannung erhalten habe, erſt infolge des eng⸗ 
liſchen Vorgehens, Unterjeeboote zu überfah⸗ 
ren, Kauffahrteiſchiffe zu bewaffnen, Schiffe 
anſcheinend anhalten zu laſſen und dann 
plötzlich auf das Unterſeeboot zu ſchießen, ſei 
die Unterſuchung der Schiffe und die Rettung 
ihrer Bemannung unmöglich gemacht worden. 
Die Schuld hierfür treffe England. Ferner 
falle die bisherige Nicht veröffentlichung der 
Frachtgutliſte der „Luſitania“ auf. Auch die 
Zeitung „Het Vaderland“ betont: Das Still⸗ 
ſchweigen Englands und Amerikas zu der 
deutſchen Beſchuldigung, die „Luſitania“ habe 
Kriegsmaterial an Bord gehabt, ſei auffallend. 


Zur Haltung der Vereinigten Staaten. 


„Daily Telegraph“ vom 12. Mai erfährt 
aus Waſhington, daß vom amerikaniſchen 
Standpunkt aus folgendes gegen einen Krieg 
mit Deutſchland anzuführen iſt: Der Mangel 
an Bereitſchaft der amerikaniſchen Streit⸗ 
kräfte, ſowohl zu Lande als zur See; die Er⸗ 
wägung, daß Genugtuung und Gewähr für die 
Zukunft auch ohne einen Krieg erlangt wer⸗ 
den könnten; die Überzeugung, daß auch ohne 
Krieg zu führen, die Vereinigten Staaten die 
diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland 
abbrechen können; die Auffaſſung, daß durch 
die Kriegserklärung die Anion nur Deutſch⸗ 
land in die Karten ſpielen würde, das einen 
Bruch mit den Vereinigten Staaten herbeizu⸗ 
führen trachtet. Aufgrund all dieſer Erwä⸗ 
gungen glaubt der „Daily Telegraph“⸗ Kor⸗ 
reſpondent, daß aus dem „Luſitania“⸗Vorfall 
kein Krieg hervorgehen wird, doch daß wohl 
die diplomatiſchen⸗ und Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und der Union abgebro⸗ 
chen werden könnten. Auch hält der Kor⸗ 
reſpondent es für möglich, daß künftig ame⸗ 
rikaniſche Kriegsſchiffe die amerikaniſchen 
Handelsſchiffe durch die Kriegszone geleiten 
werden und daß die amerikaniſche Regierung 
nicht länger, die Intereſſen Deutſchlands in 
den Ländern, mit denen Deutſchland im 
Kriege liegt, werde wahrnehmen wollen. 


Provinzialnachrichten. 


Flatow, 18. Mai. (Die Domäne Flatow,) die 
zur prinzlichen Herrſchaft Flatow⸗Krofanke gehört, 
iſt ſeit etwa 30 Jahren in der Pachtung der 155 
milie Sandhoff. Herr Obecamtmann Sandhoff 
hat nach Verhandlungen mit der prinzlichen Herr⸗ 
ſchaft die Pacht vorzeitig unterbrochen und ſich zur 

btretung der Domäne an die Herrſchaft bereit 
erklärt. Die Domäne ift in dieſen Tagen in die 
direkte Verwaltung der Zeit at übernommen 
worden, die ſeit einiger Zeit auch die Domäne 
Stewnitz, deren Pächter Herr Hauffe war, in eigene 
Verwaltung übernommen hat. In Stewnitz werden 
ſeitens der prinzlichen Verwaltung jetzt große 
Drainagearbeiten ausgeführt, bei denen eine 

ößere Anzahl Arbeitskräfte beſchäftigt werden, 
Die Domäne Flatow mit dem Vorwerk Nowinnr 


: 


umfaßt rund 3700, die Domäne Stewnitz rund 
au 1 yuk n 1 0 5 

ing, 18. ai. (Erhängt) hat ſich in der 
Nacht zum Montag der 75 Wohne alte Hoſpitalit 
Hermann Malinka in ſeiner Wohnung im Georgen⸗ 
hoſpital. Lebensüberdruß ſcheint den alten Mann 
in den Tod getrieben zu haben. 

Danzig, 17. Mat. (Das Großfeuer,) welches 
am Sonnabend vormittags auf dem Gelände der 
chemiſchen Fabrik vormals Dr. Schubert u. Kloß, 
G. m. b. H., wütete und, wie 9105 kurz berichtet, 
mit den wertvollſten und wichtigſten Teil der 

ganzen Fabrikanlage, das Schwefelhäuschen, ver⸗ 
nichtete, hat doch größeren Schaden angerichtet, als 
zunächſt angenommen wurde; denn man rechnet 
heute ſchon mit einem Schaden von mindeſtens 
300 000 Mark. An der Verſicherung der ganzen 
Anlage ſind übrigens nicht weniger als neun Ver⸗ 
ſicherüngsgeſellſchaften beteiligt. Der Betrieb wird, 
wenn auch unter erheblichen Schwierigkeiten, fort⸗ 
geführt, da d 
großen chemiſchen Fabriken, welche im benachbarten 
Legan und am Kaiſerhafen große Swetgjabriton 
beſitzen, helfend beiſpringen können. ie durch 
ein Wunder find bei dem plötzlichen Aufflammen 
der furchtbar feuergefährlichen Stoffe und vor 
allem auch bei der ſchnellen Entwickelung betäuben⸗ 
der Gaſe, dank des ſchnellen und beſonnenen Ein⸗ 
greifens, ſofort an Ort und Stelle und vor allem 
auch der Feuerwehr, keine ernſthafteren Beſchädi⸗ 
gungen von Menſchen vorgekommen. 
uttſtadt, 17. Mai. (Bluttat bei der Ver⸗ 
aftung.) Heute Abend wurde bei der Polizei ein 
ibſtahl in einem in der Wormditter Vorſtadt ges 
legenen Gaſthauſe gemeldet. Zur Feſtnahme des 
Täters wurde der ſtellvertretende Polizeibeamte 
Schuhmacher Budnick entſandt. Der Strolch ale 
dem Beamten harten Widerſtand. Schließli 
brachte Budnick den Verbrecher aber doch bis au 
die Stufen des Einganges zum Rathauſe. Hier 
wandte ſich der Verbrecher nochmals gegen Budnick 
und verſetzte ihm, ein ſcharfes Meſſer aus ſeinem 
Armel ziehend, zwei ſchwere Stiche in die Bruſt. 
Ein ſtarker Blutſtrahl ergaß ſich. Der Beamte war 
nach 30 Minuten eine Leiche. Neun Kinder und 
die Witwe jammern über das Unglück. 

Aus Pommern, 18. Mai. (Ungiltige Stadt⸗ 
verordnetenwahlen.) Die im November 1914 in 
drei Abteilungen vorgenommenen Stadtverord⸗ 
netenwahlen in Leba wurden von mehreren 
Bürgern angefochren. Auf Befehl des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes wurden die Wahlen für ungiltig erklärt. 
—: ne ̃ . — — — | 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. Mai. 1914 Schluß des 
deutſchen Reichstages. — Abführung des Präten⸗ 
denten Eſſad Hess nach Brindiſi in Italien. 1913 
Eröffnung der Breslauer ele en Breu eg 
1912 f Herzog Georg Wilhelm zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg infolge eines Automobil⸗Unfalles. 1909 
Eidesleiſtung des neuen Sultans Mohammed V. 
1904 7 Herzog Paul Mahn zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 1859 Schlacht bei Montebello zwiſchen 
Oſterreichern und cher der 1546 * Generaloberſt 
von Alud, deutſcher Heerführer. 1818 Erſter 
Schlachttag bei Bautzen. 1790 Napoleons Rückzug 
aus Syrien. 1764 * Johann Gottfried Schadow, 
der Schöpfer der Quadriga auf dem Branden⸗ 
burger Tor zu Berlin. 1631 Zerſtörung Magde⸗ 
burgs durch Tilly. 


Thorn, 19. Mai 1915. 

— (Ordens verleihungen.) Dem Poſt⸗ 
ſekretär Luebke in Danzig⸗Langfuhr iſt das Ver⸗ 
dienſtkreuz in Gold verliehen. Die bisherigen 
Poſtagenten Wolf in Dingella, Kreis Marienburg, 
Reinicke in Danzig, Salewski in Dirſchau, Grzeé⸗ 
gameri in Danaig-Ghidlg haben das Allgemeine 

hrenzeichen erhalten. 

— e e e Zum Verzeichnis 
der Kontoinhaber bei den Poſtſcheckämtern im 
Rei 1 Ausgabe 1915, erſcheint in den 
nächſten Tagen der erſte Nachtrag nach dem Stande 
vom 1. Mai. Er iſt bei allen Poſtanſtalten für 
40 Pfg. käuflich. Das Verzeichnis ſelbſt (Stand 
vom 1. Januar) koſtet 2,20 Mark. Kontoinhaber 
erhalten Verzeichnis und Nachtrag auf Wunſch von 
ihrem Poſtſcheckamt unter Abbuchung des Preiſes; 
auch können ſie ſich den zegehrugbigen Bezug des 
Verzeichniſſes und der im Laufe des Jah 
ſcheinenden Nachträge durch einmalige Beſtellung 
bei ihrem Poſtſcheckamt ſichern. 
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Deutſche Helden. 
Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 
5 (Rachdrua verdoten.) 
(J. Fortſetzung.) 

Wenn Frau Emmi ihren Gatten aus dem 
Geſchäft abholte, was bei gutem Wetter täglich 
geſchah, ſo ſcheute ſie gewöhnlich den kleinen 
Amweg nicht, um bei der Villa ihrer Eltern 
vorbeizukommen und „auf einen Sprung“, wie 
ſie ſagte, hineinzugehen. Denn um dieſe Zeit 
war ihr Papa ſtets eine halbe Stunde zuhauſe, 
und er liebte es, im Familienkreiſe den Tee zu 
trinken. 

An heißen Tagen ſaß man gewöhnlich auf 


der Terraſſe hinter dem Hauſe, die, mit einem 


Leinwanddach überſpannt, einen angenehmen, 
kühlen Aufenthalt bot. 

So lenkte Emmi auch heute ihre Schritte 
geradeswegs dorthin, wo ſie richtig die Familie 
ſchon verſammelt fand. 

Der Vater, eine rüſtige, ungebeugte Er⸗ 
ſcheinung, mit intereſſantem Geſicht und vol⸗ 
lem, leicht ergrautem Haare, beugte ſich eben 

“über die Zeitung, als Emmi mit ihrem Töch⸗ 
terchen die paar Stufen hinaufſtieg und fröh⸗ 
lich die Ihrigen begrüßte. Das Kind machte 
ſich ſchleunigſt von der Hand der Mutter los 
und eilte auf den Großvater zu, der das rei⸗ 
zende Dingelchen mit beiden Armen auffing 
und zärtlich an ſich drückte. ‚ 


Frau Sanitätsrat Kluge und ihre jüngere 


Tochter Annemarie blickten lachend auf das 
hübſche Bild, indem ſie Emmi die Hand reich⸗ 
ten. Klein⸗Suschen, ein ſehr gewecktes, kluges 
Kind, fuhr dem alten Herrn auffjauchzend mit 
den dicken Händen 
Haarſchopf und freute ſich unbändig, als der 
Großpapa es lachend hoch in die Luft hob und 


in kühnem Schwun j 
gleiten Ließ ge raſch wieder nieder 


wurde der Pferdehändler Paul Werner aus 


die als Genoſſenſchaftler beteiligten 


in den graumelierten 


— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Sitzung kamen auch mehrere Berufungs⸗ 
ſachen zur Verhandlung. Aus der Haft Ane . ti 

Neu⸗ 
mark, um ſich wegen gefährlicher Körpers 
verletzung zu verantworten. Der Beſitzer 
Cedziewski aus Lonkorz hatte mit Die des At⸗ 
beiters Neumann ein Pferd auf dem Jahrmarkte 
erſtanden. Auf dem Heimwege hielt er in dem 
Dorfe Buchwalde an, um die Pferde zu tränken. 
Hier verſammelte 55 eine Anzahl Perſonen, welche 
das neugekaufte Pferd in Augenſchein nahmen. 
Es wurden dabei Stimmen laut, die das Pferd 
als ſpatlahm bezeichneten. Dies behauptete auch 
mit großer Beſtimmtheit der gleichfalls dazu⸗ 
kommende Angeklagte. Neumann widerſprach dem 
und geriet bald mit dem Angeklagten in eit. 
Letzterer machte hämiſche anpi ungen Darauf, 
daß Neumann nur ein Auge beſitzt, und fragte 
schließlich, wieviel er vom Verkäufer erhalten habe, 
um dem C. ein ſolches Tier anzudrehen. Als Neu⸗ 
mann 1 ANN Beleidigungen verbat, erhielt 
er vom Angeklagten mehrere eckige in die 
Kehle und einen S in das geſunde Auge, wo⸗ 
durch die Sehkraft erheblich herabgemindert wurde. 
Das Schöffengericht in Neumark hatte 
den vielfach vorbeſtraften und als Raufbold und 
Meſſerheld gefürchteten Angeklagten zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis verurteilt, Hiergegen hatte 


erufung 
en wurde. — Wegen 


war aber nicht er⸗ 
chienen. Er hatte nach ſeiner Angabe auf dem 


gericht in Thorn hatte ihn zu 6 Mark ver⸗ 


Ni aß man unbedingt Folge leiſten 
ville falls en des Krieges ein Offizier das 


war aber der KREN daß der botari tiebene 
Bahnhofsdienſt den Vorzug erhalten müf 
verwarf die Berufung. — Vergehen 
gegen die Verordnung des Bun des⸗ 
rats über das Ausmahlen von Brotgetreide war 
dem Mühlenbeſitzer Karl Sch. aus Groß Lunau 
zur Laſt gelegt. Im November 1914 brachte ihm 
der Beſitzer Herrmann 12 Scheffel Roggen zum 
Mahlen. 2 Scheffel wurden kurz vor Weihnachten 
abgeholt, die letzten 10 Scheffel erſt am 25. Januar 
1915. Hiervon empfing der Beſitzer 8,5 
Roggenmehl, während alles übrige Kleie war. 
Hiernach war das Getreide nur mit etwa 45 Pro⸗ 
12 5 ausgebeutet. Das Schöffengericht in 

ulm war zu einem freiſprechenden 
Urteil gekommen, da nach der Ausſage des Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſters die ee dem An⸗ 
paa ten nicht bekannt 1 ſein dürften. Gegen 
as Urteil hatte der Amtsanwalt Beru⸗ 
fung eingelegt. In der erneuten Verhandlung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Verordnungen des 
Bundesrats vom 4. Auguſt 1914 am 28. Oktober 
Geſetzeskraft erlangt hatten. Durch eine Auss 
führungsbeſtimmung vom 4. November wurde feſt⸗ 
geſetzt, daß vom Getreide 72 Prozent Mehl aus⸗ 
ir Alen werden ſollen; am 5. Januar 1915 wurde 
ie Ausbeutung auf 82 Prozent erhöht. Inkraft 
getreten iſt die letzte Beſtimmung mit den. 11. Ja⸗ 
nuar. Dieſe ſchied im vorliegenden Falle aus, da 
die Behauptung des Angeklagten, er habe das 
Getreide vor dem 11. Januar ausgemahlen, nicht 
de widerlegen war. Bei 72 BE zent hätten von 
en 10 Scheffeln 5,76 Zentner eh acht werden 
müſſen. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß jó 
der Angeklagte um eine Verordnung, die pr die 
Volksernährung von jo großer Bedeutung tjt, hätte 
kümmern müſſen. Das angefochtene tieil 
wurde daher aufgehoben und der Angeklagte 
zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. 


— (Thorner Jugendgericht.) In der 
geile en sung, in der Aſſeſſor Grunau den 
orig führte und Tiſchlermeiſter Preuß⸗Thorn und 
Gutspächter Hübner aus Winkenau als Schöffen 
ungierten, hatte ig wegen Übertretung der 
seper izeilichen Vorſchriften bie 


„Noch mal, Großpapa!“ krähte die Kleine 
vergnügt. ; 

„Nein, du Wildfang!“ fagte dieſer lachend. 

„Gibt es etwas Neues?“ wandte ſich Emmi 
an die junge Schweſter, die mit einer Handar⸗ 
beit am Tiſche ſaß. Dieſe zwinkerte bedeutſam 
mit den Augen und blickte unter lieblichem Er⸗ 
röten auf den Vater, der, plötzlich ernſt wer⸗ 
dend, ſeiner älteren Tochter ein auf dem Tiſche 
liegendes Schreiben überreichte. 

„Lies mal, Emmi,“ ſagte er mit ſeltſam 
weicher Stimme, indes Annemarie noch tiefer 
errötete. 

Emmi überflog gefpannt die wenigen 
Zeilen: AR 
„Hochverehrter Herr Sanitätsrat! 


Wenn Sie die große Güte haben wollten, 


mir morgen Mittag um ein Uhr nur eine 
einzige Viertelſtunde Ihrer koſtbaren Zeit 
zu opfern, würden Sie mich zu höchſtem 
Danke verpflichten. 
In aller Hochachtung 
Ludwig von Bär.“ 
Emmi lächelte etwas überlegen. 
„Na ja, das ift keine überraſchung mehr, 
ſicher auch für dich nicht, Vater! Darauf war 
man längſt vorbereitet!“ 


Der alte Herr ſuchte Annemaries glühendes 


Antlitz, das ſich tief über die Arbeit neigte. 
„So ein kleiner Racker!“ neckte er heiter, 


„fängt hinter meinem Rücken ein Liebesver⸗ 
Was ſoll 


hältnis mit einem Leutnant an! 
man nun dazu ſagen?“ 
Annemarie flog dem Vater an den Hals. 


„Du biſt. der befte, liebſte aller Väter!“ jus; 
Delte fie und küßte ihn herzlich auf beide 


Wangen. 

Er wehrte ihr lachend: „Na, na, ſo weit 
find wir noch garnicht! Ich werde es mir erſt 
überlegen, welche Antwort ich dem Herrn 


entner 


17jährige Stanislawa D. aus Thorn zu verant⸗ 


worten. Die Anklage legte ihr gewerbsmäßige 
Unzucht zur Laſt. Unter Kontrolle konnte ſie als 
Minderjährige nicht gebracht werden. Da der An⸗ 
eklagten nicht nachgewieſen werden konnte, af 
fe aus ihrem unſittlichen Treiben einen Erwer 
gem hatte ſo mußte E freigeſprochen werden. 
— Wegen tebſtahls angeklagt war ihre 
14jährige Schweſter, die Schülerin Helene D. Sie 
war geſtändig, aus der ohnung des Kutſchers 
Wernerowski am 23. Februar fünf Liter Petro⸗ 
leum und am 26. Februar 3,50 Mark bares Geld 
geſtohlen zu haben. Sie wurde zu 1 Woche Ge⸗ 
fängnis verurteilt, allerdings mit Ausſicht auf 
Strafausſetzung. — Auf Hehlerei lautete die 
Anklage gegen den Schüler Bronislaus D. aus 
Thorn. Ein noch nicht ſtrafmündiger Schüler hatte 
in Mocker 9 Mark geſtohlen. Hiervon bekam der 
Angeklagte 4 Mark ab, obwohl er wußte, daß es 
geſtohlenes Geld war. Das Geld hat er vernaſcht. 
Der Gerichtshof hielt einen Verweis für aus⸗ 


reichend. — Auf Sachbeſchädigung lautete 
die Anklage gegen den Schüler Johann St. aus 
Thorn. Der Burſche zerſchlug mutwillig eine An⸗ 
zahl Kuppen an dem Zaune des katholiſchen 
Lehrerſeminars wodurch ein Schade von 3 Mark 


verurſacht wurde. Auch er kam mit einem Ver⸗ 
weiſe davon. — Vergehen gegen die 
Bäckerei⸗Ordnung war dem Arbeiter Leo 
St. aus Thorn zur Laſt gelegt. Er hatte in einem 
hieſigen Bäckereibetriebe über 7 Uhr abends hinaus 
an der Bereitung von Backwaren gearbeit Es 
wurde auf einen Verweis erkannt. 


Kriegs⸗ Allerlei. 


s Ein neuer Zeppelin? 


„Daily Chronicle“ meldet aus Genf, auf der 
Friedrichshafener Werft werde ein neuer Zeppelin 
ebaut, der 1000 Kilo Epploſtonsſtoffe mitführen 
önne und an Schnelligkeit jeden früheren Luft⸗ 
ſchifftyp übertreffe. 


Oberſtleutnant von Blicher f. 


Der Kommandeur des Grenadier⸗Regiments 
Nr. 110, Oberſtleutnant Leberecht von Blücher, iſt 
gefallen. Er war zu Beginn des Krieges feit 
Mitte 1913 Chef des Generalſtabes des 18. Armee⸗ 
korps in Frankfurt. 


Hirdenburg⸗Denkmal auf ruſſiſchem Boden. 


In dem ruſſiſchen Grenzorte Chorzele (auf dem 
Wege nach Praſchnyſch) iſt dem 8 
marſchall von Hindenburg das erſte Denkmal in 
Feindesland geſetzt worden, indem dort ſeine Büſte 
auf einem 1½ Meter hohen Sockel aufgeſtellt 
worden iſt. a 


Wer verdient! 


Nachſtehendes Schreiben a ein Leſer der 
„Deutſchen NER erhalten, die es nun 
ihrerſeits der Offentlichkeit unterbreitet: 

„Nachdem Sie trotz der Ihnen am 2, April 
d. Is. geſtellten Lieferfriſt mir bis heute die von 
Ihnen gekauften Kartoffeln nicht geliefert, lehne 
ich nunmehr die Annahme Ihrer Leiſtung ab und 
verlange ſtatt Erfüllung Schadenerſatz wegen Nicht⸗ 
erfüllung. Mein 1 c Nutzen den: h 
wie folgt: 15. 10. 14: 1 Zentner „Induſtrie 
€ un zu M. 2,45, verkauft mit zu M. 6,50, gleich 

4050; 1000 Zentner „Weltwunder“ gekauft gt 
M. 2,55, verkauft mit zu M. 6,00, gleich M. 8650, 
zujammen M. 7700. 

ch bitte um Einſendung des Betrages inner⸗ 
alb acht Tagen, wi rlgenfalle ich die Sache, ſo 
eid es mir tut, dem Rechtsanwalt übergebe. 


Erlebniſſe eines engliſchen Offiziers bei Ypern. 


Ein Kompagnie⸗Offizier, deſſen Bataillon zur 
Lahoxe⸗Diviſion 157 gibt in der „Morning 
Poſt“ vom 12. Mai eine Beſchreibung von den 
letzten Kämpfen. Er bemerkt, daß das Bataillon 
tatſächlich ein anderes ift als das beim Ausmarſch. 
Nux 4 der A ee 31 Offiziere ſind nicht 
getötet, verwundet oder invalide. „Am 24. Apr 
mittags begannen wir einen 58- tente } 
den wir am 25. April vormittags beendeten. Wir 
waren an dem Südteil der Linie und wurden un⸗ 
mittelbar nach dem nördlichen Teil, nördlich von 
Hpern, weiter geſandd In den frühen Morgen- 


Leutnant geben werde, wenn er morgen 
kommt und mich fragt, — — — —“ 

Annemarie ließ ihn nicht ausreden. 

„Mit tauſend Freuden wirſt du „ja“ ſagen, 
Vater, wenn du Ludwig v. Bär nur erſt näher 
kennſt! Er iſt ein herrlicher Menſch! Es gibt 
keinen, der ihm gleichkäme!“ 1 

„Ach, das ſagen alle Mädchen in deinem 
Alter, wenn ſie verliebt ſind. Ich will ſchon 
ſehen, was an ihm iſt!“ 

Die Mutter hörte ſchweigend, doch mit 
glücklichem Geſicht zu. Sie hatte ſich Klein⸗ 
Suschen auf den Schoß geſetzt und ſtreichelte 
zärtlich die blonden Löckchen aus des Kindes 
Stirn. Emmi warf einen Blick auf ihre Uhr 
im Armband. „Ach, — ſo ſpät ſchon, — nun 
muß ich eilen, ſonſt verpaſſe ich meinen Frie⸗ 
dell Auf Wiederſehen! Komm, Suf, wir 
holen den Papa!“ 

„Kommt doch nachher noch auf ein Stünd⸗ 


chen!“ bat Annemarie die Schweſter. „Ich habe 


dir ſoviel zu ſagen!“ 

Emmi winkte lächelnd mit der Hand. 

„Wenn Friedel will! Er iſt jetzt immer ſo 
müde und abgeſpannt des Abends!“ 

„Dein Mann muß unbedingt ausſpannen!“ 
ſagte der Vater ernſt, „der arbeitet zu viel! Ich 
warnte ihn ſchon jo oft, aber er hört ja nicht 
auf mich!“ 

Emmi ſeufzte leiſe auf. Dann eilte fie 
raſch hinaus. Als ſie um die nächſte Straßen⸗ 
ecke bog, kam ſchon ihr Gatte mit langen 
Schritten auf ſie zu. Er war ein großer, 
ſtattlicher Mann, dem die junge Frau nicht 
bis an die Schultern reichte. Schon von wei⸗ 
tem ſchwang er den leichten Strohhut, und 
Suſi lief lachend und jauchzend dem Vater ent⸗ 
gegen. 

„Du kommſt ja heute früher als ſonſt!“ rief 
Emmi heiter, „und was machſt du denn für 


die Fa 


ſtunden des 28. kamen wir in den Kampf. Bet 
Tagesanbruch mußten wir über 1 Kilometer offe⸗ 
nes Land hügelauf ſtürmen. Es war abjoluter 
Mord. Das Ergebnis war, daß die Brigade 
60 Prozent ihrer Stärke verlor und die Diviſion, 
welche 12 000 Mann ſtark in den u trat, nur 
mit 5000 Mann wieder herauskam. ir konnten 
nicht dicht an die Deutſchen herankommen, brachten 
ſie aber zur 8 einer Höhe, gruben uns 
elbſt ein und haben dieſe Linie bisher gehalten. 

ir glaubten, die gange Sache wäre ein Ae 
Erfolg; denn wir dachten, als wir zum Angriff 
vorgingen, daß wir glatt durchbrechen würden. 
Aber wir fanden nachher, daß unſere Divijion nur 
einen Gegenangriff zu machen hatte, um die 
deutſche Kam aufzuhalten, was auch geſchah. 
Höhere Offiziere find mit dem, was unſere Diviſton 
tat, ſehr zufrieden und nannten unſere Tätigkeit 
einen 1255 Erfolg. Sie ſagten, daß wir die 
Lage gerettet und drei andere britiſche Divifionen 
vor der Umzingelung bewahrt hätten.“ 


Der ruſſiſche Flaggentag in London. 


Gleichzeitig mit dem britiſchen Flaggentag in 
Petersburg wurde in London ein zuffticher Flaggen⸗ 
tag feſtlich begangen. Die „Dail ail“ vom 
15. Mai nein dazu: „Er bi zur Verherrlichung 
unſeres Verbündeten und ſeiner Armee dienen. 
4000 Damen werden in London kleine PE 
Flaggen verkaufen, die in Anerkennung der großen 
von Rußland dargebrachten Opfer getragen 
werden ſollen.“ 


Eine ruſſiſche Militärfliegerin. 


Das aul Heer zählt unter ſeinen Militär⸗ 
fliegern auch einen Aviatiker weiblichen Geſchlechts. 


Es ijt die Fürſtin Schakowsky, die die Erlaubnis 


erhalten hat, ohne männliche Verkleidung als 
tlotin Militärdienft zu tun. Über die drei erſten 
riegsflüge, die ſie aus 5 hat, machte ſie dem 
Berichterſtatter eines Balkanblattes folgende An⸗ 
aben: „Ich beobachtete mit großer or bie 
leinen Rauchwölkchen der Schrapnells, die gegen 
Gesche Apparat gefeuert wurden. Wenn d > 
Geſchoſſe nahe bei unjeren Ohren platzten, konnte 
man ae ein Schreckgefühl nicht unterdrücken. 
Manchmal durchſchlugen die Splitter die Trag⸗ 
on des een ohne glücklicherweiſe den 
otor zu be Ei igen. 155 ewiſſer Höhe iſt das 
pfeifende Geräuſch der Geſchoſſe grundverſchieden 
von dem, was man hört, wenn die Schüſſe nahe der 
Erde und in einer Schußrichtung, die dem Boden 
chen iſt, . de 5 10 oft en ben 
en Feuer zu entgehen, ſtieg oft zu en 
empor, in denen eine Kälte herrſchte, daß Nas Ben⸗ 
in im Vergaſer gefror. Nach wenigen Minuten, 
ie mich Stunden dünkten, ſetzte der Motor aber 
wieder ein, und ich atmete erleichtert ai — Die 
Nuſſinnen ſcheinen überhaupt eine beſondere Bors 
liebe ir die Flugkunſt zu haben. Schon wieder⸗ 
holt hat man von anſehnlichen Flugleiſtungen 
ruſſiſcher a erinnen bort einige don ihnen 
find auch in Deutſchland bekannt geworden, und 
man erinnert ſich noch der ruſſiſchen Fürſtin, die 
vor einigen Jahren gemeinſam mit dem Flieger 
Abramowitſch bei einem Abſturz den Tod fand. 


Ein Schichau⸗Torpedoboot verſenkte das engliſche 
3 Ulnfenſchiff „Sollath: er 


Das Torpedoboot „Muawenet“, das den engs 
liſchen Panzerkreuzer „Goliath“ vor den Darda⸗ 
nellen verſenkte, war auf der Schichau⸗Werft in 
Elbing erbaut. Es gehörte früher = deu 5 
Kriegsflotte, wo es den Namen „S 165“ trug. 
Später wurde es von türkiſchen, aus freiwilligen 
von der Nation zur Verfügung geſtellten Fonds 
angekauft. Die Tat, die „Muawenet“ unſterblichen 
Ruhm ſichert, ift das Ergebnis einer intelligenten 
Vereinigun rkiſcher und deutſcher Marine⸗ 
tigere die an Bord. des „Muawenet“ waren. 

s iſt in der Marinegeſchichte der erite Fall, a 
i 
uf⸗ 


werden. 


einem Hochſee⸗Torpedoboot gelang, ein Linien 
zu vernichten. Die dem „Mugwenet“ geſtellte 
gabe, bei Nacht eine mit Minen überſäte Zone 
zu durchbrechen, war eine der gefährlichſten. Sie 
wurde gelöſt; ebenſo die zweite, noch ſchwierigere: 
? fet durch einen engen Kanal, an deſſen Ende 
yig engliſche Ka dem Kommandanten 
es „Muawenet“ für ſeine wa hatfige Operation 
als Ziel e Acht englilche, n Gruppen zu 
zwei poſtierte Torpedo⸗Zerſtörer wachten im Kanal 
nach allen Richtungen. Durch tüchtige Mandvprie⸗ 


ein ſonderbares Geſicht? Du ſtehſt ja aus, als 
Hätteft du irgendeine Überraſchung aus dem 
Geſchäft mitgebracht Hat! Sprich doch, was 
iſt denn los?“ 

Sie ſah ihn fragend und erwartungsvoll 
an. Doch der große Mann machte ſich umſtänd⸗ 
lich mit dem Kinde zu ſchaffen und lächelte 
amüſtert. 

„Was du dir nur wieder einbildeſt, Emmi, 
ich mache mein ganz gewöhnliches Werktags⸗ 
gefihtl“ 

„Nein, nein!“ beharrte Emmi, „ich kenne 
dich zu gut, Friedel, irgend etwas iſt beſtimmt 
geſchehen! So ſag's doch endlich!“ 

„Wenn du es ſo gut weißt, na, rate einmal, 
vielleicht kommſt du darauf!“ 

Er weidete ſich lachend an ihrer Ungeduld, 
indem er ſich zum Gehen wandte. 

„Ach, Friedel, du biſt abſcheulich, mich ſo 
hinzuhalten! Sei gut, ich brenne vor Neu⸗ 
gierde, — das ſiehſt du doch!“ 

„Na, alſo, höre, Schatz: Heute in acht 
Tagen reifen wir! Na, was fagft du jetzt? 
Freuſt du dich, ja? Endlich habe ich auf vier 
Wochen Urlaub bekommen! — — Denke doch, 
vier Wochen! — Ach, das wird herrlich ſein!“ 

Emmi war zuerſt ganz ſprachlos vor Aber⸗ 
raſchung. Sie ſchaute ganz ungläubig aus. 
Doch dann brach ſte los: „Das iſt ja großartig! 
Wie ich mich freuel Vier Wochen nichts vom 
Geſchäft, nur uns ſelbſt lebend, — wir zwei 
ganz allein! Wie ſchön, wie ſchön! Zum 
erſtenmal, daß du Zeit haſt zum Reiſen!“ 

Die Vorübergehenden blickten beluſtigt auf 
das junge Paar, das jetzt Arm in Arm dahin⸗ 
ſchlenderte und ſo mit ſich ſelbſt beſchäftigt war, 
daß es gar keine Notiz nahm von den andern. 

Emmi plauderte unausgeſetzt. 

„Und haſt du ſchon einen Plan, wohin wir 
gehen werden?“ 


„„ „„ eee Dm = a ade 


tung konnte der „Muawenet“ die Wachſamkeit des 
eindes täuſchen und bis auf 100 Meter ſeinem 
pfer nahe kommen. Es war Mitternacht. Bis 
11% Uhr hatte der „Goliath“ fih am Bombarde- 
ment gegen die Dardanellen beteiligt. An Bord 
ſchien alles zu ſchlafen. Der „Muagwenet“ rückte 
langſam an den Bug des „Goliath“ heran und ver⸗ 
Mochte eine ſichere Kampfſtellung einzunehmen. 
Der erſte Torpedotreffer verſcheuchte die nächtliche 
Stille. Auf dem Linienſchiff war ein furchtbares 
Durcheinander bemerkbar, aber ſeine elektriſchen 
Scheinwerfer unterließen es, den Feind zu ſuchen, 
ebenſo beim zweiten Torpedotreffer. Der dritte 
Schuß brachte die Munitionskammern des „Go⸗ 
liath“ zur Exploſion. Eine ungeheure Flammen: 
ſäule ee alles ringsum bis ans Ende der 
Bucht von Morto blutrot. Wenige Minuten ſpäter 
herrſchte wieder dunkle Nacht. Der „Goliath“ war 
geſunken. Das zweite engliſche Panzerſchiff vergaß 
vor Betäubung, ſeinem Kameraden zu Hilfe zu 
eilen. In der grenzenloſen Verwirrung trat der 
zZMuawenet“ wieder durch die Kanalſperre den 
Rückzug an. Als die engliſchen Torpedojäger ſich 
auf ſeine Soper. beſannen, war „Muawenet“ 
bereits in Sicherheit. Die engliſchen Schiffe 
mußten ſich vor dem Feuer der Batterien von 
Dardanos dann unverrichteter Sache zurückziehen. 


Uriegsliteratur. 


Eine Schrift über kriegsmäßiges Kochen 
iſt im Reichsverlag Hermann Kalkoff, Berlin W 35, 
erſchienen und findet in den felt Ausbruch des Krieges 
eingerſchleten Kochkurſen, insbefondere auch in den nach 
dem Runderlaß des preußliſchen Handels miniſters vom 
23. Januar d. J. an Haushaltungsſchulen eingerſchteten 
Kurſen für Soldaten im kriegsmäßigen Kochen nützliche 
Verwendung. Dieſe „Winke für den Kriegshanshalt“ 
werden nicht nur bei den Teilnehmern an den Kurſen, 
ſondern auch überall da, wo derartige Kurſe nichl eine 
gerichtel find, durch Verteilung an Intereſſenten treffliche 
Dienſte leiſten können; fie dürfen daher zur Verbreitung 
angelegentlichſt empfohlen werden. 

Glaube und Tdi. Chriſtlich⸗natſonale Monats 
ſchrift. Heraus geber Pfarrer Jullus Werner. Be lag 
Moritz Dieſterweg. Jahresbezugspreis Mk. 2,50. Nade 
lieferung der bereits erſchienenen Hefte des laufenden 
Jahrgangs durch die Verſandſtelle in Frankfurt a. M., 
Taubenſtraße 23. — Inhalt der Mal⸗Nummer: Neutrali⸗ 
tät? Vom Herausgeber. Frühlingsgloube, Anton Urſpruch. 
Herzenstroſt und Seelenfrieden, Predigt 
Werner. Gehorſam — Schwäche oder Kraft? A. v. Loos 
Was wir hoffen, Harl Kinzel. Geſchichte und Gegenwart 
Guſtav Weller. Vermichtes (Gedichte. — Aus der Briefe 
mappe des Herausgebers.) Die Bismarck⸗Jahrhunderk⸗ 
feter in der hiſtoriſchen Paulskirche. Reden von Pfarrer 
Julius We ner und Univerſitätsproſeſſor Dr. Georg 
Busen nebſt Originalzeichnung von Profeſſor Ferd. 

rütt, 

Die Kriegszeit im Dichtermund II, 75 
Gedichte für Deklamation und Geſang ausgewählt von 
Aug. Thiemann Preis 0,50 Verlag von C. Schaffnit, 
Düſſeldorf 112. — In dieſer Sammlung begegnet uns zum 
Eingang als eine Art Vorrede das ebenſo herrliche als 
prophetſſch wertvolle Gedicht Rob Hamerlings, weiches 
ſchon vor 30 Jahren gedichtet, heute in wunderbare 
Erfüllung geht. Was in dieſer großen Zeit die Bruſt 
jedes Deulſchen durchbebte, Siegesgewißheit, Gottver⸗ 
trauen, Begeiſterung und Opferirendigleit für's Baters 
land, Zorn gegen die neidiſchen Hie — all das iſt 
hier von vielen ımjerer beiten Dichter, die zum Teil 
ſelbſt in den Reihen der Kämpfer hebhen, mit treffenden 
zündenden Worten in dichterſche Form gebracht. — 
Jeder Vaterlandsfr⸗und wird feine Freude an dieſer 
reichhalligen Auswahl deutſcher Kriegsgedichte haben. 
Sie wird unſeren Feldgrauen 1. Verwundeten als 
Liebesgabe, bei Familien — u. patiiotifchen Feſten zum 
Vortrag Überall hochwillkommen fein. Vertreten find z. B. 
Benzmann, Braun, Boelitz, G. Engel, Ewers, Ful⸗ 
da, Herm. Heſſe, Herold, Herzog, Löns, Lauff, Presber, 
Rosnei, Supper, u. a. Der billige Preis dieſer ireffl. 
Auswahl dürfte viele zum Kauf veranlaſſen. à 

Ueber Land und Meer. Verlag der Deutſchen 
Verlagsanſtalt in Stuttgart. Aus dem Inhalt der 
Nummer 30: Der große Krieg. Von Jofeph. von Lauff, 
Mit einer Abbildung. Die Schutzimpfung gegen Kriegs- 
uon: Mit 5 Abbildungen. Eingekreiſt. Aus dem 

agebuch eines Kriegs freiwilligen. — Bombenwülrſe. 
Mil zwei Zeichnungen. — Eine nächtliche Dienftfahrt. 
— Der unermüdliche Tod. Eine Betrachtung von Dr. 


Er nickte vergnügt. 

„Alles ſchon fix und fertig, Schatz! Die 
Reiſe habe ich mir ſchon einmal als Jung⸗ 
geſelle zuſammengeſtellt mit allen Einzel⸗ 
heiten; ſogar die nötigen Reiſebücher beſitze ich 
ſchon. Damals ſtarb dann ganz plötzlich meine 
gute Mutter, und ich hatte keine Luſt mehr 
dazu.“ 

Emmi drückte verſtohlen ſeine Hand. 

„Und dann ſollte es unſere Hochzeitsreiſe 
werden, ich wollte dich damit überraſchen; lei⸗ 
der konnte ich damals blos vierzehn Tage Urs 
laub bekommen, — es ging beim beſten Wil⸗ 
len nicht länger, aber in dieſer kurzen Zeit iſt 
eine ſolche Reiſe nicht zu machen.“ 

Emmi ſtrahlte vor Vergnügen. 

„Und wohin werden wir denn gehen?“ 

„Lieber Schatz, — eine Nordlandreiſe ſoll 
es werden.“ 

Er ſagte es ganz feierlich. 

Die junge Frau errötete vor Freude und 
ſah mit völlig verklärten Blicken den 
Gatten an. 

„Eine Nordlandreiſe?“ 

Weiter brachte ſie nichts heraus. Sie 
ſchritt dann ſchweigend neben dem Gatten her. 

Sie hatte einmal einen Roman geleſen, 
der an einer nordiſchen Küſte ſpielte. Darin 
war viel die Rede von weißen Nächten, deren 
zauberhafte Schönheit einen unbeſchreiblichen 
Reiz enthalten ſollte. Von Nächten, in denen es 
nie völlig dunkel wird, wo die Sonne garnicht 
unterging. And dann von einem Haus im 
itilen Fjord, wo man nichts fah und hörte von 
dem Lärm der Welt, wo ein wunderbarer 
Friede wohnte zwiſchen den himmelhohen Ber⸗ 
gen, die ſich in dem klaren, reinen Waſſer ſpie⸗ 
gelten. Ein herrliches, wunderbares Land 
mußte das ſein, und all die Schönheit ſollte ſie 
nun mit eigenen Augen ſehen dürfen, — ſie 
und ihr Friedel, den fie jo liebte! i 

(Fortſetzung folgt.) 


von Julins 


2 
H 
HE, 


i 


Hermann Friedemann. — Vom Kriegsſchauplatz unſerer 
Bundesgenoffen. — Der Rubin der Herzogin. Roman 
von Rudolf Presber. (Fortſ.) — Die Frau in Haus 
und Geſellſchaft. Mit verſchiedenen Abbildungen. — Die 


des von Todesahnung durchzitterten volks⸗ 
liedhaft innigen „Oſterreichiſchen Reiterlie⸗ 
des“, das weithin bekannt geworden iſt, und 


Offiziere der heldenmüllgen Beſatzung von Przemysl. das mit der Strophe beginnt: 


Nach einer Photographle von Carl Seebald, Wien. — 
Eine Ablellung franzöſicher Küraſſiere wird durch eine 
einſchlagende deutſche Granate vernichtet. Nach einer 
Originalzeichnung von O. Merte. 


Zeitfchriften: und Bücherſchau. 


Preußens Aufgang. Aus der Reglerung 

riedrich Wilhelms und den Anfängen Friedrichs des 

roßen. Ein Volksbuch von Profeſſor Dr. Benno 
Diederich. Steif broſchlert M. 2,60. (Verlag von George 
Weſlermann in Braunſchweig, Berlin und Hamburg.) 
— Die Wahrheit hat den Sieg! Darum hat Deutſchland 
den Sieg, weil ſeine Macht Wahrheit iſt und nicht 
Bruch und Lüge wie bei den andern, angefangen von 
der Wellmacht Englands, die unter falſcher Flagge fährt. 
Wie dieje Wahrhelt nicht als ein Gedankengeſpinſt, 
fondern als eine Wirklichkeit von Staat ins Leben trat 
und wuchs, das ift der Kern dieſes Buches von 
Preußens Aufgang. Es enthält in ſeinem Hauptteil 
große zuſammenhängende Stücke über die Regierung 
Friediich Wilhelms I., des ſpartaniſchen Soldalenkönigs, 
und den leuchtenden Sonnenaufgang Friedrichs des 
Großen bis zu der köſtlichen Affäre von Herſtal, die 
damals wie ein Blitz in alle Perücken ſchlug. Dieſe 
Stücke find ausgewählt aus Carlyles prächtigem Werk 
über Friedrich den Großen, das in feiner erguidenden 
Friſche, feinem Humor und der moraliſchen Höhe feiner 
Weltanſchauung kaum ein Menſch mehr kennt. Carlyles 
„Arbeſten und nicht Verzwelfeln“ ift eine Grundmelodie 
auch dieſes neuen Buches. In feiner Einleitung gibt 
es in dieſem Geiſte einen Ueberblick und Vergleich 
unſrer Wahrheit mit der unſrer Feinde, im Schluß 
und dem Kapitel „Der Weg und das Ziel“ einen 
Ausblick in die Zukunft. So ift das Buch ganz in der 
Wirklichkeit und Gegenwart unſrer großen Zeit ver⸗ 
ankert und führt doch über ſle hinaus in ruhigere Tiefen. 
Nehmt alles nur in allem: wenn das gute Glück den 
Erfolg dazutut, könnte es ein Volksbuch werden, das 
in diefer Zeit ſeinesgleichen nicht hat, ein welllſches 
Erbauungsbuch, das erquickt und kräftigt, ein Stahlbad 
des Mutes und der Seele. 


Mannigfaltiges. 


(Raubanfall im Eiſenbahnzug.) 
Nach amtlicher Meldung aus Bremen wurde 
auf Bahnhof Rotenburg (Han.) im Eil⸗ 
zug 95 in einem Abteil 2. Klaſſe am Mont 
eine Frau mit ſchweren Kopfverletzungen auf⸗ 
gefunden. Es liegt Raubanfall vor. Die Un- 
terſuchung iſt eingeleitet. Ein der Tat ver⸗ 
dächtiger Reiſender iſt Dienstag in Bremer⸗ 
vörde feſtgenommen worden. 

(Ein Liebesdrama) hat ſich in 
Prag abgeſpielt. Dr. Erich Beck von Mana⸗ 
getta wurde von ſeiner Geliebten, dem Dienſt⸗ 
mädchen Anna Butſchmann, erſchoſſen. Der 
Ermordete war der 25 Jahre alte Sohn des 
Profeſſors Dr. Beck von Managetta, Vorſtand 
des Botaniſchen Inſtituts der Prager deutſchen 
Univerfität. Nach der Tat ſprang die Mörde⸗ 
rin, die aus Furcht, den Geliebten zu verlie⸗ 


ren, gehandelt hatte, in die Moldau, wurde 
aber gerettet. j 
(Ein tragiſches Schickſal.) Die 


junge Witwe des auf dem nördlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz verwundeten und in Eger verſtor⸗ 
benen Dr. Hugo Zuckermann aus Wien hat ſich 
am Sonntag am Sonntag am Grabe ihres 
Gatten erſchoſſen. Zuckermann iſt der Dichter 


Drüben am 1 0 iid 

ei Dohlen — 
Fall“ 15 am e 
Sterb' ich in Polen 
Was liegt daran? 
z e meine Geele Holen, 
Sterb' ich als Reitersmann. 

(Eine Budapeſter Dampfmühle 
in Flammen.) Freitag Abend nach 5 Uhr 
entſtand, wie aus Budapeſt gemeldet wird, in 
der Viktoria⸗Dampfmühle am Donaukai im 
Fabrikviertel der Leopoldſtadt eine Feuers⸗ 
brunft. Der Brand brach bei den Reinigungs- 
apparaten aus; in einigen Minuten war das 


ganze Mühlengebäude vom Erdboden bis zum 8 


ſtebenten Stock in Flammen. Das Feuer ver: 
breitete ſich blitzſchnell. Das Aufgebot ſämt⸗ 
licher Löſchzüge vermochte nur die Umgebung 
zu ſchützen. Der Schaden iſt noch nicht abzu⸗ 
ſchätzen. 

(Wegen Landesverrats verhaf⸗ 
tet.) Aus Bozen wird gemeldet: Der als 
einer der beſten Dolomiten⸗Bergführer be⸗ 
konnte Piaz, Pächter der Vojaletthütte in der 
Roſengartengruppe und Ehrenmitglied einer 
deutſchen Alpenvereinsſektion wurde wegen 
Landesverrats, begangen durch fortgeſetzte 
Spionage, verhaftet. 

(Untergang eines italieniſchen 
Dampfers.) Der mit Kohlen für die 
Staatseiſenbahnen beladene, aus England 
kommende italieniſche Dampfer „Aſtrea“, 
der am Donnerstag früh in dem Hafen von 
Taranto ankommen ſollte, iſt bei der Inſel 
San Paolo untergegangen. Von der 20 
Köpfe ſtarken Mannſchaft konnten 17 gerettet 
werden. 

(Brand in einer deutſchen Auto⸗ 
mobilfabrik bei Paris.) Dem „Pro⸗ 
grès“ wird aus Paris gemeldet: In der unter 
Zwangsverwaltung ſtehenden Automobil- 
reifenfabrik Continental, Stammhaus Hanno⸗ 
ver, in Clichy brach ein heftiger Brand aus, 
der ſchnell großen Umfang annahm. Die Pa⸗ 
riſer Feuerwehr wurde zur Hilfeleiſtung her⸗ 
beigerufen. Der Schaden beträgt über eine 
Million Franks. Man glaubt, daß Brandſtif⸗ 
tung vorliegt. ; 

(Kriegsanzeigen in Londoner 
Blättern.) „Offizierstochter will des 
Krieges wegen, ihre entzückend eingerichtete 
Wohnung zur Verfügung ſtellen. Es werden 
nur ernſtgemeinte Angebote mit Namen an⸗ 
genommen.“ — „Baronett, 44 Jahre alt, ledig, 
wünſcht eine Stellung als Chauffeur.“ 
„Junger Unteroffizier, eben von der Front 
zurückgekehrt, jetzt im Lazarett, befindet ſich in 
großen Geldſchwierigkeiten. Das kleinſte 
Darlehen würde ihm genügen. Sicherheiten 
kann er nicht bieten. Hat niemand Vertrauen 
zu ihm?“ — Stolzes Albion, durchſuche die 
deutſche Preſſe bis in ihre kleinſten Ableger 
und Winkel und du wirſt nichts Derartiges in 
ihr finden. 


Budapeft, 8. Mai. Gelreidemarkt. Weiße Bohnen 
208 —100 Kronen, Bunte Bohnen 107 Kronen, Malsſchrot 
41,50 Kronen, Bruchreis 109—110 Kronen. — Wetter: warm. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Mal. 


= 3 Witterun 
Name 33 r = y- gss 
23 8 verlauf 
der Beobach- 8 8 á Wetter 33 der lebten 
tungsſtation | S T S9 | 24 Stunden 
8 u 
Borkum 760,7 ND bedeckt 9 dorm. heiter 
Hamburg 760, [ORO bedeckt 11 ieit. beiter 
Swinemünde $761.8 NO eiter 10 ziemi. pelter 
5 waer 762,5 NNO ſwolkenl. 10 | ziemt. heiter 
anzig — — — — — 
Königsberg 762,2[OND heiter 14 zieml. heiter 
Memel 768,9 O0 NO heiter 12 | ziemt. heiter 
Metz 759,4 RW wolkig 12 | zieml. heiter 
Hannover 59.50 bedeckt 11 meiſt bewölkt 
Magdeburg 759.6 NNO bedeckt 12 | ziemi. ‘heiter 
erlin 759,70 wolkig 13 | zieml. heiter 
Dresden 258, RNW ͤbbedeckt 12 zieml. heiter 
Bromberg 759,2 RO bedeckt 18 meiſt bewölkt 
Breslau 758,00 N bedeckt 11 zieml. heiter 
1 a. M. 758,2 NN bedeckt 15 ziemi. heiter 
arlsruhe 758,4 SW jbebedt 13 | ziemt. heiter 
Bann 755,7 W Regen 13 zieml. heiter 
rag — — — — = 
Wien 755,0 N wolkig 18 ziemi. heiter 
Krakau 756,5 NO halb bed. 19 5 
Lemberg — — — — — 
Hermannftadt | — — — — — 
Bliffingen 160,11R% bedeckt 10 | ziemi heiter 
Kopenhagen 764,080 halb bed. 9 | zleml. heiter 
Stockholm 766,4 N wolkenl. 8 | meiſt bewölkt 
Karlſtad 707,70 wolkenl. 8| meift bewölkt 
Haparanda 76 4, N halb bed. 3 meit bewölkt 
Archangel — — = — — 
Biarritz — — — — — 
Rom 757,80 So helter 17 vorw. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 20. Mai: 
heiter, Temperatur wenig geändert. 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. Mai bis einſchl. 15. Mal 1915 find gemeldet: 
Geburten: i 5 davon — unehel. 


chen,, 1 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 2. 

Sterbefälle: 1. Bahnarbeiterwilwe Erneſtine Klammer, 
geb. Eſchenhagen, 75 ¼ J. 2. Hedwig Langanti, 1˙½ Jahre. 
3. Steinſetzrammerfrau Franziska Bebuda, geb. Wronowsti, 
57 J. 4. Gefreiter der Heros, Handlungsgehilfe Karl Klatt, 
22˙ , Jahre. 5. Feldwebel der 4. Komp. Inftr.⸗Regts. 21 
Mozimilian Boehnke, 30 Jahre. 6. Unteroffizter der Reſerve, 
Mühlenverwalter Paul Warttmann, 25, J. 7. Unteroffizier 
der 9. Komp Inftr.⸗Regts. 21 Ernſt Wendt, 21½½ Jahre. 
8. Hauptmann der 2. Komp. Inftr.⸗Regts. 21 Hans Siedler, 
357 , Jahre. 9. Rentier Theophil Szezepanowskti, 44 Jahre. 
10. Dienstmädchen Marie Gorczynsli, 201, J. 11. Kriegs⸗ 
freiwilliger, Handlungsgehilfe Otto Liedtke, 10%, Jahre. 12. 
Rentier Friedrich Paul, 80°, Jahre. 48. Unteroffizier vom 
Inftr⸗Regt. 61 Walter Münch, 28 J. 14. Gefreiter, Töpfer⸗ 
geſelle Joſeph Barſchnick, 3177, Jahre. 


Sendet jedem Krieger 


als Kräftigungsmittel sowie zur 
Linderung bei Magen» u, Darmers 
krankungen, insbesondere Durchs 


fall den tausendfach bewährten, 
und ärztlich empfohlenen 


Kasseler Hafer- Kakao, 


(Nur echt in blauen Schachteln 
nile losel) 


x 


Bekanntmachung. 
Das Standesamt (Rathaus 2 
Treppen Zimmer 48) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗ (Werk-) Tagen 
f von 10 bis 1 Uhr, 
\ an Beiecingen, die auf einen Wochen⸗ 
j tag fallen 
9 von 117 bis 12 Uhr. 
; er ift das Standesamt 
geſchlo 
Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Women- 
tage (aljo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen), anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
drglliche Todesbeſcheinigung nicht 
rechtzeitig befchafft werden kann, fo 
kann die Anzeige auch ohne die 


| 


Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere iſt dann nachträglich einzu⸗ 
reichen. 


Thorn den 12. Mai 1915. 
Der Standesbeamte. 
JV. 
Hertell. 


Holzwerkauf 
Montag den 31. Mai 1915, 
vormittags 9 Uhr, 

im Mannſchaftsſpeiſeſaal im Lager 

Walddorf bei Schöntal. 

Zum Verkauf kommen aus den 
Jagen 111 und 112 des früheren 
Jammiforſtes 
I. Aus dem Einſchlage 1913/14 
; ungefähr 197 rm Eichenrollen, 3 m 
i lang, ungefähr 96 rm Eichenknüppel, 
5 2 m lang, ungefähr 9 rm Eichen⸗ 
kloben, ungefähr 106 rm Eichenſtock⸗ 
hold, ungefähr 448 rm Kiefernſtock⸗ 


$ olz. 
i II. Aus dem Einſchlage 1914/15 
1 ungefähr 494 rm Kiefernkloben, 
R 3 133 „ Kiefernknüppel. 
i Das Kaufgeld iſt ſogleich nach der 
Zuſchlagserteilung im Termin zu 
zahlen. 
Abfuhrfriſt 5 Wochen. Im übrigen 
À gelten die für Staaisforftverwaltungen 
$ erlaſſenen Bedingungen. 
h Auskunft erteilt die Fortlfikation, 
Blumenſtr. 6. 


Bortififation Grandenz. 


Sinmmherde Bapan 
bei Wrotzlawken Weſtpr. 


Aus meiner ungehörnten, frühreifen 


herbe ſtehen Zuchtbböcke zu feſtgeſetzten 
Preiſen zum Verkauf. Die Böcke 
können jederzeit beſichtigt werden, eine 
Auktion findet nicht ſtatt. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung ſteht Wagen auf 
Bahnhof Wrotzlawken, Kornatowo oder 
Culmſee zur Abholung bereit. 
Aufträge werden wunſchgemäß aus⸗ 
geführt. 
F. Peters, 


werden wieder ausgeführt. 


5 


Thorn, Brüfenftraße 1 
— 615. Del 615. 


Sufftollen ; 12113 13416 mm $ 
vu ille Mk. 24.— 34.— x 
$ Sapine per Stück 19 ; 
; 7525 8 derſchrſtenaßte fof. lieferbar. 15 
R. Mesenhöller, Remſcheid. 
erpin i 1908. 


Sf S A S OAE EIRE NT N 


Frößere me 


1 Pfennig⸗ sigaretten 


ſowie K 


Waſchſeifen, 
Ia Qualitäten, billig abzugeben. 
— Cohn, u 8, 


Geifenpulber. | 


bochwertiges, ergiebigesWafcymittel. E 
Eine Probe genügt, um mein Sei⸗ 
fenpulver dauernd zu gebrauchen. 
1 Pfund 35 Pfeunig, 
10 Pfund 3,40 Mark. 


Walrherei „auenlob- 


Friedrichſtr. 7 u. Allſt. Markt 12. 


a 


Merinos und engliſchen Down⸗Stamm⸗ | % 


Domine Papan hei Mtoklanhen. | 


Autofahrten 


E. kk ; 


| Aunfpeiuhiatn | 


a wieder eröffnet. 


Wegen mangelnder Beſchäftigung find 


moderne 


lcchäftsſtelle der „Preſſe“. 


K Kurort 

ee-uMoeoorbad 

an der samländischen Küste, 35 Minuten von Königsberg i. Pr. 

Frequenz: 14 000 Gäste, 

Abhärtung. Rekonvaleszenz nach Verletzungen und Krankheiten, 
— ons Skrophulose, Blutarmut und Bleichsucht, Katarrhe der Nase, 

des Rachens und der REN 5 Krankheiten des Nervensystems chronischer 

#9 Rheumatismus der Muskeln und Gelenke, Gicht und Frauenleiden. 

Kalte und warme Seebäder, hochwirksame Moorbäder, medizinische Bäder. 


. Breiter smiherer Strand, Staudfrele í km lange Strandpromenade, stärkster Wellensehlag, relaste £uft, große Wälder, hememste Wege. 


a Kurmittel: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- 
4 saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort, Auch Winterbetrieb, 


Pommersche Schwelzs 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Hallertolge, 


Kurhäuser; Friedrich-Wilhelmsbad, Johannisbad, Kalserbad, 
Kurbaus, Marienbad, Luisenbad, Viotorlabad, Hotel Fürst Bismarck 


Berfaufsnrei e 
für Gläpſtrümpfe u. Zylinder ab Lager Gaswerk 


(giltig vom 1. Mai 1915). 
für ſtehendes für hängendes Gas⸗ 


Sehr billige Verbtie ung! 
Auskunft: Bade “Verwaltung 


88888 


Sude 


oder Bahn direkt nach Thorn, t 


Gasglühlicht glählicht Weier, 
a antun [tra Seiner W. Culmer re 75. 
ein 4 20 4 5 30 - 
Swerg 55 15 40 20 25 BET - Milciefeenng * 


Preiſe in Pfennigen. ; ſpart Arbeit, z 

Für Auffegen der Glühkörper oder Zylinder durch Beauf- |A verkinfacht die Wirtſchaft, 
tragte des Gaswerks wird berechnet bei gleichzeitigem Aufſetzen:]! ſchafft x 
von 1 bis 5 Stück je 25 Pf. für jeden St „jed linder, f Š 
on 5 5 10 ück je 25 Pf. für jeden Strumpf u. jeden Zylinder Ir egel mäfige Einnah nen. 


n 1 n 


über 10 „„ n 15 77 77 " n 


Beſonderes le auf Wunſch außerhalb der Geſchäftszeit 
wird mit der voll aufgewendeten Weg- und Arbeitszeit berechnet. 


Elektrizitätswerle, 


Abteilung Gaswerk. 


„ * n n * n" ” 


Grabdenkmäler, 
0 Grahtafeln, ; 
Grabeinfaſſungen, 
Grabgitter, 


liefert billigſt 


L. ly; Steinindn 1 


Culmer Ali 1; 


7 EBEA 


E SN SA E E AE DAS E A A E ER KANNE h 


Hals- und EAT : 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus. unentgeltlich (nur gegen Ein- fA 
© sendung des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso ela- 15 
w faches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Yer- W 
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, 
#4 Husten, Auswurf, Nachtschweiss, ee 30, Ehe befreit 1 

7 8 Dick, a Moreen i got Rhei 


in großer Auswahl, von gi 36 iR 
Bis zu 5 Jahre Garantie. 


Fahrräder, 


ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ 
nen Preislagen. 


Fahrtad⸗Gummi, 


prima Ware, in gropen Mengen vor- 
rätig. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17. 


anne Seifen, 


Penzyeſeife, 
Pyrolinſeife, 
BVirkenbalſamſeife, 
FKarholſeife, 
[Karbolteerſchwefelſeife 
Lomifenſeife, N 
A Bitihlenjeite, i 
; Sale, i 


288588288832 


Phogranlisehe 
parat 


und 
Bedarisartikel 
empfiehlt in 
grösster Auswahl 


Adoli Hajer, 


Thorn, 
Breitestr, 9. Tel. 875. 


TONOA 
OARE AANA 


Habe memen Betrieb für 


Grahnenkmüler 


und 


Radikal- f 
Läusetod h 


Streng reelle Preiſe und 
tadelloſe Ausführung 


sngeficent base e > 

R. Müller, Feerſeiſe. enge | 

"ae eee: (| 

rchhofſtr. R 3 n. en, Läuse au 6 m Eni- N 

AEAEE SAN Bafeli nfeiie 5 eum k 
empfie 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifenfabrit, Zigaretten, 


33 Altſtädtiſcher Markt T 


Achtung! 


Die Zöpfe 1216 1900 im en 
geſtiegen. Da ich noch einen großen 
Vorrat habe, fo en ich jetzt in 
kurzer Zeit 


prachtvolle Zöpfe 
zu den billigſten Reklame⸗Preiſen. 
Araschewski, Culmerſtraße 24. 
Mabi. Wohn: u. Schlaſz. nebſt Burſch. 
ſofort zu vermieten. Tuchmacherſtr 25, pt. 


empfiehlt zu billigfien Preiſen 


Zigarettenfabrik Moskow, 


Thorn, nur Brückenſtraße 14. 


Klavierſtimmen 


und Reparaturen werden fachmännisch 
und billigſt ausgeführt bei 


Geldſchtän 


äußerft billig abzugeben. 
Anfragen unter N. 613 an die Ge⸗ 
Telephon 839. 


lieferungen, auch kleinere, per Fuhrwerk 9 


i in großer Auswahl empfiehlt 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Zigarren we Ser 


Alex Beil, Cilnerſtraße 4, aud 


Preiserhöhung! 
d 3, 4, 5 und 6 Mt. per 1 Pfd. 
in Packungen /, ½, ½ Pfund, ſowie 
garantiert besten, reinen 


andiſchen Cacao 
in an Re Gese Pfund offeriert 

Tee ⸗Spezial⸗ Geſchäft 
lozakowski, Thorn, 


aa 28, — —.— pag „Schwarzer Adler“. 


auf die staunend billigen Preise bei 


Rawitzki & 2 


= nur eee 12. 


18 FƏ 


eisenarmiert, bester n. bitig p 


. ET a a 


ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile % 3 
zu besitzen, bedarf keines = i 
i Anstriches, fault nicht, ist von i aa 4 
unbegrenzter Haltbarkeit. ' 
SE Reparaturen ausgeschlossen. 
1 Geeignet für Zaunpfosten, 
Ei | Ba Wäschepfosten, Barriören, 
p Laternenpfähle, Wegweiser, 
N Warnungstafeln, Oberban⸗ 5 
E i 454] pfähle, Grenzsteine nsw., Von 


$ — gröss ichtigkeit für feuch- |f 
Gekrümmter eee 


ten und sumpfigen Boden, in 
»Orkan«-Staket- - G ei] 
Pfosten, für Viehkoppeln, Rossgärten, 0 et 


1 Hühnerhöfe usw. zaunpfögtan, 0 
9 Lieferung kompletter t : 
44 Zäune, er 

i [43% Zementplatten. 

d Gramtsehener Ziegelwerke | 

$ 


georg Wil, 


Gramtschen Wpr., 
: Kreis Thorn, 0 
Post- nnd Bahnstatlon. 


W. Zielke, Fahrraphandlung, 


Coppernikusſtraße 22. 
Verſetzungshalber 


vom 1. 7. eine 4⸗ Zimmerwohnung mit 
Bad und elektr. Licht zu vermieten. 
H. Bartel, Waldſtraße 31. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
hochpt. u. 1. Gt, 3 Zim. u. Zub., Bad, 
Gaseinricht. ꝛc. ſogl. od. ſpäter zu verm. 


Sounige 2⸗Jimmer⸗Wohnung 


Die im Sau: Sees 68 
gelegene 


priere- 0 um 


beſtehend aus 4—5 Zimmern und alem 
Zubehör, ift vom 1. 4. 15 zu vermieten, 


Ö. B. Dietrich & Sohn, Fa An bete 104, 2. 
Breiteſtraße. Gint hine 2⸗ Zimmerwohnung, 
Wolny "näheres bafeibft Scmiebebergir.1.pt 

j) ngen bei Kanslan. 


Schulſtr. 11, 2. Et. 7 Zimm. u. Garten, 

Sa 18, 2. Etage, 5 Zimmer, 
Bacheſtr. 17, 3. Et., 6 Zimmer. 
Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 

Zubehör, Gas⸗ und elektr. Lichtanlage 


Kleines Zimmer an einzelne Frau 
zu vermieten. Strobandſtr. 11, 4 Tr. 


Gi. nt. B.-. ſof. o ſp. z v. CTulmerſtr. 1, 2. 
Bill. Schlaſſtellen z. h. Culmerſtr. 1, 2. 
G. m. 3., 15 u. 12 M. z. o. Geiechteſt. 33, p. 


Billige Schlafſtellen 


zu haben. Brückenſtraße 26, 1 Treppe. 


Lose 


der Coburger Geldlotterie, Ziehung 
am 8, 9., 10., 11 und 12. Juni, Haupt 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Mark 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl. Lotterie-Einneh mer, 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


chulſtraße 15, ahnung, 3 Simmer mit 
4 Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
&. Soppart., Silheritrabe 59. 


Eine Wohnung, 
2. Eta g 4 Zimmer mit Balkon und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Talſtraße 30. 


mn 


Ein Uriegswirtſchaftsplan 


für 191516. 

Die außerordentliche 43. Plenarverſammlung 
des deutſchen Landwirtſchaftsrates am 14. Mai hat 
nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 

Durch die Kriegslage ſind nacheinander den je⸗ 
weilig dringendſten Bedürfniſſen entſprechend eine 
Reihe von Verordnungen und wirtſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen entſtanden, die des wünſchenswerten 
organiſchen Zuſammenhangs entbehren und durch 
eine einheitliche Regelung unſerer geſamten Ver⸗ 
ſorgung und Vorratseinteilung — auch bei voller 
Sicherung unſeres Auskommens — entbehrlich er⸗ 
ſcheinen. Ihre Beſeitigung oder durchgreifende 
Anderung iſt umſo notwendiger, als ſie, beſonders 
durch ihre zu Harte Zentraliſation, vielfach eine 
nachteilige, d. h. erſchwerende und hemmende Wir⸗ 
kung auf die Volks⸗ und Heeresverſorgung und unſer 
geſamtes Erwerbsleben ausgeübt haben. Für die 
Neuregelung müſſen folgende Grundſätze maß⸗ 
gebend ſein: 

1. Organiſation. Die Vorrats⸗Verteilung wird 


bewirkt durch: 2) die Kommunalverbände, b) die 
Landes⸗(Provinzfal⸗) Ausgleichsſtellen, e) die Zen- 
tralausglei e. ; 

2. Cemi ung der neuen Erute. a) Die aufs 
grund der Anbauermittlung bisher in Preußen u 
eini Bundesſtaaten vorgenommene vorläufige 
Ernteſchãtzun auf das peme ten che Reich aus» 

dehnen. b) Die endgiltige ittlung der Ernte 
hat na Einbringung möglichſt bis zum 

September zu erfolgen. Die Ergebniſſe der Auf⸗ 
nahmen unter a und b find dem zuſtändigen Kon- 
munalverband einzurei Dider ſtellt fie für 
ſeinen Bezirk . und gibt ſie an die Landes⸗ 
(Provinzial⸗)Ausgleichsſtelle weiter, die fie wieder⸗ 
um, i tabellariſch geordnet, der 
* 


nrichtung der 3 e entbehrli 
und werden aufgelöſt. 
der resverpflegung und Zentral⸗Einkaufs⸗Geſe 
bleiben beſtehe 8 


Zentralausgleichsſtelle ſo 
chaftli chver 2 85 Vorſi 
elbitän geordnet ſein. Der 
hehe ein Beirat zur Seite, der aus ſechs vom 
deutſchen Laudwirtſchaftsrat zu ernennenden land⸗ 
w ftlichen Vertretern und ſechs Vertretern der 
übrigen Erwerbsſtände und der Städte gebildet 
wird. Auch den Landes⸗(Provinzial⸗) Ausgleichs⸗ 
len t ähnlicher 


e jo Beiräte mit ä Zuſammen⸗ 
bee, werden. 


enden möglicht 
entralausgleichs⸗ 


e Spa Bedarfs. Der Bedarf des 
Heeres und der Marine iſt iara in berückſichtigen. 
Die W e Bedarfs ift Aufgabe der „Zen⸗ 
tralſtelle zur Bej ng der e 95 
Sie ihren arf bei der Zentralaus ehe 
ſtelle die ihn durch Vermittlung der des⸗ 


verbänden 
beſtimmt ſodann den lar 
des Brotgetreides und 1 unter paume 
gung der Bebürfniffe der kerung von Stadt 
und Land und vermittelt als oberſte Inſtanz den 


Sommerſaiſon 1915. 

Von Hermann Nitter. 

(Nachdruck verboten.) 
Blütenbäume winken vor meinem Fenſter. 


Lichtgrün leuchtet hinter ihnen der Buchenwald, 
über den ſich ein blauer Frühlingshimmel ſpannt. 
Tauſendſtimmig ſchallt der ſchmetternde, jubelnde 
Chor der Vögel in meine ſtille Klauſe. Mit feinem 
ſonnigen, ſieghaften Lachen lockt mich der deutſche 
Lenz, und ich werde ihm folgen. Ich werde wandern 
durch die maiengrünen Waldeshallen, wo die filber- 
nen Bächlein ſtrudeln und hüpfen. Ich werde auf 
die Höhen ſteigen, an denen, zerſtreut auf ſchim⸗ 
mernd grünem Wieſenplane, zwiſchen bunten Gar⸗ 
tenbeeten und blühenden Hecken die ſchmucken, 
ſchwarzweißen Häuschen liegen. Ich will durch 
Talſchluchten ſchlendern, auf deren Pfade der wilde 
Kirſchbaum Blütenſchnee ſtreut, und von den Ber⸗ 
gen will ich ſchauen über den wogenden, grünleuch⸗ 
tenden Wall der Wälder hinüber zum Rhein, der 
fein blitzendes Band durch die Ebene zieht. Und 
in die Ferne werde ich reiſen, wenn der Sommer 

und der Herbſt in bunten Farben prangt, 
nach Nord oder Oſt, nach Süd oder Weſt werde ich 
diehen, und die Welt wird mein ſein, in dieſem 

wie in jedem anderen 


Iſt's eine Täuſchung, eine Fata morgana, die 


der wunderbare Lenz dieſes Jahres in der 
wanderluſtigen Seele aufleben läßt? Werde ich 
wirklich reiſen, ſoll ich auch in dieſem Jahre mit 
Entdeckeraugen fremde Städt und Länder 
grüßen? Darf ich reiſen, kann überhaupt jemand 
reiſen in dieſem Jahre des Weltenbrandes, der 
ungeheuerlichſten Menſchenopfer, die je Generatio⸗ 
nen erlebten? Iſt's nicht würdiger, nein, ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ich zu Haufe bleibe und trauere 
mit den vielen, die heute trauern, in wehmütigem 
denken all der Tapferen und Treuen, vorbei 
155 are ee und Wunderbaren, mit 
au eſem e die deut Erde 

wieder ſchmücktꝰ gr 8 
Nein, dreimal nein! Ich ſoll, wir ſollen wan⸗ 
ern und reiſen. Wer ſich losmachen kann für Tage 


per- jahr aufre 


Thorn, Donnerstag 


den 20. Mai 1915. 


Die Preſſe. 


Drittes 


Ausgleich der Übers t 3 
verbände, ſoweit dieſer Ausgleich nicht bereits von 
ben Landes⸗(Provinzial⸗) Ausgleichsſtellen durchge⸗ 


ti 

5 erteilung der Vorräte. Die Kommunalver⸗ 
bände verteilen die Vorräte innerhalb ihrer Bezirke 
ſelbſtändig aufgrund de⸗ feſtgeſtellten Bedarfs. Die 
Landes⸗(Provin ee tellen haben, ſo⸗ 
weit et den Ausgleich innerhalb ihrer 
Bezirke zu übernehmen. 

6. Anſorderungsrecht. Die Kommunalverbände 


rungsrechtes zum Zwecke des Ausgleichs fü 
Reich hat ſich die Zentralausgleichsſtelle der Ver⸗ 
mittlung der Landes⸗(Provinzlal⸗)Ausgleichsſtellen 
zu bedienen. 

7. Beſchlagnahme. Die Beſchlagnahme iſt auf 
die zu erntenden Mengen an Weizen, Roggen, 
us (zwei oder mehr dieſer 
und am Getreide und Hül⸗ 
fie den zu erſtrecken. Die Be ahme erfolgt 
ür den Kommunalverband, in deſſen Bezirk fiH 
die zu a a Tenge befindet, 
wirtſchaftl chen Betrieben ſind beſtimmte goait 
mengen ihrer ſelbſterzeugten Vorräte an Getreide 
u belaſſen, ſoweit es ihre Betriebsführung ein⸗ 
| ließlich der Erforderniſſe für die W o 

rer Wirtſchaft und für das Geſinde verlangt. ti 
Angehörigen der Wirtſchaft ſtehen gleich Natural 
berechtigte, insbeſondere Altenteiler, und Arbeiter, 
omweit fie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn 

rotgetreide oder Mehl 
Die Höchſtmengen werden Zentralaus⸗ 
gleichsſtelle feſtgeſetzt. Der Verkauf von Saatge⸗ 
treide iſt zu geſtatten. Die Verwendung zur Saat 
ijt dem Kommunalverband nachzuweiſen. Die einem 
Seher für la Einhufer freizulaſſende Menge an 
Hafer kann derſelbe ſeinem Ermeſſen auch für 
andere Tiere verwenden. Die bisherige Beſchlag⸗ 
nahme der Futtermittel iſt auch für das neue Ernte⸗ 
zu erhalten. 


8. Höchſtpreiſe. Höchſtpre ſind feſtzuſetzen: 
a) für a ERTA Tentige ne 
lichen Ernährung beſtimmter zeugniſſe der 
Weizen⸗, Noggene, Hafer⸗ und Gerſtemüllerei), 
M Kleie und Brotgetreide mit der Maßgabe, 
d r Kleie und Brotgetreide von einem anges 
meſſenen Mehlpreiſe unter Anſatz eines auskömm⸗ 
lichen Mahllohnes . n wird, » für Hafer, 
Gerſte Mengkorn und iſchrrucht in einem ange⸗ 
Verhältnis un den Preiſen der Futter⸗ 

ür alle übrigen Futtermittel, d) für 
ngemitteL ; 


— 


beſtimmen. 
10. Bae der Mühlen. Die kleinen und 
Mühlen find von den Kommunalver⸗ 


lichſt aus bef gen. 

11 Bestell ang der Kleie. Eine möͤglichſt gleich⸗ 
mäßige Verteilung der Kleie für das ze Reich 
iſt anzuſtreben. Kleie⸗ und Mehlmiſchungen ſind 
zu verbieten. 


oder Wochen, ſoll zum Wanderſtabe greifen, hat die 
heilige Pflicht. hinauszuziehen, nicht über die 
Grenzen — wer denkt auch wohl daran — aber hin⸗ 
aus ins Vaterland, deſſen Leng und friedliche 
Pracht, deſſen Glück und Nuhe mit Strömen koſt⸗ 
baren Blutes verteidigt und uns neu geſchenkt 
worden iſt. 

Mit neuen Augen und Herzen werden wir dies 
mal unſere Sommerreiſe antreten. Wir haben er⸗ 
lebt, was die Welt noch nicht erlebte; unſer Empfin⸗ 
den ift in den tiefften Tiefen aufgewühlt und unge- 
ſtaltet worden. Wir haben das deutſche Volkstum 
in nie geahnter Pracht und Stärke geſehen, haben 
ſeine himmellodernde Begeiſterung, die rieſenhafte 
Kraft feiner Fäuſte, die Unzerbrechlichkeit feines 
eiſernen Willens und die Unergründlichkeit feines 
opferbereiten Gemütes kennen gelernt. In dieſer 
nie dageweſenen Zeit hat das deutſche Volk zum 
erſtenmale ganz ſich ſelbſt offenbart, und ein heili⸗ 
ger Schauer überrinnt uns angeſichts der über⸗ 
menſchlichen Heldengeſtalt des geeinten Deutſch⸗ 
tums. Und wir wiſſen und wollen es nie vergeſſen, 
daß wir in alle Ewigkeit uns dieſe Heldenkraft 
erhalten können, wenn wir feſtgewurzelt ſtehen auf 
deutſcher Erde, eng geſchart um unſere Allmutter 
Germania. 

Wir haben der Mutter Germania, der deutſchen 
Muttererde, vieles abzubitten in dieſem Kriegs⸗ 
jahre, und ſie iſt bereit, uns mit dem ſonnigſten, 
gütigſten Frühlingslächeln alle unſere Sünden zu 
verzeihen. Wir haben ſie oft gering geachtet, haben 
vergeſſen, daß wir nur bei ihr daheim find. Wir 
kannten und ſchätzten nie ganz voll, was ſie uns 
gab, wir kannten weder ihr und unſer Heimatreich 
ſo genau, wie es eine Mutter wünſcht, noch kannten 
wir alle unſere Volksgenoſſen und Stammesbrüder. 
In altererbter Fantaſterei ging unſer ſtärkſtes Seh⸗ 
nen ſtets hinaus über die Grenzen der deutſchen 
Muttererde. Höchſtes Reiſeglück war's Anzähligen, 
wenn ſie ſich in der Fremde zeigen, Fremden ihre 
Herzen und Börſen öffnen und, heimgekehrt, ſich 
brüſten konnten mit Erlebniſſen und Bildern von 
fremden Geſtaden und Ländern. Wir waren, fagen 


Blatt.) 


lege haben. É 


L 
ußverbände und der Bedarfs⸗ 12. Verbot des Vorverkaufes. Vorverkäufer von 


Getreide der Ernte 1915 mit Ausnahme von Saat- 
gut find ungiltig. 

13. Hinterkorn. Bei der Anzeige der Getreide⸗ 
vorräte iſt das Hinterkorn mit anzugeben. Das 
ne interkorn darf höchſtens bis zu fün 

rozent der Menge betragen. Aber die Frage, o 
Getreide als Hinterkorn anzuſehen iſt, entſcheiden 
Benin Kommunalverbänden ernannte er⸗ 

dige. 

14. Geldausgleich und Vorſchußerteilung. So- 
weit erforderlich, haben die Landeszentralbehörden 
Einrichtungen zu treffen, um Kommunalver⸗ 


bänden zum Zweck der Erwerbung der benötigten)” 


Bedarfsmengen oder Zweck der Lombardierung 
von Getreide Vorſchũ = en geen, ? 

15. Zentral⸗Einkaufs⸗Geſellſchaft. Die Zentral 
Einkaufs⸗Geſellſchaft bleibt beſtehen. Sie hat u. a. 
die Aufgabe, aus dem Auslande Getreide, Futter⸗ 
mittel und Kunſtdünger e und an die 
Verkäufer in der bisherigen Weiſe zu den gelten⸗ 
ie abzugeben. Etwaige Verluſte find 
aus der Reichskaſſe zu decken. Die Bezahlung pie 
7 rungen darf nur bei der Ablieferung im 
Zollinlande erfolgen. 

16. Verbot der Ausfuhr. Die Ausfuhr der unter 
7. genannten Getreidearten, ſowie von Auen tid 
en Mehl, Malz, Kleie, SE u en 
Fabrikate, Heu und Futtermitteln iſt zu verbieten. 

17. Anſammlung von Vorräten. Eine ange- 
meſſene Anſammlung von Getreidevorräten, Kar⸗ 
toffelfabrikaten und Futtermitteln zur Sicherung 
der . und der Diese Auig von Heer 
und Marine iſt erforderlich. Dieſe Aufgabe iſt der 
Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung 
au ae Die nötigen erringen ins als⸗ 
ald zu ſchaffen. 

18. Wahrung der landwirtſchaftlichen Intereſſen. 
Da die Volks⸗ und Heeresverſorgung in der z 
ſache aus den Erzeugniſſen der heimiſchen Lande 
wirtſchaft erfolgt, können die Intereſſen derſelben 
nur dadurch genügend gewahrt werden bei 
allen die Inanſprüchnahme n licher Er⸗ 

fen Entſchei⸗ 


den 


ft 
zeugniſſe betreffenden timmungen die 
dung in die Hand der bei den Landeszentralbe⸗ 
hörden beſtehenden landwirtſchaſtlichen Verwaltun⸗ 
gen gelegt wird. 


Forſt⸗ und Land wirtſchaft. 
Ungariſcher Saatenſtandsbericht. Im amt⸗ 
lichen Saatenſtandsbericht vom 15. Mai wird 
eine weitere günſtige Entwicklung ſowohl der 
Winter⸗ als der Sommerſaaten feſtgeſtellt. Der 
Froſt hat nur ganz unweſentlichen Schaden 
und dies auch nur in Sommergetreide ange⸗ 


„richtet, ohne jedoch die Ernteausſichten zu ver 


ringern. Die Hackfrüchte, wie Mais, Kartof⸗ 
feln und Zuckerrüben konnten infolge der 
trockenen Witterung zur richtigen Zeit ge⸗ 
pflanzt werden. Sie keimten gut und zeigen 
günſtige Entwicklung. Sowohl die Winter⸗ 
als die Sommerſaaten bedürfen nunmehr aus⸗ 
giebiger warmer Niederſchläge. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 
Ein neuer Kanzler des Orden Pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte. Der Kö⸗ 


wir's ehrlich, ein wenig töricht in unſerem Reiſe⸗ 
drang in die Ferne. Die Größe unſerer Torheit, 


35. Jahrg. 


nig hat den Vizekanzler des Ordens Pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte, Bild⸗ 
hauer Profeſſor Dr. Friedrich Schaper in Ber⸗ 
lin zum Kanzler und den Wirklichen Geheimen 
Rat Profeſſor D. Dr. Adolf von Harnack in 
Berlin⸗Grunewald zum Vizekanzler des Dr- 
dens ernannt. 

Der Hiſtoriker Profeſſor Edvard Holm IF 
am Dienstag in Kopenhagen im Alter von 
82 Jahren geftorben. 


Man nigfaltiges. 


(Eine folgenſchwere Granat 
explofton), bei der ein Ingenieur getötet, 
drei Perſonen lebensgefährlich und eine fünfte 
leichter verletzt wurden, ereignete ſich Diens⸗ 
tag früh in Steglitz. Der 8 Jahre alte 
Ingenieur Adolf Roſe, der aus Lötzen, wa er 
als Bauführer tätig war, zu kurzem Urlaub in 
ſeine Wohnung in der Heinrich Seidelſtr. 14 
zurückgekehrt war, zeigte ſeiner Frau und 
Schwägerin, ſowie einem ihn begleitenden 
Arzt eine Granate, die er vom Kriegsſchauplatz 
mitgebracht hatte. Dabei explodierte die Gra⸗ 
nate plötzlich und verletzte Rofe fo ſchwer, daß 
er nach wenigen Stunden ſtarb. Die drei an⸗ 
deren Perſonen erlitten ſehr ſchwere 
Verletzungen und wurden in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 

(Beſtätigtes Todesurteil.) Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf die Reviſion 
des Schriftſetzers Joſeph Voelker, der vom 
Schwurgericht M.⸗ Gladbach am 17. März 
wegen Mordes zum Tode und wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war. Er hatte am 27. Juni 1913 in 
M.⸗Gladbach die Haushälterin Eliſe Marten 
ermordet, war nach Begehung der Tat nach 
Belgien geflohen, und dort während des Krie⸗ 
ges gefaßt, durch den Generalgonverneur aus⸗ 
geliefert. 

(Verhaftung eines Mutter- 
mörders.) Am Sonntag Nachmittag wurde 
in Dresden die Frau des Eiſenbahnhilfsbe⸗ 
amten Vogel in ihrer Wohnung in der 
Struweſtraße 27 ermordet aufgefunden. Sie 
war auf einem Schlafſofa liegend durch 
Schläge auf den Kopf getötet und entſetzlich zu⸗ 
gerichtet worden. Der Mörder hatte ihre Er⸗ 
ſparniſſe, einige 20 Mark, die fie in einem 
Portemonnaie aufbewahrte, geraubt. Der 
Verdacht tel ſofort auf den 17 Jahre aften 
Sohn Kurt der Ermordeten, der gleich nach 
der Tat verſchwunden war. Die Dresdener 
Kriminalpolizei benachrichtigte alsbald die 
Behörden der deutſchen Städte und ſandte an 
die Berliner Kriminalpolizei eine aus⸗ 
führliche Beſchreibung des Verdächtigen, weil 


Riviera, das Nordkap oder der Niagara vertraut 
ſind, war ſchon einmal im Donautal, im Böhmer⸗ 


uns zu den Reizen des Auslandes zu drängen, auf wald, in Rothenburg, Dinkesbühl oder in Danzig? 


zugehen nach Möglichkeit in anderem Volkstum, 
hat uns das Ausland jetzt eindringlich für alle 
Zeiten vor die Seele geführt. Wir wiſſen, daß 
dieſe Sucht, fremde Landesart und Sitte zu ver⸗ 
ſtehen, unſerer Wißbegierde und unſerem guten 
Herzen alle Ehre macht, daß wir aber draußen für 
dieſe Ehre ebenſowenig Verſtändnis finden wie für 
unſer Volkstum überhaupt. Für Liebe und Ent⸗ 
gegenkommen, für gutes Geld haben wir faſt über⸗ 
all Abneigung, offene und verſteckte Feindſchaft bei 
den Nachbarn geerntet. In ſtolzer Zurückhaltung, 
die Fauſt an der bewährten Wehr, werden wir in 
Zukunft mit ſolchen Nachbarn verkehren, ſie als 
Gäſte bei uns empfangen. 

Wir Kinder des Schweſternpaares Germania 
und Auſtria werden daheim bleiben, wir haben an 
uns übergenug, mehr als wir bisher ahnten. Nichts 
als das Vaterland wollen wir jetzt ſchauen, ge⸗ 
nießend in unſerer Erhokungszeit erfaſſen, das 
heilige Land, dem wir alles verdanken, was wir 
find und haben, dem wir jo oft gedankenlos im 
Riede „treue Liebe bis zum Grabe“ zuſagten. 
Müſſen wir uns nicht ſchämen, wenn wir in das 
liebevolle Auge unſerer Allmutter ſchauen und da⸗ 
bei inne werden, wie wenig heimiſch wir bisher 
in ihrem herrlichen Reiche waren, wie viele uns 
unbekannte Gegenden und Schatzkammern es hier 
noch fern von unſeren Wohnungs⸗ und Arbeits⸗ 
ſtätten gibt? Einige Glanzpunkte des Vaterlandes 
haben wir wohl alle mehr oder weniger flüchtig 
kennen gelernt. Die meiſten können wohl reden 
von der Herrlichkeit einer Rheinfahrt, der Gemüt⸗ 
lichkeit Münchens, den Kunſtſchätzen Dresdens, 
der Großzügigkeit und Vergnüglichkeit Berlins. 
Wer aber kennt die landſchaftlichen Reize der 
Nebentäler und Schluchten des Rheines, die ſagen⸗ 
hafte Schönheit und Poeſte des Molellandes, die 
weltfernen Hochländer der Eifel, die Schlöſſer und 
alten Stadtinſeln im Jülicher Ahrenmeere? Wer 
von den vielen, denen der belgiſche Badeſtrand, die 


Wer ſtand ſchon einmal auf der Spitze von Hela, 
wer verlebte ſchon einmal in der Lüneburger Heide, 
im weſtfäliſchen Eichenkamp, an einem ſtillen mir 
kiſchen oder pommerſchen See ſchöne Sommer⸗ 
wochen? Wer wanderte ſchon über Nennſtieg, durch 
Maſuren, durch das gewaltige Induſtrieland von 
Rheinland und Weſtfalen oder Sachſen? Wer bei 
wunderte ſchon die ſtille Größe des Nieſengebirges 
oder hauſte einmal am Ufer des Bodenſees? Hun⸗ 
derte derartiger Fragen könnte man ſtellen, auf die 
nur ein kleines Häuflein von Volksgenoſſen be 
jahend antworten würde. 

Es foll und muß anders werden. Voller Anda 
wollen wir in Zukunft immer wieder aufs nend 
hinauspilgern in deutſches Land, das überall fetus 
beſondere Schönheit hat. Vorurteile, Standes⸗ 
dünkel, übertriebene Anfſprüche dürfen nicht mefe 
zum Neiſegepäck gehören, denn Kameraden, herzlich 
Volksgenoſſen wollen wir fein und überall Huden, 
Reiche Beute für Auge, Herz und Gemüt werden 
wir dann machen, uralte, oft vergeſſene Wake 
heiten werden ſich uns einprägen und jede neus 
Fahrt wird uns bestärken in der Uberzeugung, daß 
uns Kinder der deutſchen Erde die Welt nie über⸗ 
winden kann und wir immer reicher werden a 
Kraft und Gemüt, wenn wir mit jedem Lebenszahr 
die Wurzeln unferes Seins tiefer fenfen in bew 
heimiſchen Boden. FE 

Das Geld, das wir in dieſem Artegsiahre Fig 
geiſtige und leibliche Erholung erübrigen önnek, 
gehört dem Vaterland und wirtſchaſtlich oft recht 
ſchwer kämpfenden Volksgenoſſen. Die frohe 
die Reifen und Wandern ſchafft, unfer verjüngtes 
Herz gehört ebenfalls dem Vaterlande, gehört den 
Herzen, denen der Krieg ſchweren Druck und Trauer 
brachte. Eine große und beglückende Aufgabe haben 
wir in der kommenden Reiſezeit zu erfüllen Aut 
Vaterland, für's Vaterland heißt die Parole! iai 
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das Ergebnis der Ermittelungen darauf lung einer geldlichen Entſchädigung an die [Verurteilung wegen Lotterie ⸗ der Firma Hermann L. und Co., unter der 
ſchließen ließ, daß er ſich nach Berlin begeben freigeſprochene Frau Hamm für die verbüßte vergehens.) Das Landgericht Bremen Deckadreſſe ſeines Bruders, der ſeinen Namen 
hatte. Dienstag Vormittag jah ein Krimis ſechsjährige Zuchthausſtrafe ab, da ihre Un⸗ hatte den Privatmann Hermann Langenhahn dazu hergab. Beide Angeklagte legten Re⸗ 
nalſchutzmann den Geſuchten in dem Vorraum ſchuld nicht durch die Verhandlung nach⸗ wegen Lotterievergehens in 1417 Fällen zu viſion beim Reichsgericht ein, die jedoch vers 
des Bahnhofs Friedrichſtraße und nahm ihn gewieſen ſei. 294 400 Mark und deſſen Bruder Adolf Lan⸗ worfen wurde. 
feſt. Vogel legte auf dem Polizeipräſidium] (Frauenmord auf der Radrenn⸗ genhahn wegen Beihilfe zu dieſem Vergehen zu (Rettung aus Seen D t.) Die Rets | 
ein offenes Geſtändnis ab. Mit der größten bahn.) In der Nähe von DOggersheim|4410 Mark Geldſtrafe verurteilt. Im Nicht⸗ tungsſtation W ittower Poſthaus der deut⸗ 
9 Kaltblütigkeit und Gleichgiltigkeit erzählte er, | bei Frankfurt am Main wurde die Leiche beitreibungsfalle tritt für je 10 Mark ein Tag ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
N feine Mutter habe ihm kein Geld geben wollen. eines unbekannten 18- bis 20jährigen Mäd⸗ Gefängnis ein. Der Angeklagte H., der etwa | telegraphiert: Am Sonnabend von der däni⸗ 
Er habe aber gewußt, daß fie etwas bei fih Jabe, | chens auf dem Gleis der Haardtbahn gefunden. 30 Jahre hindurch Lotteriekollekteur war, ſchen Galeaſſe „De tre Soedstweude*, Kapitän ' 
i und deshalb habe er fie umgebracht und be⸗ Die Blutſpuren führten nach der etwa einen hatte ſich bei Kollekteuren der ſächſiſchen Lan⸗ Bager, geſtrandet und unweit der Lotſenwache ne 
raubt, während fie auf dem Sofa ſchlief. Kilometer entfernt liegenden Radrennbahn, deslotterie 40 bis 50 ganze ſächſiſche Lotterie⸗ von Wittower Poſthaus, mit Steinſalz von 


Ben na m u m mente nu nun 


) (Keine Entſchädigung für diejwo der Hut und das Täſchchen des Mädchens | Iofe gekauft, um diefe in Bremen und ſogar im | Wismar nach Kopenhagen beſtimmt, vier Pers 
i freigeſprochene Frau Hamm.) Die gefunden wurden. Es liegt zweifellos ein] Auslande abzuſetzen. Das Geſchäft betrieb er fonen durch das Motor⸗Rettungsboot „Ger 
F. Mord vor. Der Täter ift noch nicht ermittelt. feit dem Jahre 1909 bis Anfang 1914 unter! heimer Rat Max Frey“ der Station gerettet. 
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. 5, Brenfif-Süddentlfcde 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
5. Klaſſe 9. Ziehungstag 18. Mat 1915 Vormittag 


r 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewühr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


17 246 64 334 38 635 (600) 91 988 1028 218 47 91 852 99 
431 46 (1000) 619 617 (1000) 741 87 846 027 2005 92 831 434 
52 86 942 82 3009 976 498 606 704 852 63 86 924 4052 124 
(1000) 65 247 379 562 67 710 903 8069 356 89 834 79 (500) 80 
97 994 _ 6006 62 128 323 90 480 669 609 728 74 (500) 818 978 
(500) 7065 147 &6 220 348 (500) 63 4562 58 641 51 79 674 859 
0095 202 476 641 764 868 82 90 902 7 (1000) 47 8068 (500) 
417 42 902 68 (1000) 

10194 216 35 470 671 899 912 28 11089 245 40 394 450 
533 721 12085 264 719 23 (600) 59 877 969 13077 260 80 83 
616 670 981706 942 14034 243 369 442 45 607 68 664 707 827 
926 30 15059 123 337 62 92 411 72 94 624 91 792 836 18205 
13 624 777 805 67 75 81 972 17057 278 88 428 87 69 69 92 
621 48 817 981 83 18132 (500) 688 761 71 84 19013 62 129 
228 312 (3000) 413 582 671 725 62 900 (3000) 6 51 86 (600) ` 

20051 274 319 (3000) 474 813 909 11 21271 (8000) 88 
235 748 98 843 22068 670 733 898 23028 67 82 187 235 
323 72 660 773 909 66 24242 845 v3 961 (1000) 25061 653 
66 866 84 28221 402 681 085 98 27041 415 65 802 81 (500) 
729 927 48 23069 167 388 456 73 661 (1000) 28061 147 287 
423.51 679 605 15 43.69 (10 QOC) 710 67 908 

30059 264 65 (500) 388 635 60 (1000) 61 784 844 81104 
60 471 609 843 32097 446 617 67 92 704 809 (500) 23138 
75 284 429 622 740 34080 97 602 704 814 15 66 35057 442 
56 (1000) 810 21 38022 (600) 29 82 78 153 75 (500) 79 211 
326 67 667 664 819 37035 60 (500) 148 421 887 66 781 80 
38287 301 483 (600) 6523 63 (600) 601 (1000) 888 70 39012 
193 245 370 420 612 654 70 78 794 809 50 78 (500) 96 

40173 303 476 524 626 31 744 95 41029 (500) 81 622 715 


934 37 45282 529 91 48014 (1000) 209 (3000) 89 349 401 
33 83 (3000) 524 (500) 693 (500) 710 11 44 7034 318 (1000) 
400 645 (500) 665 (500) 41035 152 54 324 445 685 729 59 891 
223 49048 73 120 76 838 624 617 946 

i 50219 81 330 34 434 602 (500) 85 63 (500) 606 72 771 
61085 133 321 78 616 27 682 710 833 93 951 

73 (500) 486 99 626 40 53116 470 821 26 68 69 54013 107 


2185 223 47 


51 65 334 89 458 685 98 901 9 70 55041 61 105 85 95 268 
84 92 802 11 55 448 (600) 502 73 813 69 911 568070 116 239 
‚408 9 12 524 43 769 940 43 57343 405 (600) 99 698 623 72 
(600) 58301 13 49 608 798 866 59134 878 411 600 1 46 
1 89 868 (3000) 70 829 57 


„80014 63 112 401 (600) 62 802 20 87 6810857 110 62 681 
80 886 962 82081 163 281 404 41 (500) 823 908 88075 
(1000) 180 (3000) 42 84 214 806 535 (1000) 84028 107 245 
(500) 394 632 778 65046 109 97 (600) 201 884 724 68017 
126 231 45 82 381 659 674 759 8623 687011 108 14 (500) 81 
364 419 (1000) 636 680 811 68023 24 211 316 711 806 78 970 
89040 241 88 368 409 32 795 848 44 951 64 


74125 27 (1000 
259 63 8 (600) 609 76 723 857 78081 49 204 21 354 400 800 
451 


| 80134 87 238 612 798 81005 153 (1000) 228 60 465 779 
82050 249 313 451 610 (3000) 23 86 64 833 84 921 823002 
4 6 8.453 634 767 917 84028 85 90 99 206 334 73 629 659 
708 888 (1000) 902 3 1584 88018 36 63 (3000) 107 (1000) 
‚200 666 618 731-43 855 93 929 88009 788 825 (800) 
37188 590 631 36 92 897 996 88012 33 48 44 954 62 407 
519 40 83 93 98 807 89112 15 46 204 74 856 405 702 945 


78 630 42 665 (600) 877 89 906 112173 816 85 87 405 (3000) 
39 (1000) 91 605 89 904 20 113032 175 289 463 657 114089 
167 63 68 245 (1000) 602 (1000) 35 818 963 115378 407 87 99 
769 116149 63 434 659 68 685 701 37 44 (1000) 67 (1000) 805 
12 64 908 44 95 (600) 117361 602 988 69 118673 840 
119122 25 348 (1000) 420 525 815 911 63 77 

120078 80 com 120 248 391 910 121078 888 91 400 
(1000) 805 39 76 122112 (1000) 21 72 81 215 50 338 72 520 
632 77 711 62 924 40 123051 (eo) 207 313 20 76 451 604 763. 
85 124028 116 230 33 428 672 827 125188 219 73 90 96 
809 434 691 712 28 870 (3000) 12108 64 278 364 491 632 52 
849 1270/1 128 498 610 734 819 927 60 128048 163 443 51 
83 830 96 128029 (600) 846 411 632 975 8 

130141 78 (600) 327 682 181187 354 90 477 672 04 654 
734 99 918 132168 204 10 35 522 94 681 83 (600) 748 (3000) 
824 77 133284 312 (1000) 68 499 659 81 134206 14 61 336 
(1000) 406 91 687 728 135256 (1000) 320 80 90 419 62 704 
138166 80 224 40 608 882 (3000) 918 20 98 137106 62 224 
(600) 59 74 (500) 848 479 611 (3000) 66 788 89 968 92 138075 
87 208 881 75 (1000) 947 (1000) 68 78 139018 (1000) 119 27 
459 500 (600) 9 29 39 680 73 778 889 

140054 65 66 196 295 348 648 63 733 41 825 44 981 77 
141042 88 145 (600) 287 304 40 522 623 500) 95 888 142083 
97 253 60 88 430 64 643 917 63 81 143033 144 260 (800) 407 
35 59 (1000) 669 953 (500) 144038 78 204 438 902 88 
1486098 170 225 827 40 85 610 772 891 911 23 82 148067 69 
145 (1000) 64 202 17 73 378 663 716 874 147113 409 16 18 86 
(500) 621 (1000) 763. 148110 38 67 206 377 (6000) 418 848 
149092 279 335 69 (1000) 73 682 799 

150020 (600) 81 214 88 368 693 99 727 833 095 151064 
90 297 622 969 72 152096 (1000) 131 343 456 688 688 846 962 
153025 239 (500) 376 94 626 66 733 35 (500) 97 986 99 154079 
210 430 82 674 694 812 012 61 (600) 18 8811 14 43 464 99 716 
819 (8000) 158352 449 816 53 157142 67 60 (1000) 204 418 766 
891 993 94 158057 211 65 72 483 640 78 (1000) 93 637 711 
836 37 927 159242 79 349 73 802 52 913 

160028 36 191 288 354 509 (3000) 662 838 41 902 8 181149 
81 862 73 (600) 925 35 182023124 26 28 99 52 72 88 259 610 85 
614 (500) 756 834 83 997 163058 98 100 46 68 226 388 443 
602 28 862 983 97 184011 117 335 (1000) 74 (1000) 496 654 
631 923 85 165077 80 100 308 (600) 7 74 (1000) 90 97 458 
504 34 60 61 94 677 748 169040 62 322 36 87 471 689 (1000) 
635 68 167115 342 674 663 168159 459 680 713 169038 
(1000) 149 891 (500) 524 83 649 

176035 (600) 199 228 454 68 69 845 (1000) 89 717 88 800 
171029 61 78 (600) 136 216 434 528 740 45 87 (600) 172071 
94 245 74 383 173356 402 692 748 817 80 (600) 936. 87 
374018 89 46 864 422 692 95 612 61 728 40 62 834 175218 
(8000) 64 851 85 411 915 176212 (600) 24 e 451 69 514 28 
39 706 21 940 177044 (3000) 48 75 417 51 534 63 (800) 778 
17.8009 172 264 87 345 489 (1000) 677 616 21 48 902 17 9009 
162 84 98 888 91 411 685 678 802 81 

180058 71 211 822 (1000) 28 77 644 669 (600) 801 8 67 
(1000) 181144 219 326 70 78 87 (1000) 621 86 719 (500) 33 
865 (500) 92 989 182111 304 49 82 90 461 523 668 (8000) 716 
(600) 837 907 1883800 837 65 (600) 763 184134 93 253 94 
306 36 458 654 851 188087 606 781 (500) 921 180467 (3000) 
721 (500) 880 88 972 137012 64 183 205 428 734 876 189124 
705 89 (3000) 94 188130 51 285 480 78 523 885 93 929 

120200 301 633 653 718 37 915 40 431081 161 292 616 64 


5. Preußiſch-Züddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 9. Ziehungstag 18. Mat 1915 Nachmittag 


Auf jede Jeden Nummer ſind zwei gleich hohe 
a 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die als 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 
Da =. — 07 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 


290 808 88 665 687 701 45 62 83 (8000) 819 60 939 84 
1088 686 711 847 2179 (1000) 252 400 44 543 63 70 609 88 
808 928 89 3081 189 309 458 59 (1000) 503 4 16 915 (1000) 88 
4016 192 250 389 434 61 611 787 5109 48 65 (500) 368 442 88 
661. 857 900 (500) 85 99 6071 141 57 377 444 90 611 49 (800) 
643 806 7123 60 85 90 249 419 784 8187 (1000) 295 460 799 
804 64 914 9071 86 288 489 752 55 (1000) 881 

10126 84 99 200 88 325 69 764 859 928 64 86 11168 280 
860 429 95 604 674 772 845 (500) 65 968 64 12097 186 273 
679 845 865 916 12120 64 215 (500) 472 523 53 799 864 975 
14083 120 246 81 686 735 802 14 963 97 15023 312 450 55 
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98 829 79 915 24064 288 297 305 629 908 68 72 28026 402 
41 93 524 094 725 918 28008 239 85 688 776 902 7 27024 
81 08 235 310 79 668 88 789 921 38 61 28192 94 824 57 900 
29013 156 207 68 417 658 (9000) 751 809 916 

30161 855 405 60 90 690 611 29 757 849 77 84 903 58 67 
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41037 (600) 169 236 72 441 653 866 69 944 90 42506 650 76 
83 706 33 89 811 49002 11 111 40 271 682 652 748 67 825 47 
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57099 112 68 459 72 58084 345 (600) 648 (500) 76 704 (600) 
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136 211 69 307 11 554 702 906 69 72 107093 155 345 82 (3000) 
660 763 (500) 854 108081 220 41 (8000) 400 501 23 625 749 
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20071 160 374 433 77 668 (1000) 768 121088 256 908 
688 728 66 83 807 51 931 (500) 122252 952 123247 91 882 
412 (1000) 94 608 715 81 834 914 124022 245 337 83 658 71 
735 842 125193 284 (500) 852 659 740 (3000) 884 42 43 921 95 
126207 860 611 (8000) 792 127010 145 282 88 450 902 4 
80088 619 38 (1000) 803 129128 (1000) 80 890 600 
8 


139080 181 829 520 66 83 764 69 95 885 131060 108 478 
(8000) 892 878 908 66 63 1322286 300 5 94 411 677 97 (1000) 
888 132004 74 352 70 608 771 97 973 134022 119 255 319 
768 (600) 857 (1000) 967 85 135183 293 (3000) 824 432 632 
703 62 828 908 91 136147 (600) 487 677 93 137041 107 319 
48 517 80 138257 (1000) 484 679 (500) 736 801 28 33 139039 
203 551 681 763 844 89 917 (1000) 85 

140168 216 450 60 99 515 (500) 24 (1000) 41 (600) 602 88 
821 141088 03 244 95 460 (1000) 552 60 61 608 704 895 904 
142044 45 (8000) 131 43 295 511 609 39 69 800 976 143040 
188 442 527 (800) 702 87 855 144049 125 279 312 542 754 
78 (500) 886 940 (1000) 145002 6 112 23 30 (2000) 204 884 
693 896 140275 416 27 552 65 724 (3000) 804 83 907 18 99 
147052 242 339 68 96 483 630 (600) 878 923 (1000) 148085 
308 28 79 760 918 91 140146 460 826 32 37 

150024 108 94 (500) 446 (500) 564 878 907 40 (2000) 
151011 44 167 (1000) 211 99 427 89 91 781 (1000) 813 21 (600 
30 906 14 37 67 152136 323 (600) 400 4 610 15 3062 72 100 
216 903 494 772 154976 470 616 604 924 155101 18 23 30 
299 418 88 764 996 15 8050 264 428.90 (500) 628 (600) 27 88 
684 74 965 (1000) 90 15 7028 886 640 717 868 (1000) 900 34 82 
1591237 520 63 651 932 06 159016 76 89 286 359 431 647 68 
(3000) 777 062 

188090 336 51 403 32 836 79 969 161112 99 2396 (500) 
434 739 (1000) 50 52 167090 319 56 57 420 (500) 78 601 748 
91 183063 188 240 369 (500) 488 58 563 608 767 898 164228 
71 (600) 309 (2000) 425 (1000) 58 772 97 860 165347 683 726 84 
187152 805 0 ee 324 15 733 886 938 (1000) 71 (10 son 88 

430 812 51 (1000) 168803 151 67 
737 (600) 835 64 904 67 N r 19 
70004 13 (3000) 29 194 440 81 877 927 60 171008 66 
299 92 (1000) 316 78 (600) 709 858 172281 317 479 611 78 
831 709 173216 315 471 98 603 883 (1000) 174044 272 310 
678 (8000) 793 175198 234 308 618 (3000) 24 763 (600) 853 
(600) 67 (1000) 976092 297 356 601 831 90 968 177196 288 
85 859 499 664 61 712 (3000) 89 879 88 178087 216 542 676 
714 968 86 179348 71 466.569 86 96 633 49 787 958 

180089 269 519 800 881 481186 887 466 514 (500) 90 (800) 
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Das Lentra 


Irhkans Erost hand & 


konnte in allen Geschäften auch während des Krieges 


den Umsatz ganz bedeutend erhöhen. 


Unsere rechtzeitig grossen Abschlüsse zu billigen Preisen gestatten uns 


den billigen Verkauf an unsere Abnehmer. 


in den letzten Tagen vor dem Pfingstfest 
veranlasst uns zu der Bitte; 


nur am Vormittag. 


Der grosse Andrang 


Kaufen Sie Kinderschuhe 


entral-Schunhaus Erns 


| AE Breitestrasse 25. 
Zweiggeschäfte: Breslau, Posen, Grünberg, Liegnitz, Schneidemühl, Wongrowitz. 


wenn irgend 
möglich 
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